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Geßler dttttidirt die Reichswehr .

Der Reichswehrminister
Segen Sie Denkschrift Mahrauns

•ftcnc* Dienst des „Karlsruher Tagblattcs .")
vr . K ch. Berlin . 24. Nov .

öer gleichen lauen Stimmung , die kenn¬
st » EUL> für Len ersten Tag der außenpoliti -

au » » - batte im Reichstag war , floh zunächst
su ? öie Debatte des heutigen Tages dahiu . Die
demnp

^
• Wirtschastspartei und der Sozial -

x.^
° ^ ütischen Partei sprachen vor ziemlich lee -

Hause , und auch der zweite Redner , der
ri

^ >" ationale Abg . von Freytag - Lo -
--

" Aboven konnte nur eine zweite Auflage
d, seines Parteifreundes Hoetzsch liefern .

Mgerneinen Ueberraschung ergriff dann der
N ^ ^minister Dr . Gehler abermals das
eitt« au U der Abgabe einer Erklärung gegen
^ . Mitteilung , die der Hochmeister des
i/ngdeutschen Ordens . Mahraun ,
sm ” e t Berliner Abendpresse veröffentlicht hat .
r;„ ? raun packt in seiner Veröffentlichung Mate -
dem ^ . au§ der Denkschrift , die er seinerzeit
riaf ^ kichŝ hrminister überreicht hat , Mate -

^ dem Reichswehrministerium längst be¬
leih. "*** - und dessen Publikation — das muh
zu^ icstgestellt werden — Wasser auf die
Li» r- " n Poincarss und der deutschen
ha!!» radikalen ist . Das sieht man an dem Be -
»n°En. mit dem die LinkSblätter die Mitteilung

Lbrauns abdrucken . M
fts» * ?. Reichswehrminister tat etwas selbnver -

„ . .Ellchxs , indem er den Namen des Generals
qu

""te. von dem Mahraun in Andeutung der
m/ "^ uerkichen ' Pläne „eines vielgenannten
^ ENerals" sprach. Dr . Gehler charakterisierte
^ . Angelegenheit Mahrauns mit den Worten .
Ainu Mahraun stelle die Sache so dar , als ob
to

0l)* <utn den Reichswehrminister noch über
«̂ Borgänge von 1828 informieren müsse .

hati ? Hochmeister des Jungdeutschen Ordens
» ets Kenntnis von besonderen politischen

. . /gangen gehabt . Er hat es als seine Auf -
betrachtet , dem Reichswehrministerium als

Mischet Mentor zu dienen . Als der Reichs -

si^ tlninlster Liese Beziehungen ablehnte , ergab
den,

^' ? E Diskrepanz , die zu den fetzigen bc-

s-j ^Ettichen Veröffentlichungen Mahrauns
^ .orte. Alles das ist ein neuer Beweis dafür ,
£

c gefährlich cs ist , wenn vaterländische
Ŝanisationen sich von ihrer eigentlichen Auf -

srijJ; obwenden und sich in die grohe Politik ein -

sj
'chen wollen . Die lachenden Dritten

j " o auch in diesem Falle die Feinde
u

' * nationalen Bewegung diesseits
o jenseits der Grenzen . Ter llieichs -

z>M aber konnte dadurch , bah sie in den
, . jE? raunschen Publikationen vor den Augen der
« .„ .Elosen Masse dauernd in Verbindung mit

Emichisten und Abenteuerer genannt wurde ,

^ größerer Schaden zugefügt werden .
zweite Sensation des Tages war die Rede

*
'*• Wjrth s . Er genoh mit seinen Ausftthrun -

» " die volle Aufmerksamkeit des Hauses , ^. er
r/Enpunkt seiner Ausführungen war das fcler -

chc Bekenntnis zu der Idee der Völkerversöh -
. " Ng und der Völkerverftändigung . Aus der

sonderen Betonung dieses Gedankens ergab
Z Wirths Ablehnung der Kriegs -

r ^ uibaktion der bürgerlichen Par -

sE ? en . womit er sich in Gegensatz zu
K/Ucr eigenen Partei stellte , lL -cn

s
'vungsbericht des Reichstages bringen wir auf

g. _ Red .)
^

buimunistische Tendenzanträge im Reichstag .

k i? °wobl die k o m m u n i st i s ch e wie die v ö l -
„ >che Reichstagsfraktion haben zum Auswar -

gen Etat einen Mihtrauensantragge -
HE n D r . S t r e s e m a n n eingebracht . Nach
aj?Äp, der Dinge ist nicht anzimehmen . dah die

j ^ vlrauensanträge eine Mehrheit finden wer -

Berlin , 24. Nov . Die kommunistische
schstagsfraktion hat zur „D .A .Z ."-Affäre eine

z-
'" ervellation eingebracht , in der es beiht , daß

z»
E Reichsrcgierung hinter dem Rücken des

Mn 0fle§ aus Mitteln , die zu Svlonage -

sim
^eu bestimmt waren , gesetzwidrig eine

^
orende Tageszeitung im Avril dieses Jahres

^." /gekauft hat , um offenbar die öffentliche
^ saung unter Geheimhaltung der tatsächlichen
s

E'-tzvcrhältnisse zu beeinflussen . Es wird gc-

fvri ' die Rcichsregirnng bereit sei . sich so -

bas j? Egen dieses unerhörten Verstohes gegen
r,, „

^ taigesetz und wegen bemühter Jrrefüh -
der Oeffcntlichkeit zu rechtfertigen . Fer -

ein die kommunistische llieichstagsfraktion
z - En Jnitiativ -Gcsctzcntwurf voraeleat über

rs.rbcitszct t fü ' -" c Lohn - und Gehalts -
niptanncr . der i-e « L^lximal - Arbeitstag für

0 ,/ . —beiter , und Beamten auf
n) t stunde todi öffentliche Gesamt¬

arbeitszeit auf höchstens 42 Stunden festlegen
und die Leistungen einer freiwilligen längeren
Slrbeitszeit verbieten will .

Ungünstige Aufnahme
der Stresemann - Rede in Parts .

lEigener Dienst des Karlsruher Tagblattes .j
8 . Paris , 24. Nov .

Tie Kommentare der Abendpresse zu der Rede
Dr . Stresemanns sind durchweg ungün¬
stig . Sämtliche Register Poincarsscher Ein¬
wände werden aufgezogen . Es scheint , als ob
die Worte „Garantie " und „Sicherheit " über¬
haupt nicht mehr aus dem Sprachschatz der fran¬
zösischen Sprache verschwinden werden . In
dem offiziösen Leitartikel des „Temvs "
wird ausgeführt , daß die Erklärung Dr .
Stresemanns über die Zlirflösung der
militärischen Verbände ungenügend sei , und
vor allen Dingen sei niemals die Rede
davon gewesen , daß eine vorzeitige
Räumung der Rheinlande Gcgen -
stand der Thoiry - Besprech ungen
war . Ter betreffende Paragraph im Versailler
Vertrag , der eine vorzeitige Räumung der
Rheinlande Vorsicht , bedeute keinen Zwang
für die Alliierten , sondern lediglich ein R e ch t ,
ans das aber lediglich gegen Versprechen keines¬
falls verzichtet würde . Auf denselben Ton sind
auch die Kommentare der Abendblätter „Libcrte "
und ..Journal des Tcbats " gestimmt .

poincares Flucht nach Bordeaur
im Jahre -1914

Ein Zwischenfall in der französischen Kammer.
Paris , 24. Nov .

In der Kammer kam es bei der Beratung des
Etats für Elsaß -Lothringen zu einem Zwischen¬
fall . 2lls der kommunistische Abgeordnete Dnc -
l o s Poincare seine Haltung gegenüber den
elsässischen Eisenbahnern vorwarf , erklärte der
Abg . Francois : „Poincars hat doch das Recht ,
davon zu sprechen !" worauf Duclos erwiderte :
„2! ein ! Er hat den Krieg nicht mitge¬
mach t ! " Poincars erklärte : „Ich habe ihn nach
meiner Art geführt ", worauf der kommunistische
Slbg . Duclos erwiderte : „Indem Sie nach
Bordeaux ab reisten !" Poiucars entgcg -
nete : „Ich habe damals dem Befehl der Regie¬
rung gehorcht , weil ich ein konstitutioneller Prä¬
sident der Republik war . Ich habe das Unmög¬
lichste versucht , damit nicht abgereist wurde . Aber
ich habe dem Befehl des Oberkommandierendcn
gehorcht . Wer befehlen will , mutz auch zu ge¬
horchen verstehen .

"
Hiermit war dieser Zwischenfall erledigt , und

die Diskussion wurde sortgesctzt .

Oie Rückkehr der enalischen Berg¬
arbeiter zur Arbeit .

TU . London , 24. Nov .
Es hat den Zlnschein, als ob die Bergarbeiter

den Ausgang der Verhandlungen in den Be¬
zirken nicht abmarten wollen . In allen Di¬
strikten strömen sie zur Arbeit zu -
rück . Gestern war eine Zunahme von 20121
Mann , der bisher größten Tagesziffer zu ver¬
zeichnen , womit die Gesamtzahl der Slrbeiten -
den auf 410 502 Mann gestiegen ist . Seit dem
Anfang dieses Monats haben 140 965 . Mann die
Arbeit wieder ausgenommen , davon allein in
den letzten neun Tagen 81781 . Die Lage kann
nicht länger von den örtlichen Bergarbeiter -
fuhrern kontrolliert werden , und die Delegier¬
ten durften bald vor der Tatsache stehen , daß die
normale Produktion in kurzem wieder her -
ge >tellt sein wird .

Oie deutsch- polnischen
Verhandlungen über Chorzow .

WTB . Berlin . 24. Nov .
Am 23. November wurden die deutsch-polni¬

schen Verhandlungen über die Forderungen er¬
öffnet , die Deutschland für die Durchführung
des Urteils des ständigen internationalen Ge¬
richtshofes im Haag in der Frage des Stick¬
st o s s w e r k e s C h o r z o w erhebt . Die
deutsche Regierung wird hierbei durch Univer -
sitätSprofcssor Kaufmann , die volnische Re¬
gierung durch Präsident M r o z o w s k i ver¬
treten . An den Verhandlungen nehmen ferner
aus polnischer Seite Vertreter der sebigen Lei¬
tung des Chorzow - Wcrkcs teil , während aus
deutscher Seite Vertreter der bancrischcn und
der obcrsck' lesischen Stickstosfwerke zugezogen
worden sind.

General Heye tn München .
München , 24. Nov . Der Chef der Obersten

Heeresleitung , General Heye , ist hier einge¬
troffen . Zlm Bahnhof wurde er von dem Lan -
dcskommandanten , Generalleutnant Freiherr »
von Kreß und vom Stadtkommandanten , Ge¬
neralmajor von Beck , begrüßt . Im Laufe des
Vormittags begrüßte er aus dem Hofe der Ka¬
serne der Nachrichtenabteilung die Truppen des
Standortes München und . besichtigte darauf
einige militärische Anstalten :

*
Bei seiner heutigen Ansprache vor den Trup¬

pen des Standortes INünchen erinnerte Gene¬
ral Heye an das Ausscheiden des General¬
obersten von Seeckt , der sechs Jahre hin¬
durch die Reichswehr geführt und sie zu dem
gemacht habe , was sie heute anerkannt in der
Welt sei . General Heye fuhr dann fort :

Ich weiß , daß wir uns verstehen . Wir wol¬
len treu zusammenhalten in Kameradschaft und
Hingebung für unsere deutsche -Heimat und für
unser deutsches Vaterland . So sei das erste ,
was wir gemeinsam tun , daß wir unseres Va¬
terlandes und unserer Heimat aedenken . Un¬
sere Heimat , unser großes deutsches Vaterland
hurra !

Die Kapelle stimmte das Deutschlandlied an .
An die Ansprache des Generals , der sich die
Kriegsteilnehmer besonders vorstellen ließ ,
schloß sich ein Vorbeimarsch der Truppen . Im
Laufe des Tages besichtigte der General ver¬
schiedene militärische Einrichtungen .

Volkspartei und Regierungs¬
umbildung in Preußen .

VDZ . Berlin , 24 . Nov .
Gelegentlich ■einer Mitgliederversammlung

der Deutschen Volkspartei in Siiederschönewerde
kam der LandtagSaba . Buchhorn auf die viel¬

erörterte Frage einer Regiernngserwctterung
im Reiche und in Preußen zu sprechen . Wenn
die Weimarer in Preußen unter sich bleiben
wollten , so sollten sie das ruhig tun . Tie Deut¬
sche Volkspartci habe keinerlei Veranlassung ,
sich ihnen anfzndrüngcn . Sie habe seit langen
Jahren zur Genüge bewiesen , was sie dem
Staate zu « eben bereit sei . Tie Personal -
Politik , die augenblicklich von der Weimarer
Koalition betrieben werde , könne sie nicht mit¬
machen . und wenn hier nicht eine grundlegende
Aenderung zugciagt würde , so könne von einem
Eintreten der Deutschen Bolkspartei in die
neue Regierung nicht die Rede sein .

Tagung des Verwaltungsrates
der Reichsbahn .

WTB. Berlin . 24. Nov .
Vom 22.- 24 . November hielt der Verwal¬

tung s r a t der Deutschen Reichsbahn -
gesellschast in Berlin seine letzte laufende
Tagung in diesem Jahre ab . Der Jahresab¬
schluß und die Aussichten für LaS neue Jahr
standen im Vordergründe der Erörterungen .
Das zu Ende gehende Jahr weist in seiner ersten
Hälfte einen starken Jiückgang der Einnahmen
auf . während das zweite Halbjahr eine erheb¬
liche Verkehrsbelebung brachte . Immerhin wer¬
den die Einnahmen des laufenden Jahres im
Güterverkehr und noch mehr im Personenver¬
kehr hinter denen des Jahres 1925 zurück -
bleiben . In anbetracht der 1927 noch steigen ?
den Lasten konnte der VcrwaltungSrat zunächst
für Bahnanlagen und Elektrifizierung erheb¬
liche Beträge auswerfen , während die Entschei¬
dung über den Umfang der 2! cubLschasfnngcn
von rollendem Material noch ausgcsetzt werben
mußte .

Die Vorarbeiten für die systematische Älach-
prüfung der Normal - Gütertarife sind
soweit beendet , daß sie der Ständigen Tariskom -
misston und dem Ausschuß der Vcrkchrsintercs -
sentcn vorgelegt werden können . Die Arbeiten
für die Elektrifizierung der Berliner Siadtbahn
werden möglichst beschleunigt . Bis Ende des
laufenden Jahres werben für die Elektrisizic -
rung der Berliner Stadtbahn etwa 30 Millionen
Mark aufgemendet und dem Arbeitsmarkl zu¬
gute gekommen sein . Tie mit Hilfe der von der
Reichsrcgicrung zur Verfügung gestellten Son -
derkrcdite hcrausgcgebenen Aufträge geben zur¬
zeit schätzungsweise 40 000 Menschen Arbeit . Zur
Festigung des Bcrufsbcamtentums bei der
Reichsbahn wurde beschlossen, die F r : st bis
zur ö a u e r n d e n A n st e l l n n g d e r R e -
amten von 2 0 ans 10 Jahre herabzu¬
sehen .

Oie heutige Ausgabe unseres Blattes umfaßt 16 Seiten .

Weltwirtschaft.
Ein Querschnitt durch die Lage der Gegenwart .

( Von unserem Pariser Vertreter .)
Im Vcrwaltungsrat der Internationalen Han¬

delskammer in Paris erstattete Sir Man Anderson ,
der aeschäslssützrende Präsident , kürzlich Bericht über
die Wirtschastslage der einzelnen Landesarnvvcn .
Wenn man dazu die Einzclbcrichtc der wichtigsten
Weltwirtschastszentren heranzieht , so ergänzt sich das
Bild von den gegenwärtigen Problemen der Welt »
wirtschait . Schriftlcitilng .

Güter , Menschen und Ideen auszutauschen , be¬
deutet Kultur verbreiten . Ter internationale
Handelsverkehr will der beherrschende Faktor
werden , der das Los der Menschheit bessern soll .
Noch ist er es nicht. Das wesentlichste Hemmnis
ist das Fehlen eines stabilen Zahlungsmittels ,
nächst dem hemint die Ilivalität der Staaten
untereinander die Wirtschaft am meisten . Es
müssen also die Handelsbeschränkungen beseitigt
werden , da anders sich die Weltivirtschafislage
nicht bessern kann .

Der wirtschaftlichen Blüte der Bereinigten
Staaten von Amerika , deren Währung stabil und
deren weites Gebiet frei von inneren Schranken
ist, stehen die Berichte ans dem durch 28 Gren¬
zen geteilten , von der Inflation zersetzten
Europa gegenüber . Dem Bericht aus Griechen¬
land als einem typischen Lande mit gesunkener
Währung steht Norwegen gegenüber , dcsicn
Währung stärker gestiegen ist , als gewünscht
wurde . Spanien scheint weniger

' Anteil am
Welthandel zu nehmen . Oesterreich dagegen
wünscht , mit seinen Nachbarn Handel zu treiben ,
begegnet aber großen Schwierigkeiten .

Stach der Stabilität ihrer Währung geordnet ,
stehen die Vereinigten Staaten von
Amerika an der Spitze aller Länder : bas
ganze , letzten Juni zu Ende gegangene Jahr
weist eine stärkere industrielle Produktivität auf ,
als irgend eine frühere Zeitspanne . Die zuneh¬
mende Konsolidierung , die für die Produktion
im Jahre 1825 kennzeichnend war , wurde auch
1826, mit gewissen saisonmäßigen , aber verhält¬
nismäßig unbedeutenden Schwankungen aufrecht -
erhalten . Es ist , ein bemerkenswerter Zug der
neueren Wirischasiseniwicklung , daß die Kon¬
junktur in Bergbau und Industrie nicht von stci-
gcnlrn Preisen begleitet gewesen ist , und daß
selbst während der jüngsten Periode der sinken¬
den Preise die Produktion gut anfrcchtci 'halten
biicb . Der Außenhandel der Vereinigten Staa¬
ten für das am 1 . Juli 1826 zu Ende gegangene
Jahr zeigt eine bemerkenswerte Zunahme der
Ausfuhr von Feriigfabrikatcn , die gegenüber
dem vvrangegangcncn Jahr 16 Prozent und ge¬
genüber dem Fiskaljahr 1921/22 60 Prozent bc-
träg, .

Biele europäische Länder zeigen Siabi -
lität in Wirtschaft und Finanzwesen , im ganzen
zeigen die Berichte , jedoch Depression , schlechte
Ausfuhr und Kurzarbeit .

In Griechenland sind alle Ersparnisse ,
Kapital und Schulden in Drachmen rasch ver¬
schwunden . Die Bcrteuerunq des Lebensunter¬
haltes dort geht aus folgenden Indexzahlen der
Statistischen Abteilung der Griechischen 2iatro -
nalbank hervor :

Ausgangsjahr 1824 100,00
Mitte des Jahres 1824 1341,08
Mitte des Jahres 1825 1 485,00
1 . März 1926 1 705,50

Fast alle Länder Europas , in denen die Arbei¬
terschaft voll beschäftigt ist , danken ihr flottes
Geschäft der Inflation .

Frankreich . Italien , Belgien haben
seit langem die Gefahren der Inflation eriaunt .
Sie erfreuen sich noch in gewissem Umfange deS
trügerischen Wohlstandes , der die Krankheit
kennzeichnet , aber ihre Berichte sprechen mehr
von Besorgnis und Anstrengungen zu stabilisic -
r - n als davon , was ihr Ausfuhrhandel und ihre
Reeder durch das Sinken der Währung gewin¬
nen . In Frankreich sind die Preise nicht an¬
nähernd so rasch gestiegen wie der Frank gefal¬
len ist . Die Ausfuhrmenge stieg im Jahre 1825,
gleichzeitig nahm icdoch ihr Goldwert ab. DaS
bedeutet , daß der Gegenwert , den Frankreich für
seine Ausfuhr erhält , immer geringer wird . Die
Ausfuhr macht das Volk nicht reicher , sondern
ärmer . Ein derartiger Zustand kann nicht von
Dauer sein . In Frankreich täusch: also die Wäh¬
rungslage dee Exporteur ui' ^ läßt ihn Verluste
erleiden , während er glaubt , im eigenen Inter¬
esse und demjenigen Frankreichs ante Geschäfte
zu machen . ( Seit Abfassung des cichies ist der
Franken bekarintlich stark gestiegen , 5? i>aß die
Exportlage vollkommen verändert ist. Schrist -
leitung .)

In Italien ist die Entwicklung anders ge¬
laufen als in Frankreich , denn das Preisnivean ,
ausgedrückt in Gold , stieg mit den Ikominalprei -
sen , wenn auch nicht bis zur gleichen Höhe .

Belgien machte im vergangenen Jahre eine
energische Anstrengung , seinen Frank auf der
Basis von 107 zu stabilisieren , aber es war ge¬

zwungen , diesen Versuch im März 1926 aufzu -
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geben . Der belgische Frank fiel rasch bis auf
217 für ein Pfund am 13 . Juli . Keineswegs ent¬
mutigt , hat sich Belgien erneut daran gemacht,
fich von dieser Krankheit zu heilen . Es hat
energisch Maßnahmen ergriffen , nicht nur zwecks
Erhöhung seiner Steuererträge , sondern auch
zur Verminderung feiner schwebenden Schuld -
Die Staatseisenbahnen sind in eine Gesellschaft
umgewandelt worden , deren Titel zum Teil zur
Tilgung der kurzfristigen Schulden verwendet
worden sind . (Inzwischen ist der belgische Fran¬
ken bekanntlich stabilisiert worden . Schriftlet -
tung .)

Was die Inflation für die Wirtschaft und für
die Beschäftigung bedeutet , wird auf höchst ein¬
drucksvolle Weise von Norwegen bestätigt .
Dort zieht die entgegengesetzte Ursache die ent¬
gegengesetzte Wirkung nach sich . Die Krone ist
im Wert gestiegen.

September 1034 32,54 Pfund Sterling
September 1025 29,05 Pfund Sterling
September 1920 22,50 Pfund Sterling

Dieses Steigen war zu plötzlich . Sie Auslän¬
der wurden der Spekulation beschuldigt. Das
Steigen der Krone ist nicht nur auf ausländische
Spekulation zurückzuführen . Es gibt auch eine
unbefriedigt gebliebene Nachfrage nach fremden
Zahlungsmitteln , deren Wirkung sicherlich später
fühlbar werden wird . Im August 1920 waren
weit mehr Norweger ohne Beschäftigung als
1926. Ernste Arbcitsschwierigkeiten sind ent¬
standen .

Deutschland durchlebt einen Gesundungs -
prozcß nach der Inflation . Der Kranke leidet ,
aber cs geht ihm besser . Der englische Kvhlen -
streik hat einigen Wirtschaftszweigen Belebung
gebracht . Kohle und Eisen waren gut beschäftigt,
aber es ist nicht genug Arbeitsgelegenheit vor¬
handen und feindliche Tarife hindern Export
und Wicdergesilndung . Während des zweiten
Jahres der Wirksamkeit des Dawesplanes , das
am 31 . August 1920 endigt , hat Deutschland 1170
Millionen Mark an den Reparations - Agenten
bezahlt , davon 415 Millionen (36 Prozent ) in
fremder Währung . Dieses Bartransfcr war
nur möglich durch den Zustrom von Auslands -
kreüiten . Tie Frage der Arbeitslosigkeit ist
naturgemäß auch vom Standpunkt des Budgets
von großer Bedeutung .

England , ein anderer Patient , dessen Ge¬
nesung im vergangenen Jahr einige Forischritte
gemacht hatte , schien zu Beginn dieses Jahres
Stabilität der Preise erreicht und die Konkur¬
renzfähigkeit auf dem Weltmarkt zuriickgewon-
nen zu haben . Alle Anzeichen deuteten sichtlich
auf Besserung . Doch haben der Kohlenstrcik , der
noch andauert , und ein Generalstreik , der rasch
von der öffentlichen Meinung unterdrückt wurde ,
ernste Verluste zur Folge gehabt .

In Ungarn wurde bis Juni in den Kohlen¬
gruben 3—4 Tage wöchentlich gearbeitet , jetzt
ist die Arbeitswoche auf sechs Tage festgesetzt .

Polen findet , daß seine Industrie , besonders
der Bergbau , besser beschäftigt ist und weniger
Arbeitslaose vorhanden find-

Oesterreichs Produktion an Kohle und
Stahl hat sich gehoben . Norwegische Schiffe, die
aufgelegt worden waren , befinden sich wieder ans
See . Schweden kann sein Holz wegen des eng¬
lischen Streiks nicht verkaufen . Tie Schweiz
führt Klage über den englischen Kohlenstrcik
und die englischen Tarife als Ursache thies
schlechten Exportes .

Oesterreichs Finanzen find in Ordnung ,
seine Währungslage ist gut , der Zinssatz wurde
stufenweise von 9 Prozent im Januar auf 7 Pro¬
zent im August herabgesetzt. Die Deposiieneüi -
lagen haben sich von 505 Millionen Schilling im
Januar auf 744 im August gehoben . Jndusteie -
und Bankaktien sind stark gestiegen . Auf der
anderen Seite aber gibt es mehr Arbeitslose als
in den ersten acht Monaten von 1925. T4e Zu¬
nahme belief sich auf 28 000 im Monatsdurch¬
schnitt. Oesterreichs Exporteure finden es schwie¬
riger , ihre Waren abzusetzen. Die Wirtschaft
klagt darüber , daß Oesterreich nicht genug
Schranken gegen die fremde Einfuhr errichtet .

und daß die ausländischen Schranken gegen den
österreichischen Export zu hoch sind . Das öster¬
reichische Parlament hat demgemäß den Tarif er¬
höht , obwohl die meisten Oesterreicher dem Frei¬
handel zuneigen .

Ungarn erhebt kräftigen Einspruch gegen
die Zollschranken seiner Nachbarn, - die Tschc -
cho - Slowakei stellt fest, daß ihr Export zu-
rückgcgangen ist und klagt die Hochschutzpolitik
vieler Länder an , „wie auch eine ganze Reihe
von Maßnahmen , mit denen die Staaten ver¬
suchen , ihren Export zu subventionieren und zu
fördern "

. ,^Venn es nicht möglich ist," fährt der
Bericht fori , „daß die Völker sich verständigen ,
um die wirtschaftlichen Streitigkeiten zu vermin¬
dern oder zu vermeiden , die sich aus diesem über¬
spannten Protektionismus ergeben, " so wird die
Folge sein, daß alle Staaten , selbst diejenigen ,die freimütig darauf hingearbeitet haben , die
Zollschranken zu beseitige« oder zu ermäßigen ,
gezwungen sein werden , ihre Industrie mit Ver¬
teidigungswaffen für den Weltmarkt aus¬
zurüsten . Selbst in England gibt es Zeichen, die
darauf hindeuten , daß es nicht auf unbestimmte
Zeit seine Einfuhr bezahlen kann , wenn nicht im
Austausch hierfür gern seine Güter und Dienste
angenommen werden .

Der Außenhandel Spaniens scheint ver¬
hältnismäßig gering und es besteht die Tendenz ,
ihn noch mehr einzuschränken . Spamen stellt
jetzt viele Artikel selbst her , die es einzusühren
pflegte , und nach gewiffen Vorschlägen wird es
in Zukunft , dadurch , daß eS seine Jnlandswirt -
schaft in gleichem Maße entwickelt, wie cs seinen
Außenhandel einschränkt , sich selbst ver >orgen .
Andererseits findet es Spanien , in gewissem
Umfange vielleicht, als Folge dieser Politik , nicht
leicht , seine natürlichen Ausfuhrartikel abzu¬
setzen .

Wir sehen somit zwei große Gebiete diesseits
und jenseits des Ozeans einander gegenüber¬
stehen. Nach Größe , Bevölkerung , Produktions¬
fläche und Klima , nach Unternehmungsgeist und
Betriebsamkeit hat keines von beiden Anlaß , auf
das andere neidisch zu sein. Das eine hat stabile
Währung und keine inneren Wirtschaftsschran¬
ken , das andere hat viele Währungen , die nicht
alle stabil sind , und 28 Zollschranken , die immer
weiter wachsen, während die besten Artikel in
Arbeit sind. Welches dieser beiden Gebieie kann
gedeihen . Welches gedeiht tatsächlich? Wann
wird Europa genug gelitten haben , seine Kerker¬
türen öffnen und seine Wirtschoftsschranken be¬
seitigen ?

Eine Ltnierredung mit Mussolini.
Oer Diktator über seine Politik .

TU . Rom . 24 . Nov .
Der italienische Ministerpräsident Musso¬

lini empfing gestern den römischen Verirrter
der „Telegr .- Union " zu einer längeren Unter¬
redung , in der der Ministerpräsident bereit¬
willig auf die ihm vorgelegten Fragen Aus¬
kunft erteilte . ,

Zur inucrpolitischen Lage Italiens
erklärte Muffolini : Ich war bei der Uebernahme
der Regierung , wie ich auch besonders in meiner
Rede am 5. Mai 1924 im Parlament bestätigte ,
bereit , mit der Opposition zusa .nmenznarbciten .
Ich mußte aber verlangen , daß von -der Oppo¬
sition die Tatsache der faschistischen Revolution
als Grundlage einer Zusammenarbeit anerkannt
wird . Die Opposition hat dies nicht gewollt
und ist vielmehr zu einem direkten Angriff
gegen das Regime ttbergegangen . Die Aventin -
Gruppe sezessionierte , um das Parlrment ar¬
beitsunfähig zu machen und versuchte, r. iit der
Aufrollung der sogenannten moralischen Frage
dem Regime und damit der Revolution den
Prozeß zu machen. Durch die von der Oppo¬
sition ausgeübte , aber mißglückte Sabotage , die
eine ganze Reihe von Verbrechen und Atten¬
taten im Gefolge hatte , Attentaten , von denen
das Bologneser noch nicht das letzte gewesen ist ,
wurde die ganze Nation in Mitleidenschaft ge¬
zogen und tiefgehend beunruhigt . Das kann die
Negierung , die allein die Vcrantworruug trügt ,
nicht dulden . Daher war die Schaffung der
strengen Maßregeln notwendig , die aber nur
Ausnahmegesetze darstcllen , welche durch
die ungewöhnlich erregten Zeiten gerechtfertigt
ivaren und auch zeitlich auf fünf Jahre be¬
schränkt sind .

Das Sondergericht wird in Rom am
Sitze aller Behörden , des Parlaments und des
Senats , also in denkbar breiter Oeffentlichkeit
tagen . Jeden einzelnen Richter werde ich selbst
auf Herz und Nieren prüfen . Es sind dies
ehrenwerte Offiziere , die den juristischen Dok¬
torgrad erworben haben und trotz aller juristi¬
schen Berechtigung , trotz aller vorsichtiger Kau -
telen . die ich bei der Konstituicrnna des Sonder¬
tribunals und bei der Auswahl der Richter an -
gewendet habe , trotz alledem eracht sich ein gro¬
ßer Teil der ausländischen Presie in den maß¬
losesten Verdächtigungen . Was an frei -
erfundenen Lügen gegen Italien , gegen den
Faschismus und gegen mich persönlich sich dieser
Teil der Presse leistet , ist wirklich ein Skandal .

Was die deutsche Presse anlanat . so ver¬
kennt sie den Einfluß , den der „Grand Orient "
in Italien hat und gehabt hat . Er ist immer
international und antireligiös , destruktiv und
unmoralisch gewesen. Die italienischen Logen
haben in der raffiniertesten Weise nnd völlig
srupellos jede vorüberhende Unzufriedenheit
einzelner Erwerbsklassen und jede Schwankung
in den Strömen der öffentlichen Meinung aus¬
genutzt , um die Ordnung im Staate und die
Hierarchie im Heer und in der Beamtenschaft
zu zersetzen. Wir sind ein gesund empfindendes
katholisches Volk . Wir können keine Staats¬
feinde , keine Kirchnfeinde dulden . Kann man
im Ausland nicht verstehen , wie uns die Miß¬
verkennung der Tatsachen und die Geüö igkeit,
wie unsere Verhältnisie kritisiert werden ,
empört ? Die faschistische Revolution ist eine
Tatsache und eine Revolution ist nickt nach der
Zahl der Geköpften zu charakterisieren , sondern
nach dem, was sie neues bringt , zu bewerten .
Die faschistische Negierung ist eine aus dieser
Revolution hcrvorgegangene Reaiernngsform .
Sie ist nicht nur de facto , sondern auch de jure
international anerkannt worden , nnd man sollte
ihr gegenüber auch in der Presse diejenigen
Höslichkeitsformcn wahren , die im internatio¬
nalen Verkehr üblich sind .

lieber außenpolitische und Wirt¬
schaftsfragen äußerte Muffolini folgendes :

Die politische« Bcziehnngeu zu Deutschland
sind , wie ich schon kürzlich Gelegenheit hatte zu
betonen , durchaus freundliche . Auch die
wirtschaftlichen Beziehungen zwischen beiden
Ländern nehmen einen immer erfreulicheren
Aufschwung . Daß Wirtschaft und Außenpolitik
in enger und wechselseitiger Wirkung stehen
müssen, ist selbstverständlich . Den beiderseitigen
guten Willen beweisen die laufenden Verhand¬
lungen über einen Schiedsgerichtsver -
trag , und mein persönliches Entgegenkommen
kann man daraus ersehen , daß in den letzten
Tagen auch der Abschluß eines Ablösungsabkom¬
mens für den deutschen Besitz in Sübtiro : per¬
fekt geworden ist und ich die Freigabe einer
Anzahl deutscher Besitzungen verfügt habe . Auch
bei Einzelfragen , wie z . B . der Frage der Hand¬
habung der M i l i t ä r k o n t r o l ! e , könnte man
zu einer Verständigung kommen , vielleicht im
Anschluß an die englische Auffassn .rq. Mit
England habe ich eine Reihe offener , sehr wich-
tigcr Fragen zur beiderseitigen Zufriedenheit
erledigt . Manche Verhandlungen lassen sich er¬
weitern und auf neue Gebiete erstrecken. So

interessiert «ns in Italien die epochemachende
Erfindung des hervorragenden deutsche »
lehrten Bergius über die Verflüssigung
Kohle in ganz außerordentlichem Maße , da
reiche Braunkohlenlager haben , die viel inte»
siver ausgenützt werden könne» . Die Bölre
sollten sich überhaupt in ernster Arbeit kennen
und schätzen lernen , und sich nicht gegense " '»
durch die Brille der Verhetzung betrachten .

Oer Sowjetbotschaster Krassin t -
TU. London . 24. Nov .

.Heute vormittag ist der sowjetrussische Bot«

schafter in London Krass in gestorben . Kraiß
war bekanntlich schon seit mehreren Jahre
krank und weilte wiederholt für längere Zeit
Italien . In letzter Zeit ist er durch seine c1’

neut aufgenommenen Bemühungen , rn den e "ck

lisch- russischen Beziehungen eine Befferung » c -
^

beizuführen , hervorgetrcten . Man erinnert st

seines Dezember - Besuches bei Chamberl " -

Krasfin war auch der Vertreter der To« >
^

Union bei den Verhandlungen über das engln^ '

russische Handelsabkommen von 1924.
*

Leonid B o ri s s o w i t sH Krassin wurde
1870 in Tobolsk in Sibirien als Sohn ew
russischen Polizeibeamten geboren . Er wan§
sich dem Studium des Elektro -Jngenienrs “
dem technologischen Institut in St . Petcrsbu
zu , war als Ingenieur in Baku tätig und 0
ter als Direktor einer Kabelgcscllschaft.

Schon während seiner Studienzeit wandte ^
sich der Politik zu und wurde Mitglied
mals streng verbotenen und von der ruistjw .
Polizei verfolgten Sozial -demokratischen Pa ^

'
Die Folge war eine mehrjährige Verb a
nung nach Sibirien . Nach Verbüßung 0
Strafe ging er in die Schweiz , wo er einer o
Vertrauten Lenins wurde . Doch hielt " i
den theorekisierenden Kreisen der rusßlw ,
Flüchtlinge im allgemeinen fern und strebte na
praktischer Betätigung . Diese fand er dann
Berlin , wo er als Ingenieur bei der ff1* - t
Siemens L Schuckert eintrat und es
seiner Fähigkeiten und seinem guten Auft " '
dahin brachte , daß er mit Aufträgen in
land betraut wurde . Als er dort indessen ""
den Unruhen von 1905 wieder lebhafter mit o
Politik sich beschäftigte und u . a . als Organ »

^
tor an den sog . „bewaffneten Enteignungen
Beraubung von Postbureaus , Eisenbahnstation
kaffen und ögl . — teilnahm , wurde er aberma
1907 in Viborg ins Gefängnis gesetzt . Se >
Verbindungen jedoch bewirkten , daß er fre -L,
lass« « wurde und nach Berlin gehen konnte, w
er wieder bei Siemens & Schuckcrt tätig n>UI
Zwei Jahre vor dem Kriege konnte er sogar "
Direktor seiner Firma nach Petersburg zur »"
kehren.

Nachdem Lenin in Rußland die Macht an
gerissen hatte , hielt sich Krassin zunächst Äu
Er schickte sogar seine Familie ins Ausland ,
ihr das Miterleben der kommenden surchlbare
Ereignisse zu ersparen . Als dann aber ^
Macht der Sowjets sich befestigte, entschloß er st
zu offener Mitarbeit . Jry Frühjahr 1920 w»n
er von Lenin zur Aufnahme von W ! rtscha >>°
Verhandlungen nach Westeuropa entsandt ,
ter war er eine Art Wirtschaftsdiktaror . Ussw
seinem Einfluß wurden Reformen durchgcf»B <
die darauf Hinzielen . Rußland wirtschaftlich
der lebensfähig zu machen: Ausdehnung der
beitszeit , Einführung des Arbcitszwangcs , vr
Taylor - und Prämiensystems , Schaffung .

"v
Arbeitsarmeen usf . Später wurde er Le > t -
des gesamten russischen Außc «
Handels .

Geschwister Krederking.
Skizze von Alfred Maderno (Baden -Baden ) .

Nach der gkoßen . Pause kam die Nummer der
„Geschwister Frederking ". Zwei Zirkusbcdien -
stctc trugen ein Brett so groß wie eine Tür in
die Manege . Es wurde senkreckt ausgestellt .
Dann brachte einer ein Tischchen , auf dem viele
Messer lagen .

Der Vorhang , der die Stallgasse verbarg ,
teilte sich wieder . Die Geschwister Frederking
erschienen . Er war wie ein Trapper gekleidet .
Ernst grüßte er mit dem Schlapphut . Sie trug
ein Cowboy -Phantasiekostüm , sprang munter
herein und machte anmutige Armbewegnngen
nach allen Seiten .

Der Trapper nahm eins der Messer und
schleuderte es in kurzem Wurf gegen das Brett .
Hack ! blieb es im Holze stecken. Der Griff
zitterte nicht nach . Das Mädchen stand abseits
und lächelte. Viertausend Angen hingen an
diesem süßen Lächeln.

Ein Wink , und die Musik
' die unterdessen

tändelnde Weisen gespielt hatte , verstummte .
Das Mädchen lehnte sich mit dem Rücken ans
Brett , legte den Kopf zurück , streckte die Arme
zur Seite , spreizte die Finger . Der Trapper
hielt ein Dutzend Messer in der linken Hand .
Ehe man cs sich versah , flogen rasch nachein¬
ander sechs Messer durch die Luft . Hack ! hack !
hack ! saßen sie mohlgcziclt zwischen den feinen
Fingern des Mädchens . Sic lächelte . Die
Menge bielt den Atem an . Manch einer beugte
sein Gesicht über das Programm . Die Nachbarn
sollten nickt sehen, daß er nicht mehr Hinschauen
konnte . Sckon ragten auch zwischen den Fin¬
gern der anderen Hand die Messergriffe hervor .

Von den Zuschauer » achtete keiner auf den
anderen . Alle wußten , jetzt kamen die gesähr -
lichcrcn Würfe . Die Blicke hingen an dem
Mcsscrwerser und seiner Partnerin . Die dem
Trapper gegcnübersaßcn und ihm ins Gesicht
schauen konnten , bemerkten , daß sich eine müh¬
sam bemcistcrte Unruhe in seinen Mienen

spiegelte . Seine Augen blickten drohend . Die
anderen , die das Gesicht des Mädchens sehen
konnten , folgten unwillkürlich ihrem lächelnden
Blick.

Da saß in der vordersten Reihe der Logen¬
plätze ein junger Mann , der diesen Blick in sich
aufzunehmen schien wie Duft der Rosen , wie
heimliche Verheißung . Auch er lächelte . obwohl
sein Antlitz sehr blaß war .

Drückende Schwüle , von unbekanntem Angst¬
gefühl erzeugt , lagerte sick über die Menschen¬
menge . Nur die beiden , die einander lächelnd
in die Augen sahen, schienen nichts zu bemerken .

Hack ! zerriß ein kurzes Geräusch die lähmende
Stille . Das Messer steckte dicht an der rechten
Schläfe des Mädchens . Die Augen des Trap¬
pers , die beim Gang nach dem Tischchen daS
Ziel der zärtlichen , versprechenden Mädchen¬
blicke gefunden hatten , waren blutunterlaufen ,
als sie den Platz neben der linken Schläfe
fixierten . Seine Augen zwangen den Blick deS
Mädchens zu sich. In jähem Erschrecken er¬
blaßte sie . Aber das Lächeln blieb , und der
Blick wandelte zu dem jungen Manne zurück.
Es war wie glückliche Heimkehr .

Hack ! sab daS Messer im Holz . Hunderte von
Zuschauern hatten sich halb erhoben und die
Hände ausgestrcckt . Es war . als hätten sie die¬
sen Wurf verhindern wollen . Mit zitternden
Knien ließen sie fick wieder ans die Stühle
nieder . Auch das Mädchen schien tiefer zu
atmen , aufzuatmen . Dem Travver war nichts
entgangen . Zum erstenmal trat am seine
Lippen ein Lächeln. Jetzt war er seines Opfers
gewiß , da jeder die Gefahr vorüber glaubte .
Ein Messer blitzte. Ein gurgelnder Schrei .
Zischend sprang heißes Blut aus weißem Hals ,
den grausamer Stahl ans Holz heftete . Ein
Schrei aus tausend Kehlen . Noch ein Schrei ,
tierisch wild in entsetzlicher Todesangst . Ein
junger Mann sank sckwer über die Logenbrn -
stung , ein Messer tief in der Brust . . .

John Frederking hatte nie eine Schwester ge¬
habt .

Etthart-Iahebuch 1927 .
8. Jahrgang . Im Anstrag des Laudesvereins
Badische Heimat heransgegeben von Hermann
Eris Busse . Freiburg i. B . lBcrlag G . Brau «,

Karlsruhe ) .
Wir begrüßen als wertvolle Ausgrabung mit

Quellennachweis Jean Pauls Kritik über
Hebels alemannische Gedichte, gewinnen durch
Prof . I . A . Beringer einen Ncberblick über die
Künstler , di« aus der Trübncrschule hervorge¬
gangen sind , was im Hinblick aus die geplante ,grobe Trübncrausstellung in Basel 1927 beson¬
ders verdienstvoll ist . In Pros . Adolf Sautter
lernen wir durch E . L. Kemmer einen Pforz -
heimer Bildhauer alter Gründlichkeit kennen ,dessen Arbeiten aus der Form erfühlt und im
Stoff ersonnen sind . Der volkskundige MaxWalter führt uns in den Ochsenfurter Gau , in
die Nähe der badisch -fränkischen Grenze , bear¬
beitet erstmals und ernsthaft die Tracht imGau , die so überreich ist an Form , Farbe und
Einzelheit . Durch mündliche Mitteilungen und
schriftliche Aufzeichnungen , auch durch verglei¬
chende Studien kam Negierungsrat G . Graesaus die Alt -Adelsheimer Frauentracht , die
Tracht seines vielgeliebten .Heimatortes . Ausder Geschichte des Neichsdorfes Schefflcnz er¬
zählt Uuiv .-Professor Dr . Roedder , der seit
Jahren in Amerika weilt , feinem Geburtsort
aber rührende Treue bewahrt . Während die
Bildnismalerei der Schwarzwälber durch Prof .Dr . M . Wingenroths Veröffentlichungen be¬
kannter wurde , versucht jetzt Dr . Tritschellerein bisher unbekanntes , aber reiches Gebiet , die
Schwarzwälder Miniaturenmalcrei zu erschlie¬ßen , und die in großer Zahl beigegcbenen flot¬ten Kleinbildnisse bestätigen nnd unterstreichen ,daß es hohe Zeit fst . sich dieser kostbaren Kul¬
turgüter anzunehmen . Bor die Orgel im Kon-
stanzer Münster siibrt uns Architekt Motz um¬
reißt die Bangeschichte, die Umbauten , die Male¬
rei und die so schwungvollen Schnitzereien dieses
Kunstwerkes .

Der literarische Teil des Ekkhart -Jahrbuches
ist erfreulicherweise stärker betont und wird
durch das erste Hauptstück ans dem Winter -

Lumun ors Horrors vaonnco L.raulu »->-> -
Otto Hoertb glänzend eingeleitet . Zum erm
mal begegnen wir dem Verfasser der »Mj » ,luren vom Bodensee " als Epiker großen
mats , einem Weltbild - und Bauerndichter , »
der Schwarzwald zum heiligen Landschaft» ' » tlebnis wird , der aber auch kräftige Kost
in des Wortes bester, ausgeglichener und wo >
lautender Prägung . . .e-

Karl Berner ist mit seiner Lyrik vertrete
Wilhelm Kraft besingt seine ostfränkische„Hfin der Mundart , einen Kranz „Echter Psa >Aflicht der überall bekannte Mannheimer
Glückstein. Ihn bewegt alles Geschehen ,
Laute fängt er ein , die „Palz " aber gehört tv
ganz , das Wort des Volkes springt ihm von ,Lippen , wie dem Felsen die Helle, guecksiwrw
Quelle . Der Roman Hoerths , die Pfälzer ^
dichte Glücksteins und nicht zuletzt die baöimw
Schnurren und Anekdoten des Kalenders
den sicherlich geradezu verschlungen . Herw «
Eris Busse, der kundige , unermüdliche Hrr »" zgeber , hat von feinen Knttzingcr Geschichten ■ ». tbeigestcuert , die ob ihrer Schürzung wie ob °
sprachlichen Gestaltungskraft besonderes *. tverdienen . Karl Berner und Karl Her » » ,
bringen ihr « trockenen „Schnitz" in alenian '
scher Mundart . 6« ergcbungsvolle Lunm
Jederlei « , Kanzleipraktikant im Ruhestand , &
zählt Schnurren aus dem Bcamtenleben . (dem Bürgermeister von Eimeldingen ein «
pfiffiger Schalk im Nacken sitzt, weiß man . » ter köstlich vom Herz wea erzählen kann,
weist er mit feinen „Vier aus der GeschuR
Mappe "

, und Hanns Glückstein reizt uns f0feinen Kabinettstückchen aus dem Unterlans '
4, . ^ . ^ - . f . c etAk fl "ivitiv *i .huviuuiuuuuicji nus oem 4401
zum Schwitzen vor Lachen , daß man siw
trocknet und von neuem zu lesen beginnt . *

Feinsinnig führt Prof . W . E . Oeftcrina
die badische Literatur des vergangenen 3 “ "

elDie Stadtpsarrer Hindenlang und

chronik ihrer Kirche.
Das Verdienst , das Jahrbuch in diesem

maß zustande gebracht zu haben , aebübri "
„allem wieder seinem Herausgeber Her " ",»

Eris Busse, der mit bestem Erfolg bestrcm
alle heimatlich - schöpferischen Kräfte und
fruchtbar zu binden .
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Der Nachtragsetat vor dem
Haushaltsausschuß .

Der Ausschuß für die Kanalproselte .
VDZ. Bern « . 24. Nov .

.Haushaltsausschuh des Reichstages be-ti - . . sich heute mit dem zweiten Nach »Pietät 19 2 8. Morgen wird alS erster
ir,

"? aus die Tagesordnung der zweite Nach-
Unh *

tat 6eä Auswärtigen Amtes gesetztmit Rücksicht auf die Anwesenheit desdirBotschafters für die Türkei, Wadolny,toJ*”fr die Anforderungen für Bauten in An -Auskunft erteilen soll.
1^ ! ? ^ Beratung des Nachtrags zum Ber »I, ^ " Minist erium forderte Abg . Torg -

Verstaatlichung des Luftfahrt,
dj, „

* und Streichung aller Bewilligungen für' "
.uvate Industrie .

br?.̂ verkehrJminister Dr . Krol
das, nach der jetzigen L-

st » n - Begriffsbestimmungen die '
hne gibt zu

Lockerung der
■tao » 7 \ » v ' i » oe !nmmiingen die Motoren -
^ liaui,» gelöst werden müßte. Die Be-
"irkeKvL«

a ,i . cn großen Internationalen Luft -
»i>n , ^ rbindungcn wäre zurzeit noch leichter
^ Suban Gesellschaften zu erreichen undcn , als etwa vom Reiche.— .. wMt

Quaatz (D .-N.) gibt zu erwägen.*a8r*p«iIr ®roor au eine Verstaatlichung des Luft »
x

""es denken könne , sicherlich sich aber
Vorwürfe der Entente aussetzen

Urica ' es sich für Deutschland dabei um
Zys^ " uungen handle. Er besprach sodann die
te» o^ nhänge des Hansakanals mit den übri»"ualwünschen. Der Hansakanal sei nur
»kd «£“ boiten, wenn auch etwas für den Osten

« T?* '4«» geschehe.
-? ^verkehrsminister Dr . Kr oh ne sprach^ ilt rt " - . «•»»•»l |ivi ov *. V V H V IV *-v*kV

*Uä v ^tiacm Sinne für den Hansakanal
*>teit hw „ö,e Ruhrkohle nach Hamburg und Bre»

,. .' " gen solle , um dort die englische Kohle
a,hH.m -"gen. Für das weitere Projekt des

Aaftljch » ^ nkanals sprächen nicht nur wirt »

K
ben -Rk

"^ ?'
Etliche Ipr
b Srâ ^ »? rn auch volkspolitische, . . —. . . Hiiuj Gründe.

Moselkanalisierung bedürfe noch
Sol ld)cr Prüfung . Die Frage der Saar »
»Ng. sei jetzt im Stadium der Borprü »'
lir nachdrücklich setzte sich der Minister
ü>X ig-)7

" ^>erkanalisierung ein , die im Haupt»■ ‘ werden soll. Notwendig fei
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Der fall Germersheim .
Die Haftentlassung des Germersheimer

Bürgers Holzmann.
I». Germersheim , 28. November .

Die vom Reichsminister für die besetzten Ge¬
biete angekündigte Haftentlassung des im
Falle Rouzier von dem französischen Kriegs¬
gericht in Landau vor 7 Wochen verhafteten und
unter Anklage gestellten Arbeiters H o l z -
mann ist am Montag abend gegen Stellung
einer Kaution von 800V A — nicht 6000 A , wie
irrtümlich gemeldet wurde — erfolgt. Dagegen
ist der am gleichen Tage wie Holzmann verhaf,
tete und ebenfalls unter Anklage gestellte Ar¬
beiter Fechter trotz wiederholter Anträge der
Verteidigung noch nicht aus der Haft entlassen
worden. Holzmann, der als erstes Opfer des
Leutnants Rouzier von diesem am LudwigStor
ohne die geringste Veranlassung einen Hieb mit
der Reitpeitsche über den Kops und einen Schuß
durch die Wange erhielt, ist auf die falsche
Anschuldigung RouzierS hin verhaftet
worden, daß er, Rouzier, von Holzmann ange¬
griffen und das Opfer einer nationalistischen
Agitation geworden sei . Er wurde darauf von
dem französischen Kriegsgericht unter Anklage
gestellt , obwohl die Behauptung Rouziers allein
schon durch die Tatsache widerlegt wird, daß
Holzmann Mitglied des Reichsban¬
ners ist und obwohl Hozmann nicht einmal
den Versuch einer strafbaren Handlung begangen
hat. Aber selbst, wenn das französische Kriegs¬
gericht anderer Auffassung ist , wenngleich es
nicht einmal die Spur eines Beweises dafür
hat , war die Verhängung der Untersuchungs-
hast über Hozmann nach französischem
Recht unzulässig . Die einschlägige fran¬
zösische Gesetzgebung enthält den obersten
Grundsatz , daß das Gericht gegen einen Ange¬
schuldigten die Untersuchungshaft nur dann an¬
ordnen darf, wenn eine unbedingte Notwendig¬
keit dies erfordert , und daß die Verhängung der
Untersuchungshaft, ausschließlich bei Vorliegen
einer unbedingten Notwendigkeit, grundsätz¬
lich — sofern es sich nicht um Landstreicher , fah¬
rendes Volk und rückfällige Verbrecher handelt
— bei Erlegung einer Kaution ab -
wendbar sein soll . Mit der Haftentlassung
Holzmann, die wiederholt non der Verteidigung
beantragt worden ist , wurde daher lediglich
dem französischen Recht endlich Ge -
nügegetan . .

Deutsches Reith
Der Reichspräsident als Gast der Berliner

bayrischen Gesandtschaft .
TU. Berlin , 24. Nov . Gestern abend gab ber

bäuerische Gesandte in Berlin . Dr . von P re¬
ger , in den Räumen des GesandtichaftspalaiS
zu Ehren des Reichspräsidenten von Sinden -
burg « in Essen , an dem außer dem Reichs-
Präsidenten und seinen Aegeböriaen der Reichs-
minister des Innern Dr . Külz , all« inner¬
deutschen Gesandten und Vertreter der Länder
in Berlin , Staatssekretär Meißner vom
Büro des Reichspräsidenten sowie Herren der
Gesandtschaft teilgenvmmen haben .
Beileid des Reickisnräsidenten zu dem Unglück

auf der „Möve".
WTB. Berlin , 24. November . Reichspräsident

v . H i n ü e n bu r g hat aus Anlaß des Unglücks
auf dem Torpedoboot „Möve" an den RejchS-
wehrminister folgendes Schreiben gerichtet :

Sehr geehrter Herr Reichsminister! An dem
schweren Unglück, das die Reichsmarinc durch
die Explosion auf dem Torpedoboot „Möve" be¬

troffen hat , nehme ich herzlichen Anteil. Ich
bitte Sie . den Hinterbliebenen der in treuer
Pflichterfüllung Verstorbenen den Ausdruck
meines aufrichtigsten Beileids und den Verletz¬
ten meine besten Wünsche für ihre baldige Wie¬
derherstellung zu übermitteln.
Aussprache mit dem Reichsfinanzminister Uber

die Lage der Bamten .
Berlin , 24 . Nov . Der Deutsche Beam¬

tenbund hatte sich vor kurzem in einer Denk¬
schrift über die bedrängte Lage der Beamten
an Reichsregierung und Reichstag gewandt mit
dem Wunsche, daß die Reichsrcgierung den
Beamten helfe. Der Reichsfinanzminister hat
darauf die Vertreter der Beamtenorganisattonen
für Freitag nachmittag zu sich geladen , um den
Delegierten über die Möglichkeit einer finan¬
ziellen Beihilfe Erklärungen abzugcbe » .

Va - ischer Landtag
dz . Karlsruhe . 24 . Nov .

Präsident Dr . Baumgartner eröffnet die
Sitzung mit dem Ausdruck der Teilnahme für
den Abg . Wcißhaupt (Ztr .) , der den Tod seiner
Gattin zu beklagen hat .

Unter den Eingängen befinden sich Antwor¬
ten des Finanzministcrs auf Anfragen der demo¬
kratischen Fraktion bctr. den '

Wintersahrplan 1926 27.
Das Ministerium hat die Vcrkchrswünsche für
die Strecke Karlsruhe —Graben unterstützt ,
ebenso jene der Stadt Mannheim bezüglich des
Fernverkehrs in der Richtung Basel und Frank¬
furt . Die Reichsbahndirektion Karlsruhe recht¬
fertigte den Ausfall von Zügen mit der gerin¬
gen Besetzung und legte dar. daß auf andere
Weise versucht worden sei , den Verkchrsbedürf-
nissen nach Möglichkeit Rechnung zu tragen . Die
Wiedereinführung des Personenzuges 1271
Karlsruhe —Graben an Werktagen lohne sich
nicht, ebensowenig die Einlegung eines Spät¬
zuges nach Thcaterschluß .

Eingegangen sind Verordnungen des Justiz -
ministers vom 10. August 1826 zur Ausführung
des Reichsgesctzes betr. Entlastung der Gerichte
(geht an den Rechtspflegeausschuß ) und des
Finanz - und Innenministers vom 21. Oktober
d . I . über die Zuwachsstener (geht an den Hans-
haltsausschußi.

Groß ist die Zahl der neuen Anträge und An¬
fragen aus der Mitte des Hauses . Außerdem
liegen bereits 34 Gesuche vor.

Die Ausschüsse haben sich wie folgt kon¬
stituiert:

.Haushaltsausschuß: Marum ( Soz.i . Borsi'' en-
der : Dr . Glöckner (Dem.) , Stellvertreter : Seu-
bert (Ztr .j , Schriftführer.

Ausschuß für Gesuche und Beschwerden : Beh -
ringer ( Bürgerl . Vgg . s . Vorsitzender : Schneider
( Ztr . s , Stellvertreter : Brtxncr (D . Vp .i . Schrift¬
führer.

Ausschuß für Rechtspflege und Verwaltung :
Schneider (Ztr . s , Vorsitzender : Dr . Engler
(Svz .i , Stellvertr . : Dr . Schmitthenner (Bürgerl .
Bgg.s . Schriftführer.

Geschäftsordnungsausschuß: Dr . Obkircher
(D . Vv .i , Vorsitzender : v . Mever-Karlsruhe
(Bürg . Ägg . i , Stellvertreter : Weißmann ( Soz.i ,
Schriftführer.

Es folgt als erster Punkt der Tagesordnung
die Wahl der Mitglieder des OberbewertnngS-
ausschusses beim Landesfinanzamt Karlsruhe .
Der Landtag hat das Recht, von den 100 Mit¬
gliedern des Lberbcw .-Ausschnsses 50 zu bestim¬
men . wovon mindestens 14 Arbeitnehmer sein
müssen.

Rach dem Proporz entfallen auf daS Zentrum
18 , die Sozialdemokraten 11 , die Bürger ! . Ver¬
einigung 8 , die Deutsche Volkspartei 5, die De¬
mokraten 4 . die Kommunisten 3 Mitglieder.

Die von den Parteien vorgeschlagenen Per¬
sonen werden aus Vorschlag des Präsidenten
en bloc gewühlt .

Das Haus ' nimmt dann die Berichte des
Landständischen Ausschusses über die Rechnungen
der Amorttsationslaffe und des Domänengrund¬
stocks für das Rechnungsjahr 1825. erstattet von
den Abgg . S e u b e r t (Ztr . s und Tr . Glöckner
(Dem . s , entgegen . Beanstandungen werden nicht
erhoben .

Schluß ber Sitzung gegen VA2 Uhr. Nächste
Sitzung unbestimmt.

VerschiedeneMeldungen
Botschafter von Hösch bei Briand .

WTB. Paris . 24. Nov . Botschafter von
Hösch hatte heute mittag eine Unterredung mit
dem Minister des Aeußern Briand . in deren
Verlauf eine Sleihe schwebender Fragen darun¬
ter auch die Entwassnungsfrage besprochen
wurden.

Das Befinden des ehemaligen deutschen
Kaisers.

WTB. Amsterdam , 24. Nov . Wie aus Doorn
gemeldet wirb, ist der Zustand des ehemaligen
deutschen Kaisers weiterhin befriedigend . Ter .
Patient leidet noch unter rheumatischen stiücken-
schmerzen.

Die „Emden" in La Coruna .
WTB. La Coruna . 24 . Novbr. Offiziere und

Besatzung des hier liegenden deutschen Kreuzers
„Emden " haben am Grabe der Mitglieder der
Besatzung eines während des Krieges internier¬
ten deutschen Dampfers Kränze nicdergelegt.
Die städtischen Behörden gaben zu Ehren der
Offiziere der „Emden " ein Frühstück .

Die „Carmen " freigegeben.
Ncuyork, 24. Nov . Wie verlautet , wurde

gestern nachmittag die deutsche Bark „Carmen"
von den amerikanischen Behörden wieder freigc -
geben . Die (tzcrüchte, daß verschiedene Leute der
Besatzung der „Carmen" bewaffnet gewesen
seien, werden als unsinnig bezeichnet.

20 Häuser bei Nizza infolge des Unwetters
eingeftürzt.

5 . Paris , 24 . Nov . In ber Nähe von Nizza
sind infolge der andauernden Unwetterkata¬
strophen durch Unterspülung 2 0 Häuser c i n-
g e st ü r z t . Bisher wurden 2 0 T o t e geborgen .

Ein Dampfer in China von Seeräubern
überfallen.

Hougkong , 24. Nov . An Bord beS nach
Hongkong unterwegs befindlichen Dampfers
„Waihvi " erschossen am 19. November 12 gnt-
gekleidete Passagiere die Militärwache und drei
Monn der Besatzung . Ein Priester und sieben
Schwestern der Canadischcn Mission wurden in
einer Kabine 60 Stunden gesanaen gehalten.
Die Seeräuber zwangen den Kavitän. in einer
Bai zu landen, wo die Passaaiere vollständig
ansaeplündcrt wurden. Am nächsten Tage be¬
raubten . sie die Laduna u. flüchteten dann unter
Mitnahme einiger Passagiere als Geißeln.

Geständnis eines Seeräubers .
Berlin , 24 . Nov . In H a m m e r f e st hat ein

auf dem Sterbebett liegender Mann cingcstan -
dcn, daß er mit mehreren Komplizen die Mann¬
schaft eines norwegischen Kutters aus offener
See überfallen, erschlagen und ausgcraubt habe.
Das Schiff sei dann versenkt worden . Der
Kutter, dessen Mannschaft aus drei Brüdern be¬
stand . ist seit dem Frühjahr verschollen .

’anos Harmoniums epste Weltmarken , zu
qünstigen Fpeisen
und Bedingungen

Karl Lang Kaiserstraße 167,
Telefon 1073

gegenüber Tietz

Theaier und Musik .
In der G e s e l l s ch a f t

i l d u n g , der ssch der
Lieder .

* ■ - » < >- ' - - -

ü' ; .£ j? lturverband angcschlossen hat ,
r . öfiJprt ^or Dr . Moser von der Universi -

SieÄ . i evfl über die musikalische Eniwicklung
ei,non der Zeit Walters von der Nogel -

jp * v „» • öu der des Ausburger Reichstags.
M unz ?G .er bewunderungswürdigen Sicher -

. '" übersehbaren Kenntnisfülle begiel -
8 sehört zu den wertvollsten Ber-

!frbt n .^ n , die wir hier im Lauf oe ' Jahre
^ kte » Es ist ein dem DurHschnutsqe

Musik-- i^ensz : . k.
"
,
" egenes Gebiet, in das der

leine aufmerksam und vo ..
2?« hz . Y^ luß gefesselten Hörer führte. Gleich¬
en ber Vortrag nur theome - problemati-

ictne aufmerksam und von Ve-
t i _ ^

gehabt, wenn nicht Moser die noch
,.?En kü» »

^ utor erläuterten Lieder Hütte selbst
ivi . p ivnrtnv . ä • . . . .Hier erst gewann man über die
Simal £0

Jtitfcwng hinaus Anhalt und Pru -
p7 0ll<hfeit. Die Proben brachten dem

iQte R>
"

.e angenehme Ueberraschung . Ter hör-
F » e« , .^ " schrit , von Herrn Walter über
?kn über den Mönch von Salzburg , über

Unverzagt zu Wolkenstein und dem
droj- !,-

" °Landsknechtölied , die Verfolgung des
Einschmelzung des Kirchenliedes

.^ei) und umgekehrt gab seltenen und
^

^'" «reichen Genuß. - o.^^ igerung der größten deutschen Musiker »
* Autographensammlung .

7 . Dezember werden die Firmen K.
^ und Leo Liepmannssohn in Berlin
>>hvv "" ! e Hcnrici die Handschriften des be-
M j

®" Musikmuseums , das Wilhelm Heyer
*&i m begründet hat . versteigern. Nach -

<stadt Museum nicht hatte
StD « ?• können und der sächsische Staat die
Än » Jnstrnmentcnsammlung d' eses be-

..Privat -Mnscums für die Leipziger
erworben hatte, fanden sich keine

blj . ' "aien Mittel mehr zum Ankauf der groß¬en Sammlung von musikalischen Hand¬

schriften ( 1500 Musik-Manuskripte und etwa
20 000 Briefes, so daß den Erben kein anderer
Ausweg blieb , als die Autographen öffentlich
versteigern zu lassen . Unter den Handschriften
finden sich Kostbarkeiten von einer Seltenheit
und gleichzeitig in so großer Anzahl. >>utz bas
Heyersche Museum zum ersten Musikmuseum
ber Welt zu werden versprach . Damit ist esnun vorbei. Um nur einige Glanzstücke in der
Reihe von Palestrina bis Busont anzuführen,nennt der Auktionskatalog von Johann Seba¬
stian Bach u . a . das Manuskript des Orgel-präludiumS und der Fuge in H-Moll . vonBeethoven die Klaviersonate op. 78 und die Po¬
saunenstimmen zur 8. Symphonie, von Chopindie Polonaisen op. 40 und ein Impromptu op.
61 , den gesamten kompositorischen Nachlaß Pa -
ganintS, mehrere Hauptwerke von Schubert und
Schumann und von Richard Wagner den Schluß-
chor aus dem „Tannhäuser ".

*
Die Wiener Beethoven-Jahrhundertseier . In

Wien wird vom 26 . bis 81 . Mär , 1927 unter dem
Ehrenschutze des Bundesprästdenten rin« große
Beethoven-Feier veranstaltet werben . Die trägt
internationalen Charakter. Alle in Wien be-
glaubigten Gesandtschaften haben ihren Beitritt
erklärt . — Nur eine beschränkte Zahl -wn Zu-
laßmöglichkeitcn ist vorhanden. Für den Be¬
zug der Karten ist der Termin der Anme ' dnng
maßgebend , die an das Bundesministerinm für
Unterricht (Wien I . Minoritenplatz 5 . Beethoven -
Zentenarfeier . — Telegrammadresse: Unterrichts¬
ministerium Wien ) zu richten ist.

IIJ
Religion haben , heißt : sich einem Bilde, einem

Gedanken unbedingt ergeben , und wer das
kann , der hat unstreitig einen großen Halt und
Trost. „ .August Barnhagen v . Ense .

*
Glück hat auf die Dauer doch nur der Tüchtige .

H e l m » t h von M o l t k e .

Kleines Feuilleton.
Amerikanische Soldatengeschichte «.

Nicht nur Börsenwitze sind international : vor
kurzem hat ein amerikanischer Masor ein Buch
über den Soldatenhumor verössentlicht , in dem
er « ine Reihe von Geschichten zitiert , die man in
anderer Form auch bet uns kannte :

Eines Tages sah ein amerikanischer Soldat
im Schübenarabcn eine Gestalt im Dunklen
Vorbeigehen . Er kramte gerade in den Taschen,
um nach Streichhölzern zu suchen , da er sich
eine Zigarette anzünden wollte , und so rief er
den Vorbeigehenden an : „Du . hör' mal. gib mir
Feuer ." Der Unbekannte gab ihm bereitwillig
ein Streichholz. AlS der Soldat ausschaute. sah
er den Stern des BrigadegeneralS . „Bitte viel¬
mals um Verzeihung," stammelte er verlegen,
„ich habe es nicht bös gemeint: ich habe nickt ge -
merkt , baß Sie ein General sind "

. „Macht
nichts .

" meinte der General , „aber du kannst
Gott danken , daß ich kein Unteroffizier bin".

Es war am schwersten, die Disziplin in den
Negerdivisionen ausrecht zu erhalten , da viele
der sarbiaen Soldaten , sobald sie in das Feuer
kamen , sofort die Flucht ergriffen. Einer der
Fliehenden raste mit unaeheurer Schnelliakeit ,und als er am Quartier seiner Division vorbei¬
sauste. bcelt ibn der General auf. .Jlch bin derGeneral," wetterte dieser . „O Gott , o Gott .

"
mecnte ber andere , „bin ich denn so weit zurück-
gelaufen".

*
Ein Wettlauf der Kellner. 60 Kellner haben

kürzlich «in sonderbares Wettrennen veranstal¬
tet . Jeder Teilnehmer nahm ein Tablett in
die Hand , aus dem fünf bis zum Rande gefüllte
Likörgläser standen , und auf ein gegebenes
Zeichen stürzte die ganze Schar dieser Gleich¬
gewichtskünstler davon , lieber 2500 Meter gingdas Rennen. Es war verboten, das Tablett in
die andere Hand zu nehme » , und natürlichdurfte auch nichts von dem Likör verschüttet wer¬
den. Der Geschickteste unter den Kellnern
brauchte nur 13 Minuten und 29 Sekunden, um

das Ziel zu erreichen . Wie bei jedem wichtigen
Wettrennen, wurde natürlich auch hier die Re¬
kordzeit genau mit der Stoppuhr festgestellt.

Ein Don Inan und neun trauernde Witwen.
Im Gefängnis von Clinton starb vor einigen
Tagen ber Straigeiangcne Jean Lawrence, der
wegen Polygamie verurteilt worden war . Man
brnachrichftate seine neun „Frauen " — soviel
hatte dieser Don Juan gleichzeitig besessen —
und iah die trauernd Hinterbliebenen in schön¬
ster Harmonie hinter dem Leichenwagen gehen .Während der Uebersühruna vom Gefängnis
nach dem Friedhof rühmten die Leidtragenden
laut die Vorzüge des Berstorbcncn. und der
Pfarrer war um einen treffenden Grabspruch
nicht verlegen : „Wer viel geliebt hat . dem wird
viel vergeben werden."

Elterniied .
Von

Franz Werfel.
Kinder laufen fort.
Langher kann 's noch gar nicht sein.
Kamen sic zur Tür herein,
Saßen zwistiglich vereint
Alle um den Tisch .
Kinder laufen fort.
Und es ist schon lange her .
Schlechtes Zeugnis kommt nicht mehr.Stunden Aergers , Stunden schwer :
Scharlach , Diphtherie!
Kinder laufen fort.
Söhne hangen Weibern an.
Töchter haben ihren Mann .
Briese kommen , dann und wann,Nur auf einen Sprung .
Kinder lausen fort.
Etwas nehmen sie doch mit .Wir sind ärmer , sie sind guitt.
Und die Uhr geht Schritt für Schritt.
Um den leeren Tisch .

Aus dem Jahrbuch , Paul Zsolnay Verlag
(Berlin . Wien , Leipzig ) .
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Vadilches
Landesrdeam
Donnerstag. LS. Ro ».

« über Miete
Einmaliges Gesamt-

Gastsviel :

kW« Wpser
»nb sein« Schauspieler

Michael Kramer
Drama in 4 Akten von

Gerbart Hauvtmann.
In Szene gesetzt von

Ludwig JubelSky .
Michael Kramer

Klöpfer
Krau Kramer

Barowska !
Michaltne Kramer

Noack
Arnold Kramer

Tragau
Ernst Lachmann

Wolfgang
Alwine Lachmann

Ricmann
Liese Bänsch Richter
Assessor Schnabel

Nürnberger
Baumeister Ziebn

JubelöknOuantmcyer Fürst
Krause Straub
Fritz Lorch

Anfang 7W Ubr .
Ende 10% Ubr .

I . Sperrsitz 5 .- .U.
Fr . 26. Nov . : Jennfa :Sa . 27. Novemb . : Anm

erstenmal : Taifun.

Pianos

H. Maurer
Pianolager

Kalserstr. 176
Ecke Hirschstr

Babnbrechend in Preis
und Güte ist nur di «

Schubbesohlansta . t

im Hot
(i »Sohl . u. Fleck 3.7 '
D.- Lolil. «. Fleck. 2.90
Herren-tz ' eck . . 1 . -
Damen -Fleck . . 0 .70
Kt Reparaturen kosten !

.̂ weiggeschäste r
B . Jäger .Waldhornftiabe 48
Gutmann ,Karl Schremvvstr . II

Iftammer-Uchtsplele
Kaiserstr. 168, Haltest . Hirschstr

Teleton 3053

Heute Heute
[ Der sensationelle Polizei- und
[ Kriminalfim des Herrn Dr . Wend¬

hausen

I 7 Akte mit 7 Akte
Olga Tschechow», Christa
fordy , Rudolf Förster, Hans

Adeibert von Schlettow

Neueste Emelka-Wochenschau
Beginn der Vorstellungen :

3 .30, 5.00. 7 .00. 9.00 Uhr

Eentrach'saal
-Hontag , 20 . November , abends 8 Uhr

VORTRAG
des Psycho - Analytikers u Astrologen

Herr Radetzky hat das Schicksal des deutschen
Kaisers, den Tod des eichsprasidenten Eiert
und die furchtbaie Eiseubahnkafastrophe bei |
l'ellinzonavoraus'reaehen . und als dies Ereignis
wurde , machte er viele keptiker nachdenklich.
Karten zu Mk. 8 .30, 2.20, 1 .65 und 110 inkl. I
Steuer in der M isikai enh . Kr . boert , Kaiser -

ßitterstr . und in der Musikalienhandlung
Kaiser- Ecke Waldatraßc

Fritz MUller
Drei öffentifche Uortrfije.
Dienstag, 2 !.. Do nerStag . 25. und

D cnSt g. 30 . Nov mbcr
spricht ieweils abends 8 Ubr im ^ arle des
Munz'schcnKonservatorium , Walestr .73
Schriftsteller kodeni Syrmg

über

.. Biennenke MsragW"
I, eeiuiitfiiarDgeWsldMni .

II. Geile und Mna.
Hl. Sdiniö uiio Sülme .
Eintritt für alle Borträgc Mk 2.80. Einzel -

vortrag Mk . I . - , Studierende je 80 Psg .
Feocrmann t . cingcladen ,

Ttzeosoph . Gei . « dyar, Loge Karlsruhe _

KUNSTLERHAUS
Verein für nentsehe EYnnenkleidnug

und Fi nnen kultur .
I Dienstag , 30 . Vov . , nachm . >/,5 Uhr :

JMwjie Spinnt er
hfilt einen

VORrRAG
j für Erwachsene n. Kindermit Lichtbildern |

{Puopen-flusjteilung
des Spielwaren - Beschältes F. Wilhelm Doering.
Karten laMk . 2.5D, 7.00. 1.10. 1D0, Kinder 60 Pf ?..
für Mitglieder ermäPijte Preise von 1.60 und 1.00.
Vorverkauf hei F. Wilhelm Doering, Eittersjaßo ,
Emil Kley, Erbprlnienstr . 25, f. Mltgl , nur bei Kley.

Trikotagen
für Herren, Damen und Kinder

Hemd - und Schluplhosen
Reform - Beinkleider
Oberhemden weis and farbig
Einsatzhemden

zu herabgesetzten Räumungspreisen!
TotuI-fluwerRouf

Karlsruhe | Kaiserstr. 153

/

(toniiauerelii .. Lnssnliin“ Karlsruhe
Samstag , dem 27. November1926 , abends 8 Uhr , im
großen Saale der städtischen Festfcal e Karlsruhe

32 JXHR. STIFTUNGSFEST
unter freundlicher Mitwirkung des Herrn Kammersänger Troitzsch ,
Baß - Bariton . Darmstadt , ferner des bestbekannten Violinvirtuosen
Herrn Dr . » . ittthnei Kaiisrnhe . Am Flügel Herr Heinrlcti
Petri . Der MAnnetchor «Ser Verein » unter Leitung des Herrn

Musikdirektor Augu r Huhn , Karlsruhe
Eintrittspreise : a . für Mitglieder » . deren Angehörige 50 Pfg .

b . für Nichtmitglieder . 1 . Mk.
einschl . Steuer und Einlaßgebühr .

Vortragsfolge sowie Vorverkaufsstellen siehe Anschlag an den Plakat¬
säulen . Saalöffnung 7 Uhr . Eingang nur westl . Garderobeanbau

Nach Schluß des Programms BALL
Ballmusik : Muslhverein Harmonie unter Leitung des Kapell -

m isters Herrn Hugo Budolph .
Der Feurich -Flügel stammt ars dem Musikhans Odeon .

NB Freitagabend von 7 - 8 Uhr im Lokal Friedrichshof Kartenaus¬
gabe für Mitglieuer und deren Angehörige .

. . - ip <m<m >iiuiM | MZHZniag | MnmMmi

Redner ; O. Behrens aus Elberfeld
persönlicher Mitarbeiter des Betriebsanwalt « Winter , LeiP

spricht über :

Siegreich vorwärts . Bericht Übel
Kammer - Gerichts - Verhandlung

Sonntag, den 28. November 1926 ,
vormittags 11 Uhr, im Friedrichshof.

Erscheint in Massen !
Eintritt 50 Pfg . Einlaß 10 Ulu . Anfang U

Einberufea : Jaentsch , Dortmund, Winter , Leipzig .

Badische Llch * s «* lel ®

Atlantik-Lichtspiele
Kaiserstraße 5 — Am DurlacherTor — Telephon 5448

Noch bis Incl .Montag:
Zwei große
Sensationen

Pariser
Nädife

3gewaltigeAkte ausdem
Pariser Apachenleben

IL

Dar Reiter
ohne Ml
Ein außergewöhnlich

spannend .Abenteuermit

Harry Piel

S

AhAnnnn # fi9i aerüCKSieatigivsi flnKöulen die in-Hflunnenien serenten desKarlsruher Tngülntts
"

IKonzertHaus!
Freitag , 2 '*. , abends 8 Ubr , Samstag , 27 . . n .-iehm . 4 Uhr ,

Sonntag , den 2H ., vormittags 11 Uhr
Erstaufführung ’

MM ""

DURCHS

WEiSSETTAND .
EIN SPORT- Fl m

VON

BERGSCtfÖNHEff
"

^
^

UND

■ TB * .
wintersonne

Kartenvorver .a^ j MusskHous Müller , Koiserst - ahe und
Geschäftsstelle . Beiertheimer Allee 10, von 9- 1 u - 3- 5 Klm

Unsere Mitglieder und Freunde unseres Sports mach, u
ganz besonders auf den in den „Badischen Lichts »*®

V )
am Freitag . 8 Uhr , Samstag nachm 4 Uhr und Sonntag , 28
vorm. 11 Uhr , laufenden neuen Sconeeschuhlehrfilm

„Die Spur durchs weisse Land
aufmerksam und empfehlen den Besuch
Alpenverein / Akademischer Skiklub <Schwarawsldr *^

Albert Geliert .
Roma«

von
Carl Traut .

Copyright by Verfasser. Krefeld.
(27) - (Nachdruck verboten .)

Mazumc aber saß auf einem schweren dunklen
Stein und wickelte sich fester in ihr Tuch. Auch
sie störte nicht Sturm noch Staub . Tie hielt die
Licbcswacht für ihre Herrin -

*
Und so saß sie am vierten Tage wiederum und

hielt treue Wacht. Es war bereits spät amNach.
mittag. Die Sonne sank mit glutrotem schein
weit im Westen und bekleidete ein paar gewal¬
tige Bergkegel , die in den Himmel zn wachsen
schienen, mit einem leuchtenden Purpurmantcl .
Das Nachtleben der Wildnis begann sich zu
regen. Geschrei großer, aufflatternder Böget,
langgezogenes Geheul schleichender Raubtiere,
herausforderndes Gebrüll der Beherrscher der
Dschungeln !

Die Zelte waren am Abhang eines sanft an¬
steigenden Berges im Schutze eines Tamarisken.
Gebüsches aufgcschlagen.

Mazume hatte sich auf einen entwurzelten
Baumstamm gekauert . Bor ihr dehnte sich dle
weite, mit hohem , dichtem GraS bewachiene
Steppe ans . Am Rande der Steppe glitzerte cs
im vergehenden Licht der Sonne wie Millionen
Glasperlen zu ihr herüber. Ein Steppcnsce. wie
sie deren auf ihren Wanderungen schon viele an -
0

Plötzlich weiteten sich ihre Nasenflügel, sie sog
in tiefen Zügen wie ein witternder Jagdhnnv
die Luft ein . Es mußte etwas fremdes in ihre
Nähe gekommen sein . Unbeweglich , zuiammen-
gekanert wie bisher , saß sie auf dem Baum¬
stamm . Aber jeder Nerv an ihr war angespannt.
Ihre Ohren waren auf den geringsten Laut ge¬
stimmt . Es war gleichsam, als könne sic fühlend
sehen, was hinter ihrem Rücken vor sich ging .

Krampfhaft umspannten ihre Finger den aus
ihren Knien liegenden Karabiner .

Aber keinerlei Angst überfiel sie. Zn keiner
Unbesonnenheit ließ sie sich hinrcißen.

Sie wußte cs so genau, als sähe sie es mit
ihren Augen , daß da in ihrem Rücken ein Mann
ans etwa zwanzig bis dreißig Meter an daS Zeit
herankroch .

Es war der Mensch, der sie seit zwei Tagen
umschlich , der sie im Kreise umwandcrte und
jede ihrer Bewegungen verfolgte.

Sie wollte ihn näher herankommen lassen. Er
sollte ganz sicher sein. Und dann , wenn er , in
dem Glauben, daß sie auf ihrem Wachtposten
eingeschlafen sei , an sie hcranzuspringen ver¬
suchte , wollte sie ihm — nein, nicht schießen . Das
würde ihre Herrin aufweckcn und erschrecken .
Das große Jagdtneffer wollte sie ihm zwischen
die Rippen stoßen — in dem Augenblick , wenn
er seinen Sprung wagte .

Ja , denn um die Sicherheit ihrer Herrin kam
es ihr auch auf ein Menschenleben nickt an .
Aber es blieb still in ihrem Rücken. Der Mensch
lag wohl irgendwo und belauerte sic.

So verrann eine halbe Stunde , ohne daß sich
irgendetwas ereignete.

Plötzlich fuhr Mazume mit einem Ruck hoch,
ihr scharfes Auge blitzte in das niedrige Ge¬
büsch , der Karabiner flog an ihre Wange .

Entsetzt streckte eine Chinese , der im Unterholz
hinter ihr gestanden hatte, beide Hände hoch.
Mazume senkte den Karabiner und winkte ihn
heran.

Diesen Augenblick benutzte der Chinese und
ließ sich längelang fallen . Mazume riß den
Karabiner hoch und feuerte auf die Stelle , wo
er im hohen Gras verschwunden war.

Ein Hohngelächter war die Antwort.
Albert und Kabul« stürzten aus der Hütte.

Mazuma stand schuldbewußt vor ihnen. „Fa , ich
hätte nicht schießen sollen, um euren Schlaf nicht
zn stören," klagte sie sich an .

„Aber er war da. Dort in der Nähe jeneö
Baumes hat er gestanden . Ein Ehinesc ! Und
ganz sicher wird er wiederkommen . O , wie
dumm, wie dumm !"

„Aber , Mazumc," tadelte Albert, „man schießt
doch nicht auf einen Menschen , der einem nichts
getan hat !"

„Soll ich warten , bis er meine Herrin er¬
mordet hat ?"

„Wer denkt denn gleich so Schlimmes!" sagte
Kabula. „Der Mann war vielleicht ein Jäger ,
dem wir nur in den Weg gelaufen sind ."

„Es war der Mann .
" erklärte Mazume mit

großer Bestimmtheit, ,cher uns verfolgt. Es in
ein Chinese , der auf unsere Spur gehetzt wurde.
Vielleicht gehört er zu einer großen Bande, viel¬
leicht auch will er allein Katsuras Findcriohn
verdienen. O Herr," flehte sie Albert an .
„Gaoma möge dein Herz hart machen, wenn der
Mann wieder in unsere Nähe kommt und du ihn
mit dem Karabiner erreichen kannst . Den» wenn
du ihn nicht tötest, wird er uns töten . Oder
aber, er wird die ganze Meute Katsuras zu¬
sammenrufen, und sie werden, was noch viel
schlimmer ist , uns wieder lebendig diesem Ja¬
paner ausliefern ."

„Das werden sie nicht eher , bis sie itns haben,"
lachte Albert. „Oder wolltest auch du .

" wandte
er sich an Kabula, „daß ich einen Menschen töte ,
ehe ich weiß , ob er uns Böses will ?"

„Nein , Herr , sein Blut würde sich zu einem
Bach in unserm Liebesgarten sammeln und
unsere Augen und unser Glück trüben. Dein
Fehlschuß hat bewiesen , Mazume, daß der Mann
leben soll .

"
Durchaus nicht bekehrt zu der Ansicht ihrer

Herrin machte sich Mazume daran, die Abend¬
mahlzeit zurecht zu machen.

Albert hatte, Avor er sich zur Ruhe legre,einen großen , grauen Bogel in - cm hohen
Steppengras geschossen . Mazume batte ihn zer¬
legt und die saftigen Stücke im Wasser langsam
ansziehen lassen . Es war eine schmackhafte Gc-
flttgelsuppe geworden . Dazu aß jeder ein Stück
gebratenes Fleisch. Dann wurden die Zelte ab¬
gebrochen. Ein jeder belud sich mit seiner Trag¬
last, und aufs neue begann die Nachtwanderung
dem hellen , leuchtenden Nordstern entgegen , der

sie zivilisierten Menschen und der
führen sollte. -

* . Albet*Der Chinese war wieder aufgetauchi . ^ £, tf
hatte ihn gesehen, als er einige &u !I 5£?f
sich vom Lager entfernte , um einen ~- u ,
zu erjagen. Er versuchte, unbemerkt . ft
Mann hcranzukommen. Aber , so a »?.
dabei auch zn Werke ging , so sehr
de » Anschein gab , als habe er die ÄMv ^
des Chinesen nicht bemerkt — er war v

. „ v . . . ciitf
Es stand bei Albert fest , daß der Chine ' ^ pi-"

verschwunden .

bestimmten Plan verfolgte. Daß « ■* ' *
Katsuras war , durfte mit Sichcrhrit an .« ^ „cp
men werden. Wahrscheinlich würde ,ans den Fersen bleiben , bis er in 3°
Gegend Spürgenoffen antraf . Dann w»
über sie herfallen und dann —

Albert krampfte sich bas Herz .
* 'i jititfl *11

wenn er dabei an die Zukunft seines
Weibes dachte . . (»unk'

Ein Katsura, der ihn aus dem
der Knlturwelt gegen seinen Willen
und in diese Wildnis Zentralasiens , fit*
würbe seine Ansprüche auf Kabul«
feinen Asiatenlächeln beantworten.
ihm auch einmal gelingen sollte, sick n

ifin t)e‘!
sura freizumachen , Kabula blieb grfjlü1*
loren. Niemals würde Katsura &cl \. .„> bw
vergessen, der ihm damit angetan w »
Albert ihm die Geliebte raubte . ß <tt*

Und darum — die alte treue
doch wohl recht. Es war eine
ihm eine Kugel zu geben . Es war ^
Allerhöchste Notwehr, wenn dieser
auch nicht mit der Waffe in der Hand e
trat . tVorläufig noch nicht, nein ! Aber w
wie lange sie noch vor ihm sicher ^Da durchschnitt ein gellender Tch/ilE &<ir
Peitschenhieb die Luft . Albert erstarr
Blut in den Adern.

Kabula, sein Weib ! ^
lFortsetzuna

'
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Ar tun etoNbtfle I Dn Sn tti stanwei SMnfcrtitft.
Stille Winkel .

grauen Tchicksalsgenossinnen Wehmut ,und Gebet haben ihren Rundaang be¬
tört und hüllen sich in die Nebenschleier der
^ unft. Wir warten aus die Osfenbarungenlenken unsere Streifzüge in die Gedanken -
^ smat anderer. Auf einen derselbe » freue icha» der Schönheit des sich verabschiedenden
^Erbites : Tie Lust so rein , der Wea so ruhig,?i . wilde Sonne mit ihrem freundlichen Ge-
M . dic ziehenden Wolken vergoldend. Die
^ seiensläche ist mit braungelbem Laube bedeckt,?er die hochausstrebenden Bäume ragenund das noch frische Grün des Rasens erquickt
»Eüer Auge. Vor mir geht eine junge schlankemit grauem Staubmantel , der bis zuFersen reicht und meine Mißbilligung der
^ tze» Kleider zu keiner Sorge werden - laßt.r te scheint aus einer angrenzenden Villa ge-awmen zu sein und mit ihrem Paket meinen

einzuschlagen. Wir kommen zu einemUchchen , noch freistehenden -Dause mit kleinen
Morgarten. Durch die freundliche Vorhalle be¬
sten wir ein Helles, nach dem Garten ge-egenes Zimmer, worin in zwei geräumigen

Ottern Tische für die Heiserinnen stehen. Eine
.Ä iuuger Mädchen sitzen darum und schwcn-»En Nadel und Schere , um Kleidungsstücke fürlalte Jahreszeit unter Leitung der . er-
I5^" uen Vorstandödame anzufertiaen und zu°crbe„ern. Dabei werden Erlebnisse aus der

erzählt . Pläne für Weihnachten gemacht,orichiäge und Erfahrungen auf dem Gebiete
Dilfe ausgetauscht . Die Hausklingel tönt^ lreiszüglerinnen kommen aus verfch>e-

sozialen Berufsunterweisnngen . « leMahlen von Leid und Elend und bringen Bc -
Urung und Ansporn mit , dazwischen er-
, aren und prüfen die Leiterinnen . Dann wer-n die Anträge um Beistand geprüft und
^ 'uige gewählt, und es ist eine Freude , wie die
Mendlichen Helferinnen so gerne bereit sind .8eit . die noch der Arbeit und der Bcrtel-
. ng der übernommenen Pflichten bleibt, gehört
K* Ästigen Erholung . Jetzt werden allmah-N die schönen , alten Weihnachtslreder zuFeste der armen, kleinen WeilmachtsgasteUngeübt. -
Befo» Wie innig kommt bei solchem Vor-
8eig° , "">rrer lieben Jugend dann auch Bc-
Ieo . ,,^ "g ! Wir oft fänden auch wir Ge¬
ben sgund Mittel einfache, notwendige Ga-

Uns
*
t - c urme leidende Welt zu erschwingen !

und sä "5- Karlsruhes gerühmte Armensürsorge
ge^ ulr die jungen Augen der wohltätigen Ju¬
bel ein i eS aewitz Gelegenheit, in stille Win-E'nzndringen . I . K.

Badische Gedenktage.
Nnn"^ E>ie Militärkonvention vom 25.
die7 *870 , trat Baden die Militärhoheit überua« . Truppen an Preußen ab.

s,chx. Ê rrcgeln z«m St . Andreastag . Noch
Ul>» * "bä am St . Katharinentag kann man
tag Meinung des Volkes am St . Andreas-
terz 30. November, den Anfang des Win¬
den harten , heißt es doch : .Andris bringt
kgb ^ ^ uter gewiß " oder „Andrehs bränk dä
»An ^? rehs (bringt den kahlen Frost ) "

, und :
Andreä fühlt man die Kälte selbst im

hej,j • In Sizilien versichert man : „An Aller-
Schnee in den Winkeln , an St .

Su *
i der Schnee auf der Straße " . An der

ein „ . B man : „Andreas hell und klar, bringt
inen

^"^ ^ Jahr ." Einer in Deutschland , Böh-
NachHolland verbreiteten Volksmeinung
°b dns man am Andreastag erfahren können ,
wen » nächste Jahr feucht oder trocken wird,
Tan »

M"n am Abend vorher ein Glas mit
Ist c* lullt und dieses über Nacht ' stehen läßt,
es übergelaufen, erwartet man feuchtes, ist"cht übergelaufen, ein trockenes Jahr .
E^ ^ uplan Appenweier—Peterstal . Mit der
P°,uuung der neuen Bahnlinie Ovvenau—Bad

ial am 28. November für die Strecke
Fk,^ uwejcr—Bad Peterstal gelangt ein neuer
Üru- ,

m
." äur Einführung , der auf allen Sta -

iß .
x i in den Anshangfahrplänen zu ersehen

^blätter dieser Strecke zum Grünen
kv »l7 ,auch und zum Taschensahrvlan von Baden

" "" " den Fahrkartenschaltern, durch die
und Papierhandlungen oder vom Verlag' E. Müller ) kostenlos angcfordert werden .

- und Wegmarkicrung.
nßerordentlich hinderlic.. .

rgn
'"

, Drtschaften eine geeignete Weamarkie
Uiis

' '
as uno Wegmarricrung . Man schreibt

viei^ ' Ußerordentlich hinderlich ist es . daß in
tu»» - Ortschaften eine geeignete Weamarkie»
Utejnz ^ ylt . Man weiß nicht, durch welche Gc»
»ötjg man kommt . Es ist daher dringend

öie Regierung eine Vorschrift er-
^ iis

'
az,,uuach die Gemeinden die Orts -Ein- und

kier-,,einheitlich und gut sichtbar zu mar-
^eic>cr„» "en . Im Interesse einer Verkchrs-
Etfvrdenr^ ieheiut diese Maßnahme unbedingt
^ »des^ '? ' Die Fremdenorganisationen des
2"rsse,',i; "u^unter auch • der Berkehrsverein

e ' haben beschlossen , dahingehenden

M .
r°ö an die Regierung zu stellen.

tzr? -^Marck-Gemeinden-
„ .sM' tnng eines Bis ,

_ Der vom „Verein zur
a»f H"""g eines Bismarck-National -Denkmals
E. N « Elisenhöhe bei Bingerbrück — Bingen
"Ngen . „ !^ ^ chäftsstclle in Köln . Hansaring 11 I )
bia > 5^ ' ^ Vorschlag zur Gründung von Bis -
Äeisag ,/meiuden findet immer weiteren
eigx Ers sind im Laufe des Jahres bereits
aerni- . . Reihe solcher Gemeinden ins Leben
ikg • Morde» . 5t» he « festen Tagen crfolg-
tfie .. i u RiagdeburgV Erfurt und Kassel entspre -
i,, In Rcugründungen . Diese Werbearbeit >olla aller Stille tatkräftig fortgesetzt werden . In
Magdeburg hielt Prof . Dr . W . Kreis . B .D .A ..
trll ^ en . einen sehr fesselnden Lichtbildervor -ag hgz errichtende Denkinal, wobei

unter lebhaftem Beifall betonte , daß das
ins „mal am besten dem Wesen Bismarcks ent -
den » >' men» cs auch architektonisch ein Ausdruck

^ Wahrheit und Schlichtheit sei.
^ Tagung. Tie Jahresversammluiia des B c r-" d es badischer F ü r s o r a e r i n neu ,
^

«»desgruppe Baden des Deutschen VerbandesKl Sozialbeamtinneii, bcainnt am Freitag ,November , abends Uhr . im Bürgersaal

T« r Hauptausschutz des Berkehrsverein Karls¬
ruhe beschäftigte sich in seiner Sitzung am
23. November eingehend mit dem Pfälzer Brük-
kenbauprojekt und faßte nach lebhafter Aus¬
sprache einstimmig folgende Entschließung , die
an die Regierung und andere zuständige Stel¬
len weitergeleitct wurde:

Nach Zeitungsnachrichten hat der bayerische
Staatsminister Stütze! im -Haushaltsausschuß
des Bayerischen Landtags zu den badisch -pfäl¬
zischen Rheinbrückenprojekten ausgeführt , daß
die zwischen Mannheim und Ludwigs¬
hafen geplante zweite Brücke von der
Reichsbahn zn erbauen, das Projekt deshalb in
das Programm für 'Notstandsarbeiten nicht auf-
aufgenommen sei . Auch das M a x a u e r
B r ü ck e n p r o j c k t fei in das Notstandspro¬
gramm nicht ausgenommen, weil hierfür ein
Projekt überhaupt noch nicht vorliege und die
Verhandlungen nicht soweit gediehen seien , daß
Zkotstandsarbeiten hierfür in Betracht kommen
könnten . Anders lägen die Tinge beim Sveye -
r e r Brückenprojekt . Einmal seien hier die Ver¬
handlungen schon weit gefördert und sodann
lmndle es sich dabei hauptsächlich um Tamm -
bauten, so daß dort viele ungelernte Arbeiter
Beschäftigung finden könnten . Er — der Mini¬
ster — sei immer auf dem Standpunkt gestanden ,
daß der Mannhcim- Ludwigshafener Brücke die
Bordringlichkeit zukvmme , aber aus den ange¬
führten Gründen könne nur das Speyerer Pro¬
jekt in das Notstandsprogramm ausgenommen
werden.

Ursprünglich mußte angenommen werden ,
daß es sich bei diesen Verhandlungen um ein
bayerisches Programm für Notstandsarbeiten
und lediglich um Einstellung von Mitteln in den

bayerischen Staatshaushalt handle . Nach Nach¬
richten von anderer Seite aber hat Innenmini¬
ster Stütze! von der Aufnahme von Mitteln in
das Notstandsvrogramm des Reiches gesprochen
und die Nichtaufnahme des Maxaner Brücken¬
projektes in dieses Programm in der angedeu¬
teten Weise begründet.

Die Ausführungen von Innenminister Stütze!
widersprechen der von der Reichsregierung ge¬
nebenen Zusicherung einer gleichmäßigen Be¬
handlung der beiden Brückenprojekte . Sie sind
auch sachlich unrichtig, denn die Bearbeitung des
Maxauer Brückenvrojektes ist genau soweit vor¬
geschritten , wie die des Speyerer . Für beide
Brücken sind generelle Projekte von den zustän¬
digen Eisenbahnverwaltungen nach Berlin vor¬
gelegt worden. Das Nkaxauer Projekt stützt sich
zudem auf ein schon seit Jahren vorliegendes,
vollzugsreifes Projekt . In Karlsruhe ist auch
keinerlei Nachricht über eine Aenderung der er¬
wähnten Absicht der Reichsregierung — näm¬
lich der einer gleichmäßigen und beschleunigten
Behandlung beider Projekte — eingetroffen.

Ter Berkehrsverein Karlsruhe vertraut des¬
halb nach wie vor auf die bestimmte Zusicherung
der Zieichsregierung , und er erwartet deshalb
mit aller Bestimmtheit, daß wenn für den Bau
der Speyerer Brücke Mittel in das Notstands-
Programm des Reiches aufgcnommen worden
sind , das auch hinsichtlich des Maxauer Brücken¬
projektes geschieht , und daß mit aller möglichen
Reschlennigunaan die Ausführung des Maxauer
Projektes hcrangeganaen, auf alle Fälle aber
dieses Projekt nicht hinter das Speyerer oder
das Mannheim-Ludwigshafcner znrückgesetzt
wird ."

des stlathauscs mit einem öffentlichen Vortrag
über das Thema : „Wie kann die heutige
W o h l f a h r t s p

'
f l e g e Erziehung zur

Selbsthilfe sein ?" Der Vortragende,
Stadtrat Tr . Dans M u t h e s i u s . der Leiter
deö Wohlfahrts - und Jugendamtes in Berlin -
Schöneberg , ist ein hervorraaender Kenner so¬
wohl der Praxis der Wohlfahrtspflege als auch
ihrer theoretischen Grundlagen . Er wird auch
als besonders tüchtiger Pädagoge geschützt und
ist Dozent an der Akademie für soziale und
pädagogische Franenarbeit , an der Berwal -
tnngsakademic und an sozialen Frauenschulen
'. » Berlin . Sei » im Verlag Springer hcraus -
gekvmmenes Buch „Wohlfahrtspflege" hat all¬
gemein große Anerkennung gcfnnden . Er hat
auch dort bewiesen , daß er zu jenen Vcrwal-
tungsbeamten gehört , die weites, tiefes und
menschliches Verständnis für die Wohlfahrts¬
pflege mit einem sehr weitschanenden Blick ver¬
binden . Da das Thema nicht nur für alle au
der Wohlfahrtspflege interessierten Kreise , son¬
dern auch vom sozialpolitischen und pädagogi¬
schen Standpunkt aus interessiert, ist eine rege
Beteiligung zu erhoffen.

„Bubiköpfe " im Colosieum . Es soll hier nicht
davon gesprochen werde » , daß etwa im Evlosieum
das Bubikops -Problem anders als sonst beur¬
teilt würde. Selbstverständlich hat er sich auch
hier durchgesetzt. Aber es ist doch eine „ganz
besondere Sorte "

, die in dem Schwank von
Kraatz und 2!eal den Männern das Leben eini¬
germaßen sauer macht . Akit ihm hat sich das
Gastspiel von S ch m i tz - W c i ß w c i l c r auf

den Höhepunkt humoristischer und einziggearte¬
ter Darstellung geschwungen . Und es ist ein
großer Vorzug in der Darstellung der Kölner,
daß sie bei allem schwankartigcn Charakter noch
immer eine große Wahrscheinlichkeit für sich hat .
Der Schwank gibt Gelegenheit, vor allem die
zwei Komiker und ihre Gattinnen in entspre¬
chenden Rollen zu beschäftigen. S ch m i tz ist als
fingierter Filmfabrik-Besitzer wieder ganz in
feinem Element, das der unwiderstehlichen
Situationskomik . War schon sonst Lachen die
Parole , so ist es jetzt erst recht. Seine Dar¬
stellung ist überwältigend, und trotz elementarer
Grundzüge doch imnwr voll Nuancen. Uner¬
schütterlich in kritischen Momenten zeigt er dann
wieder eine quirlende Lebendigkeit , die heiterste
Stimmung auslöst . Auf den Schwank braucht
man nicht näher cinzugehcn . Man muß ihn sich
ansehen . Außer Schmitz ist W e i b w e i l e r wie¬
der auf seinem Posten . Seine humoristische Be¬
gabung ist anderer Art und von zündender
Wirkung. Frau Schmitz führt die „Bubikopf -
Revolte" in der ihr eigenen individuellen Ge¬
staltung der Rolle , die Dezenz mit Lebensecht¬
heit glücklich zn verbinden weiß . Ebenso muß
Billa W e i ß w c i I c t , die eine temperament¬
volle Filmgröße darstcllt , mit Lob genannt wer¬
den. Als Manu und Doppelgänger erwies
Georg Tack m a n u eine recht wirksame Viel¬
seitigkeit in d «̂ Wiedergabe seines Parts . Der
flotte , amüsanU Schwank fand beim Publikum
stürmischen Anklang , und so werden die „Buhi-
köpse" auch in den nächsten Tagen nicht nur im
Schwank siegen, sondern auch beim hoffentlich
gut besuchten Haus . —dt.

"4711
” die heue Cjeßdrlm der ^Dame/

Auf tausenderlei kann man leichten Herzens verzichten, wenn
man sich auf Reisen begibt , nicht jedoch auf "Uli “ . Dieses
köstliche Wasser ist durch nichts zu ersetzen. Der zarte Duft
und erfrischende Hauch der '47// ' gestalten das Reisen zu
einem GenuB voll ungetrübter Freude und daher erst zu einem
schönen Erlebnis, auf das man immer wieder gern zurückschaut.

Nur echt mH der je *, fttdi . ' litt * (Blau -Gofd-Etikettc). — Seit 1792 stets
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Oie Bekämpfung der Schnakenplage .
Mau schreibt uns : In letzter Zeit mehren sich

wieder die Artikel über die Bekämpfung der
Schnakenplage im künftigen Sommer . Wenn
ein Einzelner oder die Stadtgemeinde etwas
gegen die Schnakenplage unternehmen will , ist
gleich der Spott bereit, alles zu verderben. Ich
meinerseits höre lieber den Gesang der Sumpf¬
nachtigallen , als das Geigcnspiel der Schnaken .
Wenn von der Stadt und den oberen Landes»
behörden wenigstens einmal für einige Jahre
eine Verfügung erlassen würde, daß jeder , der
Frvschschenkel öffentlich oder heimlich seilbietet,
mit Strafe von 50 bis 100 Mark oder mit Haft
bis zu 11 Tagen bestraft würde , dann würden
durch die am Leben gebliebenen Frösche nicht
nur die Tchnakcnbruten vermindert , sondern
auch einer seit Jahren vom Verband der badi¬
schen Tierschutzvereine leider ohne Erfolg be¬
kämpften Roheit und Grausamkeit ein Ende
gemacht werden .

Wer einmal zugesehen hat , wie die armen
Frösche mit Rechen ans dem Schlamm gezogen ,
ihnen bei lebendigem Leibe die Schenkel ab-
gerissen und die zuckenden Leiber wieder in den
Snmpf geworfen oder in Hansen auf der Erde
zugrunde gehen müsien . dem dürfte der Appetit
nach Frvschscheukeln gründlich verdorben sein.
Froschschenkel sind doch keine Lebensmittel, son¬
dern nur eine Schleckerei und wer absolut
schlecken muß , der gehe in eine Konditorei. Die
Frösche aber müssen unbedingt geschont
werden .

Was die Vorschläge wegen Errichtung von
Fledermaustnrmen anbelangt , so ist dies wie
ein Rezept im sogenannten Konstanzer Koch-
buch : „Sv man hat , nehme man 3 Eier
usw ." Wenn der Herr meint, daß man Türme
bauen und Fledermäuse hincinsetzen soll , so
muß man erstens zuvor wissen, wie die Fleder¬
mauswohnungen in den Türmen eingerichtet
sein müssen, damit die Hincingesetzten sich zu
Hause fühlen und dort sich auch vermehren
können , zweitens aber muß man Fledermäuse
fangen, die man in diese Türme hineinsetzen
kann und das dürfte nicht so einfach sein wie
wenn man z . B . Spatzen oder Maulwürfe fan¬
gen will . Der Versuch, Fledermäuse irgendwo
anznsicdeln , kann nur Leuten anvertraut wer¬
den, die sich in den Gewohnheiten und der Le-
bensn»eisc dieser Tiere anskcnnen.

Aber nicht nur allein Frösche und Fleder¬
mäuse gehören auf Rappenwörth eingesetzt und
gepflegt , sondern auch die Voaelwclt muß wie¬
der geschützt werden , daß sie sich in Masten dort
ansiedcln und im Kampfe gegen die schädliche
und lästige Jusektenwelt mitüelsen kann .

Es sollten jetzt schon eine größere Anzahl von
künstlichen Nisthöhlen dort aufgehängt und
Vogelschutzgchölze errichtet werden: ferner
müssen jetzt schon Futtervlätzc errichtet werden,
um die hier überwinternden Vögel an den Ort
ihrer künftigen Tätigkeit heranzuziehen und
anzugewöhnen: künstliche Schwalbennester
wären an den jetzt schon stehenden und künf¬
tigen Gebäuden auf iliappenwörth anzubringen,damit auch die Schwalben sowohl dort als auch
in der Umgegend sich heimisch machen.

Unbedingt aber muß besonders den großenKindern von Karlsruhe und Umgebung even¬tuell mit Nachdruck von Zeit zu Zeit eingeprägtwerden, daß das Fangen von Kaulauappeu,
Laubfröschen , Salamandern , Eidechsen, Wasscr-
käscru und insbesondere das Fangen von
Vögeln und das Ausnehmeu der Nester nicht
nur eine Rohheit, sondern auch eine strafbare
Handlung ist . N .

*

Anfall. Ein verheirateter Postaushelser aus
Hagsseld , der auf dem Wege zn seiner Dienst¬
stelle war , wurde in der Karl -Wilhelmstraße
von einem Schwächeanfall befallen und dann
ins Krankenhaus gebracht.

Körperverletzung. Im Verlause eines Strei¬
tes wurde ein verh . 35 Jahre alter Kaufmann
von hier in einer hiesigen Wirtschaft mit einer
Schcintodpistole in das Gesicht acschosten , wo¬
durch er kleine Verletzungen davontrug.

Sachbeschädigung . Ermittelt wurden die Ta¬
ter , die vor einiger Zeit die Straßenschilder in
der Ebertstraße demolierten und beschmutzten.Es sind 7 junge Leute im Alter von 17—25
Jahren , die zum Teil Mitglieder des iungdeut-
schen Ordens und der Roßbachorganisation
( früher Schlagetcrbund) sind . Das Strafver¬fahren wird von der Staatsanwaltschaft durch-'
geführt.

Brandschaden . Im Trockenraum einer Zie¬
gelei im Stadtteil Daxlanden entstand Dienstag
vormittag gegen 11 Uhr durch Selbstentzündung
Feuer , wodurch ein Gebäude - und Fahrnis¬
schaden von einigen Tausend Mark entstand .Das Feuer wurde durch Arbeiter der Firma
gelöscht .

Fcstgenommen wurden : ein Ofensetzer von
Freiburg , wegen Erregung öfsenklichen Aerger-
nisses, ein Buchhalter von Eggenstein . der vom
Amtsgericht in Gotha wegen Urkundenfälschung
und Betrugs gesucht wurde, ein Kaufmann von
Talzwedel, der vom Amtsgericht Staraard zur
Erstehung einer 6 mouatigen Gefängnisstrafe
ausgeschrieben mar , ein Techniker von Mann¬
heim , der > von der Staatsanwaltschaft hier
wegen Betrugs und vom SlmtsgHricht Freiburg
wegen Beleidigung steckbrieflich verfolgt wurde,ein zum Strafvollzug gesuchter Mechaniker
von Grombach . ferner 8 Personen wegen sons
stiger strafbarer Handlungen. j

Gtandesbuch -Auszüge.
Stcrbefälle . 28. November : Friedrich Dt ülIer ,

55 Jahre alt , Maler, Ehemann: Sofie W i l d e . 7S I .alt, Witwe von August Wilckc , Schneidermeister :Gustav Ott mann , 75 Jahre alt . Gl .iscr , Witwer :Albrecht Schwarz , 17 Jahre alt, Schäler : Siegfried ,4 Monate, 8 Tage alt. Vater z'avcr :>! a II s ch Back -
ofenbauer . 24. November : Albert Fri « üri ch , 54 I .alt, Versicherungs -Oberinspektor , Witwer : PhilippineP f ä n d l e r . 88 Jahre alt. Ehefrau von Gottfried ,Pfänbler. Eisenbahn -Ingenieur .
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Oie Eröffnung - er Kunkausstellung .
Am Samstag , 27. November , vormittags 11

Uhr , wirb die Karlsruher FuukauSstclluug in
der Städtischen Ausstellungshalle feierlich er»
öffnet werden . Der 1 . Vorsitzende der Badischen
Gesellschaft für Radiotechnik , Prof . Riemen »
sch neider » hält eine kurze Begrüßungs¬
ansprache . Oberbürgermeister Dr . Finterwird darauf die Ausstellung eröffnen . Der
Eröffnung folgt ein kurzer Vortrag von Prof .Dr . Wolfgang Gacdc , Direktor des Physikali¬
schen Instituts an der Technischen Hochschule ,der über die Bedeutung der Ausstellung und
des Funkwesens sprechen wird . An den Vor¬
trag schließt sich der Rnndgang durch die Aus¬
stellung . Die Ausstellung wird daun fortlau¬
fend bis zum 5. Dezember geöffnet sein.

Am Sonntag , 28 . November wird der Karls¬
ruher Besprechungsraum gleichzeitig mit dem
neuen Stuttgarter Sender eröffnet .

Neues vom Film .
Kammer -Lichtivlelc . In den Kammerlichtsvielen ge¬

langt zurzeit der größte Kriminalfilm ^Sein großer
stall " zur Vorführung . Das stilmwcrk wurde unter
Mitwirkung dcö Berliner Polizei -Präsidiums hcrge -
ftcllt . Es ist das einzige Filmwerk auf kriininalMIcher
Grundlage . Las sich über den Durchschnitt anderer
Filme gleicher Art derart erhebt , daß eS zu den
Spitzenfilmen deutscher sttlmvrodnktion gezählt werden
kann . In anschaulicher Weise nur - ein äußerst span¬
nender Kriminalfall behandelt , aus dem sich Situatio¬
nen ergeben , die der Kriminalistik Gelegenheit bieten ,
sich auf jedem Gebiete polizeitcchnischcr Funktionen voll
zu entfalten . In den Hauptrollen sind die bedeutenden
Schauspieler deutscher Ltchtspielkunst wie Olga Tlchc -
chowa . Ehrista Tordn , Rudolf Förster . Hans Adalbert
von Schlcttow . Wilhelm Bender beschäftigt .

Chronik der Vereine .
Der Karlsruher Haussranenbuud dielt am 17 . No -

vewber im „ Leblößlc " seine diesjährige Generalver¬
sammlung ab . Die erste Vorsitzende , Frau Klingen ,
cröffnetc die Generalversammlung , gab ihrer Freude
über den zahlreichen Besuch Ausdruck und begrüßte die
Anivcsenbcn herzlich namens des Bundes . Sodann gab
sic Kenntnis von dem Ableben der ReichSverbandsvor -
stbcndcn , Frau (Yerhardt in Altenburg . In warmen
Worten gedachte Frau Klingen der großen Verdienst «
der Verstorbenen für die Haussraucnvercine . erinnerte
daran , wie Frau Gerhardt auch nnS vor zwei Jahren
in Karlsruhe mit ihrem Besuche und einem Vortrage ,
den sie bei dieser Gelegenheit hielt , erfreute . Durch Er¬
heben von den Sitzen ehrte die Versammlung die ' Tote
in stillem Gedenken . Sodann wünschte die Vorsitzende ,
daß das Interesse am Vercinslcben und an der Ver -
einSarbcit immer größer werden möge . Die HauSsran
wäre sich früher nicht bewußt gewesen , was sie dem
Staate wert sei . Sic stelle die Halste unseres Volkes
dar . Daher müßte der Haussrau iinmcr mehr Gehör
im öfscntlichen Leben geschenkt werden . Das sei nur
durch Zusammcnschlntz möglich . Der Hansfraueubund
lei nicht allein in Karlsruhe organisiert , sondern gehöre
dem groben Reichsverband an , dem 245 Vereine an »
geschlossen sind , der unsere Interessen beim Staate ver¬
tritt » nd sorgt , daß die Hausfrauenarbeit als Berns an¬
gesehen wird . ES ist deshalb Pflicht , den jungen Mäd¬
chen. die di« Schule verlassen . eine hauSwlrtschastilche
Ausbildung zu geben , indem wir das PflichtauSbtl -
dungSjahr in häuslicher Arbeit gleich nach der Schule
verlangen . Wir wollen dem Staate tüchtige Hausfrauen
geben , die verstehen , mit dem verdienten Geld « umzn -
acbcn . Es sollte deshalb auch jede Hausfrau , gleich wel¬
chen Standes , welcher Partei und ivelchcr Konfession sie
angchürt , Mitglied sein . Anschließend folgte der Bericht
über die Dereinstätigkeit des verslosienen Jahres . Er
zeigte Io recht , welch ' « ine Füll « von Arbeit zu bewäl¬
tigen war . und wie viel Nutzbringendes , darunter auch
Stunden der Erholung und Freude den Mitgliedern gc-
bote » wurde . Der Kassenbericht der Schatzmeister !»
Frau Müller wurde dankbar cutgcgcngcnommen uni
in bester Ordnung gesunden . Tie Versammlung er -
teilt « Frau Müller einstimmig Entlastung . Frau
Klingen wurde einstimmig als erste Vorsitzende wi »
dergewählt . 2. Vorsitzende : Frau Schneider . Kasse :
Frau Müller und Frau A m a n n . Schristsübrcrin
Frau Baumann und Frau User . Der erweiterte
Vorstand wurde mit Ausnabm « von zwei Damen , die
während des Geschäftsjahres ausgetreten sind , wieberge .
wählt . Als Ersatz Frau Veld und Frau Hermann ,
lieber 2 Anträge dcS Verbandes weiblicher HandelS -
und Bllroangcftellten wurde sehr lebhaft debattiert und
beschlossen , dem Verbände mitzuhclie » . daß die Hans -
sranen selbstverständlich dafür sind , daß die Läden
Sonntags geschlossen bleiben , dagegen hatten die Haus¬
frauen den Wunsch , am Werktag die Verkauiszeit etwas
ankzudchnen und die Läden vielleicht bis abends 7 llhr
und SamStagS bis Hfl Uhr offen zu lassen , da cS nicht
allen Hausfrauen , besonders denen , die im Berus «
stehen , möglich ist , bis 6 Uhr ihre Einkäufe zu machen .
Zum Schlüsse wurde aus der Versammlung der 1. Vor¬
sitzenden Frau Klingen auf 'S herzlichste kür ' hre mühe -
volle Arbeit während deS verflossenen Jahres gedankt .
Der Generalversammlung solgtcn musikalische Tarbic -
tungen . Fräulein K ö b e I e und Frl . P a n l u » vcr -
einten ihre woblacschultcn Stimmen in Duetten von
Frank und Johann Brahms , die sichtlichen Eindruck her -
vorriefcn . Herzlicher Beisall lohnte die ausgezeichneten
Leistungen der beiden Sängerinnen . Frl . Hilde Pau¬
lus . deren choülklingendeS Organ immer eine Freude
für den Hörer bildet , zeigte sodann noch in Liedern
von Richard Strauß ( Morgen und Ständchen ! ihr rei¬
ches Können und « rntct « dankbaren Beifall , so daß sie
sich zu einer Zugabe lStergebllcheS Ständchen von
Brabms ! entschließen mußte . Mögen dem Hauskranen -
bund auf der bcschrittenen Bahn auch im kommenden
Jahre weitere Erfolge beschicdcn sei » .

Veranstaltungen .
2. Meister -Konzert . Der oft geäußerte Wunsch zahl¬

reicher Mirsikireunde . wieder einmal hervorragende
Sangesgrößen . in Karlsruhe zu hören , bat die Konzerl -
direklion Kur ! Ncuscldt ermutigt , i » diesem Winter
wiederum Metsier -Konzerte zu veranstalten » nd zw - i
davon ausschließlich der Geiangskunst zu widmen . Nach
vielen Jahren werden wir wieder die große Meisterin
des Liederacionges : Elena Gerhardt begrüßen , zu¬
nächst aber . am 2. Dezember ihren kongenialen Kolle¬
gen : Äammerlängza Professor I . von Raas -
Brockmann . SÄon längst gilt dieser Mcisterlän -

Ausstellung neue ammkanWeBaukunst inKarlsruhe
Anfang Dezember wird in der Landes¬

gewerbehalle Karlsruhe eine Ausstellung über
«Neue amerikanische Baukunst " gezeigt . Das
Landesgewerbeamt unter Mitwirkung des Bun¬
des Deutscher Architekten , Landesbezirk Boden ,hat es übernommen , dieses vorzügliche Material
auch in unserem Lande auSzustellen .

Schon seit einigen Jahrzehnten haben sich die
Anschauungen über Architektur und Städtebau
aus der ganze » Welt gewandelt . Daö Ringen
nach einem neuen Ausdruck in der bildenden
Kunst ist nicht ohne Früchte geblicben und die
Baukunst hat vor Malerei und Plastik die Füh¬
rung übernommen und recht erfreuliche Resul¬tate gezeitigt . In Deutschland hat naturgemäßdie Kriegs - und Nachkriegszeit außerordentlich
hemmend auch aus diesem Gebiete gewirkt . Erstin den letzten Jahren konnte man wieder denBlick nach außen richten und feststeilen, welche
Leistungen andere Kulturstaaten ans künstleri¬
schem und kulturellem Gebiet bisher vollbrachthaben . Während man mit Oesterreich » nd dem
benachbarten Holland die Fühlung nie ganzverloren hatte , richtete sich in den letzten Jahrender Blick hauptsächlich nach Amerika . Amerika
ist das Land des modernen Stiiüteboues . Tort
wachsen in wenigen Jahren Riesenstädte einpvr .Wir dürfen dabei nicht nur an Hochbauten und
Wolkenkratzer denken , ivic dies meistens der
Füll ist , außerdem wäre es selbstverständlich
falsch , die Verhältnisse jenes gigantischen Wcil -
tcils in baulicher Hinsicht hierher übertragen
zu ivollcn . Trotzdem ist cs außerordentlichwertvoll , die künstlerischen Bestrebungen un-
technischen Leistungen Amerikas zu kennen ,dies umso rnchr , als eine gewisse Einheitlichkeit
auf dem Gebiete der Baukunst zu erreichen
wünschenswert ist .

Der Bund Deutscher Architekten har cS des¬
halb unternommen , die deutsche Architektur auf
der Internationalen Architektur -Ausstellung rn
Neuyork im Jahre 1925 zu vertreten . Die
Werke unserer bekanntesten Architekten wie Pct .
BehrenI . German Bestelmeyer , Cinil Fahrcn -
kamp, Wilhelm Kreis , Hermann MnthcsinS ,
Hans Pölzig und vieler anderer haben dort
unsere moderne Baukunst würdig vertreten .
Neue Industrieanlagen , Verwaltungsgebäude ,
Bnrohäuscr und sonstige größere Anlagen
hauptsächlich auS Norddentichland und dem
Rheinland wurden gezeigt . Auf dem Städtcbau -
kongreß in Neuyork haben StadtcrweitcrnugS -
plänc Deutschlands und die Fortschritte auf dem
Gebiete dcS Städtebaues und Verkehrswesens
Beachtung gefunden . Deutsche Bürgermeister ,
Architekten und Ingenieure haben sich rege an
den Verhandlungen beteiligt .

Um nun der deutschen Fachwelt und auch dem
Laienpnbltkum die Leistungen unserer Baukunst
zugänglich zu machen, haben in den letzten
Jahren größere Baukunst - Ansstelliingca statt ,
gefunden . Im letzten Jahre wurden tu Mann¬

heim die Leistungen der Architekten im Indu¬
striebau in einer wirkungsvollen Schau gezeigt .
Im Frühjahr dieses Jahres hat der Landes¬
bezirk Baden des Bundes Deutscher Architekten
in Karlsruhe eine Badische Architektur -Ausstel¬
lung veranstaltet , die einen außerordentlich
guten Besuch aufzuwetsen hatte .

Nun ist cs dcni Bund Deutscher Architekten
gelungen , die Ausstellung über „Neue amerika¬
nische Baukunst " nach Deutschland zu bringen
und auch in Karlsruhe zu zeigen . Diele Aus¬
stellung ist die erste , die in solcher Vollständig¬
keit auf dem Kontinent gezeigt wird : ssc will
die Entwicklung der Architektur in den vereinig¬
ten Staaten auS den letzten 10— 15 Jahren dar¬
legen . Die Lebensbedingungen , die von denen
Europas wesentlich verschieden und , sind die
Grundlagen dieser 'Schöpfungen . Ein lebendiges
Nationalgefühl und ein starker künstlerischer
Wille ringen um Ausdruck in neuen scldstän-
digen Formen . Neben den vielgenannten Wol¬
kenkratzern verdienen sorgfältige Beachtung die
glänzenden Leistungen zahlreicher zinertkanischer
Architekten auf dem Gebiete deö Landbaus -
baues , des Einfamilienhauses in Holz und
Stein . Eine besondere Abteilung illustrierter
Bnchwcrkc , die der Ausstellung angegliedert ist ,vermittelt wertvolle Aufschlüsse und legt Zeug¬
nis ab von einer vorbildlichen Wohnkultur .

Die Anregung zu dieser Ausstellung wurde
von Gchcimrat Schüler gegeben , der den
größten Teil des Auöstellunasmatcriais persön¬
lich in Amerika aesammelt hat . Gcheimrat
Schüler wird die Ausstellung am 2 . Dezember
in Karlsruhe eröffnen und einen Vortrag hal¬
ten . Es werden zu sehen sein : Wolkenkratzer ,
Städtebau , Landhäuser . Kleinhäuser in Holz und
Stein , Klubhäuser , Banken . Bahnhöfe , Biblio¬
theken , Warenhäuser , Hotels , Schulen , Universi¬
täten usw . Vergangenheit und Gegenwart im
Stadtbild wird dem Beschauer - gezeigt . Arcki-
tektnrzeichnungen bekannter Meister in vortreff¬
licher Ausführung werden Künstler und Laien
genußvolle Stunden bereiten .

Besonderes Interesse wirö diese Banausstel¬
lung gerade hier in Karlsruhe erwecken, das
sich jetzt anschickt , besondere Leistungen in bau¬
licher Hinsicht zu vollbringen . Der vor kurzem
von der Stadtverwaltung herausgegebene Gene¬
ral -Bebauungsplan gibt in großzügiger Weise
den Weg an . der vor uns liegt und de : be¬
schritten werden muh . wenn wir .uiscrcn Ruf
als Großstadt und Kunststadt behalten wollen .Der Widerhall , den die Ausstellung des Gene¬
ral - Bebauungsplans ini breiten Publikum , wie
auch unter den Teilnehmern des Internationa¬
len Städtebaukongresscs in Wien , die vor eini¬
gen Monaten auf Einladung der Stadt Karls¬
ruhe die Ausstellung besichtigt haben , gesunden
hat , läßt uns hoffen , daß unsere zeitgemäße
Baukunst der Förderung der ganzen Oesscnt -
lichkeit sicher sein kann . Bz .

«er als ebenbürtiger Nachfolger des vor Isi Jahren ver¬
storbenen bochbertthmlen Johannes Mesickaert , dessen
Lebrvoftcn ihm auch a » der Berliner Hochschule für
Musik anvertraut ist . Als Lieder - ^ >d Oratorien -
Sänger sieht Raatz -Brockmann zurzeit imerrcichl da : a »
den meisten Musiksesten der lebten Jahre hat er alS
gefeierter Gast teilgenommen . so auch im Frühjahr d . I .
beim 6. beutschen BrahmS -Fest in Heidelberg , wo er
die Baß -Partie im Teliiichcn Reauiem vollendet z» Ge¬
hör brachte . — Vielfachen Wünschen entsvrechend wird
auf die restlich « » 3 Meister -Konzerte noch ein ermäßigtes
Abonnement auSgcgcben . außer Raatz -Brockmann » nd
Elena Gerhardt wird am 13 . Januar noch Hoirat
Rost ! ldcr Führer des Rosä - QuarteitS ! mi ! seiner
Tochter im Rahmen dicles Zoklusscs spielen .

Bortrag Radetzkv . Der Psycho Analytiker und Astro¬
loge Radetzky wird am Montag im Eintrachtsaale hier
gastieren . Karten in der Musikalienhandlung Fr .
Toert . Ecke Kaiser » und Rittcrüraße und l » der Musi¬
kalienhandlung Fritz Müller . Ecke Kaiser , und Wald¬
straße .

StiltnngSfest der „ Sassallia " . Am SamSIag , 27. No¬
vember . veranstaltet die „ Lassallta " abends ft llhr zur
Feier ihre » 82 . Stiftungsfestes Im großen Saale der
Fcslbcllc ein Konzert unter der musikalischen L« ituna
ihres Ebormeistcrs . des Herrn Ang . K u b » . Der Man¬
nerchor bringt die stimmungsvolle „SOdm " von L . von
Beethoven , das emvfindungsreiche Volkslied „Der Lin¬
denbai,m " von Franz Schubert , die iarbenprächligen
„Bilder aus den Aloen " von I . B . Zerlclt , die moderne
Tonschövfung „Das Land der Arbeit " von Karl Steln -
haucr , das Jubcllicd « Auf dem Meere " von Wilb .
Heincmann und di« heitere Geschichte „Von den zwei
Halen " von A . v . Othegraven rum Vortrag . Der her¬
vorragende Violinvirtuose Dr . Karl Brückner ,
Karlsruhe , wirb die Zuhörer mit den ViolinloloS
„Earmcn - Fantasie " von P . de Saraiat «. „ Eavgtinc "
von Joachim Rats . „LtcbeSleib " von Fritz Kreisler und
„Scherzo - Darantell « " von Wientawski erfreuen . Auch
dem Baß - Bartton . Kammersänger Maximilian
Droit sch . Darmstadt , geht der Ruf «I» cS erstklalss -
gcn Künstlers voraus . Er bat sich Lieder von Brahms .
Rich . Strauß , Peterson -Berger L Löive lür bas Kon¬
zen auSgewählt . Nach dieser Ankündigung ist ein vol¬
ler musikalischer Genuß im voraus gewährleistet . Nach
Schluß der Darbietungen findet ein Ball statt . tSicb «
die Anzeige .)

Der Welhnachtsverkanf der Evangelisch «» Stavimis -
siou findet , wie alljährlich , im Saale Adlcrttraße 28 .
am Dienstag . 80 . November » nd Mittwoch . 1 . Dezem¬
ber . jeiveils von 10 Ubr vormittags bis 10 Uhr abends
statt . Tie christlichen Liebesivcrke haben in dicler Zeit
keinen leichten Stand und werden besonders stark in
Anspruch genommen . Sie bedürfen daher der warm¬
herzigen Unterstützung der Bevölkerung . So sei schon
heute ans dielen Verkauf bingewtcsen .

§ eritkkssaal
dz . Karlsruhe , 24 . Nov . Nack meüritüiidiqer

Verhandlung verurteilte heute nackmittasi das
Schöfsensicricht den verheirateten Ehaniieur Jo¬
ses I ü r a e r aus Baden -Baden weaen Nöti -
sinna und tätlickcr Beleidicinna zu 5 Monaten
Gefängnis , seine ebenfalls verb . Kolleqen Joh .Eller , August Geßlcr , Wilhelm Ibachund Leopold R c i n i r i e d und den HauSbur -
icken Joses R auch weaen der aleicken Delikte
zu 4 Monaten Gefängnis . Der MitangeklagteArbeiter Otkv H e l l e r - Baden - Baden kam mit
2 Monaten Gefänanis davon . Wie erinnerlich ,hatten die ?lng«schnldigtcn am 21 . September
d. I . ein Mädchen von der Straße in einem
Auto in den Schloßwald mitacnomincn und aneinem entlegenen Platz in der Näbe Baden -
Badens unzücktiae Handlungen an ihm vorge -
nommcn . Die Anklage lautete ankgngs auf
Notzucht und dementsprechend der Antrag des
Staatsanwalts aus ein Jahr Gesänanis . Die
Verteidigung , die den strafbaren Tatbestanddurch die Beweisaufnahme nickt für bewiesenansah . hatte Freisprechung beantragt .

Ein betrügerischer Bankier .
dr . Konstanz . 24 . Novbr . Gestern stand der

37 Jahre alte Bankier Hugo Weber von hier
wegen Unterschlagung , Betrugs nsw.vor dem hiesigen Schöffengericht . Zu den Bcr -
Handlungen waren zehn Zeugen und ein Sach¬verständiger geladen . Die Anklage legt Weber
zur Last, daß er in fortgesetzter Tat fremdebewegliche « achen , die er in Besitz nnd Gewahr -sam hatte , und die ihm anvertraut ivarcn , sichrechtswidrig angeeignet habe , indem er in etwazehn Fallen Bankwertpapiere Kn Gesamtncnn -wcrt von 15 000 bis 20 000 Mark tbie Beträge ,die nicht zur Verhandlung stehen, übersteigendiese.

-summe vielleicht um das süns- und sechs
'-

fachet , ohne Auftrag und Wissen seiner Äunß -
schaft verkauft und den Erlös für sich verbrauchtdabe , ferner Wertpapiere (Aktien , die er in
Kommission hatte ) zu eigenem Nutzen rcchts -
widrig verkauft habe . Auch Betrug wurde ihmzirr Last gelegt , u . a . weil er einem Kunden amTage der Konkurserklärung erklärt hatte , daßdleter seine Wertpapiere in 2—3 Tagen znrttck-erhalten könne, obgleich sie bereits verkauft undder Erlös von über 1000 Mark bereits ver -
draucht war . Nach Distündiger Beratnirg vcr -urteilte das Gericht den Angeklagten zu 1 Jahr
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2 Monaten Gefängnis , außerdem wurde Q j
befehl erlassen iknd der Angeklagte sofort a»«
führt . Der Staatsanwalt hatte 3 Jahre
fängnis beantragt .

Wetierriachrichiendienst

der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe -

Unter dem Einfluß allgemeinen Druckanstieg
über Europa nahm die Aufheiterung bet »
zu . Nur vereinzelt fielen noch Niederscyms
Neuer Schneefall erhöhte die Schneedecke
FeldbergS auf 10 Zentimeter . .Das in Entwicklung begriffene kontinen
Hoch mit einem Kern im Sttdosten stellt für
nächste Zeit eine Periode heiterer Witterung j(mäßig kühlen Tagestempcraturen und '
trösten in Aussicht.

Wctteraussichten für Donnerstag : Z >ew
Heiter, tagsüber mäßig kühl , nachts Frost -

Wetterbericht des Frankfurter Universs
Instituts für Metheorologie und Physis

Wetteranssichten für Freitag : Vielfach I ci® c
Nachtfrost , sonst keine wesentliche Aenderunss-

badische Meldungen .
! -T.
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HOas unsere ßeserwißeitwolW '
Frau R. F . hier . Wenn es stch ieinerzeit uw Ä

GefälligkeilSdarlehen gebandelt hat , müssen
Prozent aufwerten . Andernfalls , wenn daS
vom Geldgeber als Kapitalanlage gegeben wurde . .
28 Prozent . Bezüglich der Verzinsung enticheidct ^
Gericht unter Berücksichtigung der beiderieitigen * . j,
mögensverbällnisse . Wir raten zu einer außergc >>
lichen Verständigung .

D . L . hier. Ter Hauseigentümer hat die VerollilbM" '
einen heizbaren Ofen in Ihrer Wohnung auirusttu
Wenn der Ofen defekt ist , muß er repariert ,Dcr

,
"LfItfalls nicht etwa der Ofen durch Ihr « Schuld in

unbrauchbaren Zustand gekommen ist . Sie müssen
Hauseigentümer eine entsprechend « Aufforderung ;
geschrieben zukommen lassen und ihm eine Frist

’

Rach Ablauf der Frist sind Sie berechtigt , die
tur ielbft vornehmen zu lassen und den Betrag
der Miete abzu,leben . ^E. 8 . in M . Der Vater ist verpflichtet , ivenn cr na
feinen wirtschaftlichen Verhältnissen hierzu in der
ist . für den geisteskranken Sohn zu sorgen und 1 ,
beionbere da « notwendige VervilegungSgeld »u v«»
len . An dieser gesetzlichen Verpslichtung ist »«chl»
ändern .

Dagesanzeigev
Nur bei Ankab « von Anzeige« gratis.

Donnerstag , de» 28. November.
Bad . Landestbeater: Gastspiel Eugen Klöofer wö

Ensemble Michael Kramer . ,Tbealavb . Gel . Adyar : abends 8 Uhr im Saale °e
Munzschen Konservatoriums . Waldstraße
öffentlicher Vortrag : Genie und Jrrstn > .

Ealossen « : abends 8 Uhr : Gastspiel Schui >b -Scss>̂
' '

ler : Bubikövie .
Bärenzwinger : abends 8 Ubr : Tanzunterhaltung

Hotel Germania .
Atlantik-Lichtsviel « : Pariser Nächte . Der Rester

Kopf .

I Vas beste Kttcbetibilfsmtttcl maggi s würze

■ Man verlange ausdrücklich Maaai - Würze ! Nicht überwürzen ! Wenige TropfenMan verlange ausdrücklich Maagjs Würze !
genügen , da sehr ausgiebig !
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Aus Baden
ij • * #*u*dj , 24. Nov . Das hiesige Mando -n ° rchester Edelweiß unter seinem

Paul - Karlsruhe errang ve ' einem
Lkäo . '̂ ?^ E)ettstreit zwischen badischen und

mtzer Mandolinenvercinen den 1 . Preis .
24. Nov . Bor einigen Tagen

tzg.! ^ iirksobmann W e st e r m a n n die dem
sibina . bad. landw . Genossenschaften ange -

»
n<:” Genossenschaften des Bezirkes Rä¬

ber • $’ncr. Be zi r k S v e r s a m m l u n g hier -
toirf<. rftn mtUT

"eit - Nach der Begrüßung ent-
arnn,^ Berbandspräsidcnt K e i d e l daS Pro -
Ner

" GenosscnschastsverbandeS und fei*
Sa , r. ^ ^ a^ algenossenschaftcii. Rcv. Assistent
*- n ö c r sprach über genossenschaftliche Tages-

^ «schließend hielt
Steuersr - eingehenden

Tteuersyndiknö
Bortraa über

k»r-7" tragen. Nach einer eingehenden Dis -
( jS "n der sich auch Landwirtichaitsrat
»uw, v

1: m,i) Lagerverwalter Böß betcilFrten ,
oe die Versammlung geschloffen .

bri„ . D/rrmcrshcim. 24. Nov . DaS Jahr 1827
bkr»«. • die Gemeinde Durmersheim wic-

"w einen bedeutungsvollen S ä u -
«in N ö ' - ® er Gesangverein „Frenndschast ",
Stai ii» L, n m ' t 120 aktiven Sängern , der im
ies dem Gcsangsivettstreit anläßlich
K, ^ >ahrigen Jubiläums des Gesangvereins

42 Murg" zu Horbach im Murgtal unrer
Nni, aus Baden, Pfalz , Hohenzollern
l ° ik. ,, artcmberg den Preis für die beste Tages -
-Mssg errang ,

^
MU diesm Tag'^ Wettstreit

1827 sein 2öjäheigeS
ist ein großer Gc-

verbunden. Als Sängcrrag
loa der Generalversammlung der Tonn-
$ er «,i . ai 1827, bestimmt . Ter festgebende
Niiir, . - .w*r & bei entsprechender Beteiligung be¬
ruh?

, ei11 ' öurch die Reichsbahndircktion Karls -
dcr - a " hauptsächlichen Lammelstationcn Son -

nach Durmersheim stellen zu lassen.
A.^ . wird der festgebende Verein Wünsche von
ei«^ wen , die her Landeshauptstadt Karlsruhe
» il z Besuch abstatteu wollen , in Verbindung
lick ?» ? Berkehrsverein Karlsruhe zu verwirk-
fe2A "^ strebt sein. Anmeldungen sind an den"«ebenden Verein zu richten .
r . Bruchsal , 24. Nov . Der Badischeßg « . ' «“nui , »cov . -t -ci omninit « fltt »

Ea " n it d veranstaltet, wie gemeldet , nächsten
und Sonntag , den 27. und 28. No -

Lkitun einen Dirigentenkurs unter
“"8 des Leminarmusikinspektor Hugo

be-. j
" er tKarlsrnhe ) . Zu dem Kurse hat sich

ver- j, , eine größere Anzahl badischer Gcsang -
badu^ ' ^ irigenten, besonders auö den nnter -
lakn 2ängcrgauen angcmeldct. Als Knrs -
^rl>̂ . -^ öcr Wolfsaal in Bruchsal bestimmt , als
Evu « . ^ eit Samstag nachmittaa von 3—7 Uhr,
A von 8—12 und 2—6 Uhr. Am Sams -
sas . "i>enb treffen sich im Fortunasaal die Bruch -
I .^ . iSesangvereine mit den Kursteilnehmern .

Verein wird durch 2 Lieder seinen Teil

trItn wird.
Ifo

*' Pforzheim, 24. Nov . Der Verband badi -
siib !,

' ^uologischer Vereine hat die Dnrch -
I ^ ung ^ Badischen L a n d e s a n s st e l -
fcu

"£ , für 1827 dem Verein „Pforzheimer
Mdesport« übertraaen .

I9i ~‘ Pforzheim. 24. Nov . Der am 22 . April
Auw Militär eingcrückte und seit 21. Au-

Mten Gelingen des Vegrüßungsabends
>vj^ ?8«u , hei dem auch die Stadtkavelle mit -

. . . . ,t«n
' hier umlaufende Gerüchte wmen wol -sg» ^

.1> vermißte Schriftsetzer Aua. Brandt .
Itn l
» ij 4 a m Leben

dort im
der

s c i n . Seine Frau , die
njj — Kindern hier lebt , bat alle möglichen

über v*" >n Bewegung gesetzt , inn Gewißheit
Tie i -. e Sache zu erlangen , dock oünc Erfolg.
itzjg^

Üt nun in voriger Woche nach Butzbach bei
<Zgs? bU gereist, um einen Mann , der dort im
io» ""bnis sitzt und etwas von Brandt wiffen
s„» "w Auskunft in dieser Bczichuna zu er-
tzjz L Der Mann hatte schon früher unter
de», ä>

" ^f"8cn gemacht, wodurch die Frau zu
t» ,,-v^ laubcn veranlaßt war , daß ihr Mann
W ® noch lebe. Nach diesen Mitteilungen

oandt in Lourdes in Frankreich im Zucht-
wer !>. "^on und mit Seffelflechten beschäftigt

Es sollen noch sechs Deutsche
il»7'haus sein. Etwas Sicheres war in

'" ogenheit noch nicht zu erfahren.
I » ! '• Noulutzheim bei Schwetzingen , 24 . Nov .
ltrvn .

ncr Versammlung der hiesigen OrtS-
b«s^ .. b" Sozialdemokratischen Partei wurde
a ^ when, die letzten Gemeindewahlen
ilW,üfechten . da in den Trödeleien , die bei
^ " >Mnrung und der Nachzählung der stim -
Sr?

" oorgekommen seien. Verstöße u . Vergehen
" das Wahlgesetz zu erblicken seien.

istMannheim . 24 . Nov . Gestern vormittag
Ijch !" bis jetzt noch unbekannter Mann , vermul-

Ähifferstand angehörig, in betrunkenem
dx»

nd der Kaimauer zu nahe gekommen , rn
Hein gefallen und ertrunken Die Leich«

te bis jetzt noch nicht gefunden werden.
^ i« ,-? bilippsburg. 24. Nov . In einer hiesigen
Stopft kam cs zwischen Altlußhrnncr und
»gßwbausener Burschen zu einem Sirelt ,
^ 0 «> Mit W . r, . . n ntnrtieUei wurde . ElN, . . . _ .. . . zu

Messern gearbeitet _ - - - - - .
®°ufenei wurde von einem Altluggeimer

fofnw etne« Messerstich so schwer verletzt , daß
8, ?

°! ' ärztliche HUfe in Anspruch genommen" en muß^ ,
Ba^ ^ 'wmcrn (Amt Buchend. 24. Nov . Der
ti - Mbcdienstete Josef Hoffmann , der- kurz .
ktL tltKn Unfall an der Bahn in Bietig-
iitz « ." litt , ist an den Folgen seines Unfalls
»e « , kker von 8ö Jahren g e st o r b e n . Er

einem Reisenden , der in einen bereits
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fahrenden Nachtzug einsteigen wollte , behilflich
sein und stürzte dabei so unglücklich, daß ihm
das eine Bei» abgefahren und das andere ge¬
quetscht wurde. H. hinterläßt eine Witwe mit
zwei Kindern.

dz. Dörnberg lAmt Buchen ) . 24. Nov . Im
Alter von 81 Jahren ist hier Altbüraermeister
Dörr gestorben . Er war hier und in der
weiteren Umgebung geehrt und geschätzt .

dz . Steinfnrt sAmt Wertheim) . 24. Nov . Der
seitherige stellvertretende Bürgermeister , Land¬
wirt Adolf Schneider wurde zum Bürger -
meisicr gewählt.

dz. Baden-Baden. 24. Nov . Die Besucher¬
zahl der K u r g 8 st e betrug bis zum 18. No¬
vember 73 818.

fcld. Steiubach, 24. Nov . Ein mit Wein be¬
ladenes Zluto mit Iluhäugewagen fuhr heute
morgen in schneller Fahrt durch das Städtchen .
Bei der Kirche vor dem Rathaus fuhr der
Wagen gegen die Bogeueinsassung . wobei der

Anhängewagen ins Rutschen kam und gegen
das Rathaus geschleudert wurde. Die Wein¬
fässer wurden dabei so schwer beschädigt, daß
über 1800 Liter Wein aus die Straße flosien.

i Helmlingen sAmt Kehl ) . 24. Nov . Die
hiesige Gemeindewahl , die 3 Listen auf-
wies. wurde a n g e f o ch t e n . Ob eine noch¬
malige Wahl stattfindei, wird bas Bezirksamt
Kehl entscheiden.

bld. Freiburg . 24. Nov . Am kommenden Sonn¬
tag, dem Eröffnungstage des Freiburger
Senders ^ wird dieser auch von Freiburg aus
besprochen werden . Bon nachmittags 3 Uhr an
werden u . a . Mitwirken : Mitglieder des Frei¬
burger Stadtthcaters , bas Städtische Orchester,
der Freiburger Chorverein usw. Prof . Dr .
Wi t t k op . spricht über Johann Peter Hebel ,
Pros . Emil Schmitt über Sport und Körper¬
pflege . Der Freiburger Sender wird auch über
die Schneeverhältnisse des südlichen Schwnrz -
waldes berichten . — Kardinal Dr . Schulze -

Köln hat heute früh Freiburg wieder verlassen .
Während seines Aufenthalts besuchte er den
Deutschen Charitasverband , die Universität, die
Verlagsbuchhandlung Herber, das Erzbischöfliche
Ordinariat und das Freiburger Münster . Am
Nachmittag wurden die katholischen Studenten¬
verbindungen empfangen und ein Ausflug uach
St . Peter zum Besuch des dortigen Pricster-
seminars unternommen.

bld . Radolfzell, 24. Nov . Die Stadtgcmeinde
hat der Mitbegründcrin und Mitarbeiterin der
Firma Schießer. Frau Fabrikant Malwine
Schießer , in Würdigung ihrer Verdienste
das Ehrenbürgerrecht verlieben. Frau
Malwine Schießer hat sich als edle und stille
Wohltäterin hervorgetan.

dz . Mühlhausen (Amt Eugen) , 23 . Nov . AuS
bisher unaufgeklärter Ursache entstand im An¬
wesen der Witwe Zimmer m a n n auf dem
Gut Mägdeberg gestern abend ein Brand ,
der in der mit Futtervorräten gefüllten Scheuer
reiche Nahrung fand . Das Gebäude siel den
Flammen zum Opfer, ebenso verbrannten zirka
260 Zentner Kartoffeln und viel Heu und Fut¬
tervorräte . Die Feuerwehr mußte sich darauf
beschränken , die sehr in Gefahr stehenden an¬
deren Gebäude des Anwesens zu retten , was
auch gelang .

dz. Steißlingen sAmt Konstanz ) . 24 . Nov .
Heute nacht gegen 1 .36 Uhr brannten Scheuer
und Stallungen des Barons von Stotz ingen
nieder. Das Feuer fand in den Futter - und
Getreidcvorräten reiche Äiahrung und - egte in
kurzer Zeit die Gebäude in Slschc . Das Vieh
konnte gerettet werden . Die Brandursache steht
noch nicht genau fest : aber die Vermutung , daß
Brandstiftung vvrlicgt, dürste schon deshalb zu -
treffen, weil gleichzeitig auch in dem abseiis
stehenden Waschhaus Feuer ausgebrochen war.

bld. Konstanz , 24 . Nov . Nach einem jahre¬
langen schweren Herzleiden starb hier Direk¬
tor Carl Baier , Teilhaber der Firma Papy-
rolin- und Kuwertfabrik A .-G . Der Entschla¬
fene stand über 20 Jahre an leiteirder Stelle bei
dieser- Firma in Konstanz und Emmishofen, seit
1814 war er deren Direktor . Er Äat den beiden
Unternehmungen in guter und schwerer Zeit
durch seine hervorragenden Kenntnisse und un¬
ermüdliche Zlrbeitskraft wertvolle Dieuste ge¬
leistet und vorbildlich gewirkt . Im öffentlichen
Leben ist der Verstorbene namentlich in frühe¬
ren Jahren stark hervorgetrcten. Lange Jahre
vertrat er die Demokratische Partei im Bürgcr -
ausschuß und war in der Nachkriegszeit bis zur
abLgelausenen Periode Dditglicü des Bezirks¬
ausschusses.

Kport-Vpiel
Schwimmen .

Der Vatalina -Kaual durchschwömme » . Dein bentschk»
Kanallchwimmcr Ernst V t e r k ö t t e r . der demnächst
üäch Amerika reisen wollte, um als Erster dkn 36 Kilo»
yieter breiten Kanal zwischen Los AngcloS und Cata¬
lina zu durchschwimmen, ist der Neuvorker W. T b a b e r
zuvorgekommen. Thaber durchschwamm ohne besonderes
Spczialtrainina die Strecke in 145:27 Stunden .

Schach.
DaS internationale Berliner Schachtnrnier . Nach

einer Ruhepause am Montag aelangtcn am Dienstag
öle - Hängepartien - zur Erledigung . List und Ahne»
gaben Ihre abgebrochene Partie auS der 4 . Runde Re¬
mis , dagegen verlor List erwartungsgemäß gegen
Bogoljubois . Ahnes ließ sich in seiner Partie aus der
8. Runde doch noch bcreinlegcn und konnte gegen Sä¬
misch nur noch ein Remis erzielen. In dem Turinenb -
spiel Nggoliuboif -Spielmann zeigte Spiclmann . daß er
sehr gern Schach spielt, denn er gab erst einen Zug vor
dem Matt ans . Bogoljnboäs ist durch seine Siege ouk
854 Punkte gekommen und liegt setzt an 2 . Stelle hin¬
ter Rubtnstcin , der mit 4 Punkten an der Stütze liegt.
Den dritten Platz belegen Grünfeld und List mit je
8 Punkten .

Kmtl'che Nachrichten
Ernennungen . Versetzungen . Fumheietzungenusw.

der vlaumäbiae « Beamte ».
Aus de« Bereich des Ministeriums des Innern .

Ernannt : zum Gendarmeric -Obcrwachtmeister der
Gendarmerie -Wachtmeister Rudolf Schork tu Dur¬
mersheim , Amt Rastatt .

Minlftertnm des Kullus und Unterrichts .
Ernannt : der außerplanmäßige Fortbildungsschul -

lebrer Friedrich Sanier zum Fortbildungsschullehrer
an der Gewerbeschule in Heidelberg.

Planmäßig angcftcllt : Präparator Paul Kuß an der
Universität Freiburg .

Ministerin « des Knltus und Unterrichts .
Ernannt : Taubstummenlehrkandidat Josef Bechin -

g e r zum Taubstummenlebrcr an der raubstummen -
anstalt in Meersburg . Taubstummenlehrkandidat Erwin
Kern in Gerlachsheim zum Taubstummenlehrer ander Taubstummenanstalt daselbst, Taubstummenlchr -
kandidat Emil Rees zum Taubstummenlehrer an der
Taubstummenanstall Gerlachsheim .

Geschäftliche Mitteilungen.
Das Mnstkhaus Metzger tKronenstraße 10} bat seine

Räume erweitert und vor allem dem Laden eine gün¬
stigere und geschmackvollere Ausstattung gegeben. Die
Firma führt Mustkavvarate von den einfachsten bis zu
den feinsten Ausführungen .

Gi« blühen ans , wenn Sie Ihr Gesicht mit der köst¬
lichen , nach wisienschaftlichen Grundsätzen zusammenge-
stellten Marvlan - Creme pflegen . Eine Probe , die Sie
nebst einem Büchlein über Schönbeitspflcge gratis und
portofrei bekommen, wird Sie überzeugen. Schreiben
Sie bitte an den Marylan -Bertrteb . Berlin 118, Fried «
richstraße 24.

Handwerkskammer Karlsruhe.
Der Vorstand der Handwerkskammer KarlS-

rnhe hielt in Bühl , ivic knrz acmeldet ,
eine Tasittiiq ab , die von dem Vorsitzenden ,
Präsidenten I s c n m a n n mit einem Bericht
über die

wirtschaftlich« Lage »uter rrcrücksichtignng
des Handwerks

einsieleitet wurde. Die Kammer lmbc alS qc-
fctzliche Bertretnng des Handwerks Aiittel-
badens die Pslicht , die Laqe des Handwerks zn
bessern und die Bitte und den Wunsch an ihre
Bemühnnqen zu knüpfen , daß die berechtigten
Wünsche des Handwerks in der Gesetzgebung die
nvtmendige Berücksichtigung finden . Die schwere
ivirtschaftlichc Krise , die im Winterhalbjahr
1825/26 über die gesamte deutsche Wirtschaft her -
einbrach , sei im Sommerhalbiaür 1826 in das
Stadium der wirtschaftlichen Depreision getre¬
ten . Auf allen Gebieten der Wirtschaft seien
noch gleichmäßiger Tiefstand des Gcschästs-
lcbens , geringer Auftragszugana und völlig
ungenügende Beschäftigung und im Zuiammen-
hang damit allenthalben ein weiterer Druck aus
die Preise aller handwerkerlichen Erzeugnisse
zu verzeichnen . Der Gesetzentwurf der . Reichs - ,
regicrnng zur Förderung des Preisabbaues ,
der sich in erster Linie gegen daS Handwerk-
richtete, war eine Ungercchtiakcit . . die . mit .
lliecht den Unwillen des gesamten deutschen
Handwerks aitslösic. Die Handwerkskammer-
Karlsruhe habe nachgcwicicn , daß der Hand¬
werker als Lctztvcrarbeiter abhängig sei von
den Preisen der Rohstoffe , Halbfabrikate sowie
den Löhnen . Dazu kommen der ungchenrr
Steuerdruck und die gesteigerten sozialen Lasten.
Es müsse von den Steuerbehörden eine wohl¬
wollende Berücksichtigung für Stundunasgcsuche
erwartet werden , wenn nicht eine aroße Anzahl
von ELlsienzen durch rücksichtslose Beitreibung .
der Steuerschnlöigkeiten vernichtet werden solle.
Den unverminderten Lasten , die . das Hand¬
werk zu tragen habe , stehe durchweg mne
charakteristische Entwicklung des Borannivcsens,
der langfristigen Zahlungen und der Raten¬
zahlungen gegenüber. Hieraus erkläre sich auch
der außerordentliche Mangel an Betricbsriit » .
teilt , der sich in allen Handwerkszweiacn be¬
merkbar mache . Dennoch mehren sich in letzter
Zeit die Anzeichen, die darauf bindcnten, daß
möglicherweise die Wirtschastsdcvression an
ihrem Ende angclangt ist und ein Stndknm der
AnfwärtSbewegung sich vorbereitet. Jedenfalls
habe das Handwerk ein großes Interesse daran ,
daß Handel. Industrie und Landivirtschckft so -
stchen, daß sic Slufrräge an das Handwerk geben
können .

Bürgermeister Dr . Grüninaer - Bühl
machte Ailsfiihriinqen über die Laa« deS Hand¬
werks in Bühl und über die Slrt der Bcrgcbung
handwerkerlicher Leistungen . Tic Reicksbehörde
und die LandcSbehördcn mögen dazu übergehe » ,
die Reichsvcrdingungöorönung als Dienstvor¬
schrift allgemein zn übernehmen und alle übri¬
gen , bis dahin für Arbcitsvergcbnnaen *

getros - *
fenen Bestimmungen außer Wirksamkeit zu
setzen . Es sei erforderlich, daß seitens der
Handwerkskammern geeignete Schritte in die¬
ser Hinsicht unternommen werden.

Der Vorstand unterstützte die Ausführnngen
des Bürgermeisters . Verhandlungen mit den
Sclbstverwaltunaskörpern seien bereits ange¬
bahnt. damit das Verdingungswesen endlich auf
eine einheitliche Grundlage gestellt und die fort¬
gesetzten Klagen in dieser Hinsicht aus der Welt
geschasst werden. Im ttbriaen würdiqte die
Handwerkskammer di« Bedeutuna der Geni- in-
den. Der Vorstand bearündete die Notwendig¬
keit der Erhaltung , wobei er scharf Stellung
nahm gegen alle Bestrebungen, die die Selb¬
ständigkeit der Gemeinden schwächen wollen .
Das .Handwerk ist mit der Gemeinde auf bas
Engste verknüpft, viel enger als die anderen
BcrnsSzweiae.

Geschäftsführer Direktor End res hielt als¬
dann einen sehr lehrreichen Bortraa über seine

Studienreise « ach Holland .
Die Fülle der Eindrücke , die man in den

Häsen von Rotterdam und Amsterdam , von
dem ewigen Kampf , den Holland mit der Nord-
see zu führen hat, gewann, habe die Holland¬
reise zu einem großen Erlebnis werden lassen.
Sehr lehrreich war der Besuch der Lehrlings-
schulen, der sogen. Ambachtsscholen . von denen
in Holland 68 eingerichtet sind, die von 16 000
Schülern besucht werden.

Tie 4 . Ambachtsschole in Amsterdam bildet
Maschinenschlosser, Schmiede , Elektrotechniker ,
Zimmerer , Schreiner und SNaler auS . Die
Burschen sind noch relativ jung . Es werden
ArbeitSbüäier geführt, in denen jede Arbeit
zeichnerisch und textlich von den Schillern fest-
gclegt wird. Außerdem läuft mit jeder Arbeit
ein Arbeitszettel, auf dem die Arbeitszeit ver¬
zeichnet wird, um die Geschicklichkeit des Schü¬
lers zn steigern . Nach beendigter Lehrzeit wan¬
dern die Jungen in ' die' Werkstätten .

' Sie kön¬
nen nach 4—6jähxigeyr Besuch von Abendkursen ,
die uach fcstgelcgten Lehrplänen ärbekten,' die
volle Ausbildung erhalten , die einem zwcilähri-
gcn Besuch von Tagcsfachschulen entspricht . Die
Berufsausbildung st e h-t r» e H h i nIcr der
Ausbildung durch die deutsche M ei¬
st e r l c h r e » nd G e w e r b cf ch h i i » . Dies
wird man gewahr bei Besuch verschiedener
Werkstätten . Diese sind wenig modern einge¬
richtet und arbeiten total unrationell . Will eine
Familie ihren Sohn etwas besonderes tüchtiges
iverden lassen , so wird er nach Besuch der Lchr -
schule nochmals eine Zeitlang nach Deutschland
in die praktische Lehre geschickt. Die Berufs¬
beratung vollzieht sich in Holland ähnlich wie
bei uns . Im allgemeinen sind Beratungsstellen
ein '

gerichict , auch ärztliche Untersuchungen sind
vorgesehen , um die körperliche Geeignetheit für
gewisse Berufe fcstznstellen. Hierbei gehen die
Organisationen den Bernfsberatnilgssiellcn wie
bei uns mit Unterlagen an die Hand .

Der Vorstand der Kammer nimmt alsdann
zu der sogenannten. Konsumfinauzicrung
oder mit anderen Worten , zu der Idee , durch

.Kreditgewährung an die Konsumenten, den Ab¬
satz von Waren in Ratenzahlungen zu heben

, bczw. zu steigern , . eingehend Stellung . Angc -
sichts der geminderten Kaufkraft des Konsumen¬
ten erscheint heute eine Orgamsativn der Kon-
sumkredite als allgemeine volkswirtschaftliche
Erwägung und im Interesse unserer Produk¬
tion erträglich, ivcnn sie alle den Bedenken
Rechnikng trägt , die gegen eine zn weitgehende
Kredit« nterstützung an den Konsnmenien
sprechen. Man wird aber bet alledem daran

'fcsthalten müssen, daß der Gedanke nur eine
Noterscheinnng bleiben darf , daß daS Bestreben
einer gesunden Volkswirtschaft aber bleiben
lüuß , dem Barzahlungsgrundsatz möglichst weit¬
gehend wieder -zum Siege zu verhelfen, um nicht
der Gefahr zn unterliegen , daß der Gedanke der
Konsnmfinanzierung zn einem Schlagwort wird ,
unter dem sich alle möglichen unreellen Objekte
und Auswüchse verbergen. Nach Ansicht der
Anhänger der Konsumfinauzicrung wird diese
wesentlich zu einer Krüstignng des allgemeinen
Konsums beitragen. Ihre Gegner bestreiten
den hier betonten volksivirtschastlichen Nutzen .
Es würde eine Verschiebung des Absatzes guter
Waren zn den LuxnSgütern und ver .nindcrie
slaufkraft cintrctcn , diese Art von Konsiim-
sinanzierung führe auch zu verminderter Kapi -
talbildung.

Der Geschäftsführer berichtet alsdann über
den Referentencntwurf einer

Novelle zur Gewerbeordnung.
Diese sollte an die Stelle der vom Handwerk
seit Jahren geforderten Reichshandwerköord-
nung treten . Das Ziel nach einer durchgreifen¬
den Regelung mußte zurückgestcllt werden, da
Industrie , Landwirtschaft und Arbeiterschaft die¬
sen Bestrebungen Widerstand entgegensetzten .
Nun soll eine Novelle die wichtigsten Fragen
für das Handwerk einer Lösung zuftthrcn, ohne
daß durch den Aufschub der RcichshandwerkS -
ordnung diese Forderung endgültig aufgehoben
sein soll . Von den Forderungen sind zu er¬
wähnen : Die Schaffung einer Handwerkerliste
und im Zusammenhang damit absolute Gleich¬
berechtigung der amtlichen Berufsvertretungen
in bezug auf das Handels- und Handwerker¬
register. Die Regelung der Abgrenzung zwi¬
schen Fabrik und Handwerk, Zugehörigkert juii -
stischer Personen zum Handwerk, die Äeuderung
des Wahlrechts zu den Handwerkskammern.
Die Forderungen des Handwerks zur neuen
Novelle wurden eingehend begründet.

Der Vorstand befaßte sich alsdann noch mit
dem Arbeitsbeschaffungsprogramm, der Schwarz¬
arbeit , Schlichtungsausschüssen , Oberbewertungs-
ausschuß beim Landesfinanzamt und mit Lehr -
lingssragen für die einzelnen gewerblichen Be-
rufszweigL

Jsent o /ookerf So/rmufz i/trd i/ftef cr/e/cßr/cr / das
Wbrsoheft . Jbenko so/ron/ die Wäsehe und spart Se//b . t= *

CÄenÄo Aenke/s ü/aseh-und GZ/eidr -Soda überaiSzu haben )

Weiche m/ / Wer errett !

Unterricht
tn

Frau ,
EnaMck .Italienisch ,

Täglich tzön man btek«
Fraae . Wer llnterrichj
erteilt kündet es am
besten durch etne kleine
Anzeige «m Karlsruher
Taablat « an
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Die praktischsten und billigsten
Weihnachts-Geschenke sind

Die Frende am SdteitKen ist doppelt prost , wenn der Gegenstand einen praklisdien
ZwecK erlüllf, aber ersf redif, wenn man ffir „wenigGeld“ viele „pule Ware" Kaufen Kann

Herrenstoffe
Buxkin für Knabenkleidung .
Reinwollene , solide Anzugstoffe . . .
Reinwollene Kammgarnstoffe . . . .
Marengo - und schwarze Paletotstoffe . .
Ulsterstoffe .
Ein Posten Fantasie - Westen für Geschenke 5 .—
AllePreislagen u .Qualitäten f .Tanz - u . Abendanzüge

Kleiderstoffe
Hauskleiderstoffe . Hk. 0 .75 an
Reinwollene Blusenstoffe . Hk . 1 .75 an
Blusenstoffe gestr., neueste Kunstseidemust. 1 .— an
Scho ten . Hk. 1 . — an
Färb Kleiderstoffe Chev .. 85 cm , reinwollen . Hk. 1 .50
Färb . Kleiderstoffe Karnrng ., 85 cm, reinwo » . Hk. 350
Crepe gestr. U. kar., 100 cm , vornehmes Kleid , Hk. 2 .50
Popeline 85 cm, in vielen Farben . . . . . Hk . 2 .25
Reinwollene Schotten . Hk . 2 .75
Reinwollene Bordürenstoffe . . . . . . Hk . 4.50
Rips 130 cm . . . Hk . 4 .50
Rips 130 cm, wunderbare Ware . . . . . . . Hk 6 .25
Reinwollene Stoffe ISO cm , für Kleider, Mäntel

teuerste Qualitäten jetzt Hk. 0 — 5 .—

Seidenstoffe
Kunstseide Jacquard . . . . . . . von Hk . 1 .20 an
Kunstseide geblümt , neue Dessins . von Hk 1 .40 an
Verona -Kunsts . licht- u . waschecht, gr. Farbsort . 2 .75
Marrocaine bedruckt . Hk . 3 .50
Waschseide kariert, 100 cm . Hk. 3 .50
Marrocaine Wolle u. Seide , großes Farbsort , Hk 4 50
CrSpe -Veloutine 100cm, sehrpreisw.,k. Oes -Kleid . 4 .25
Taff et für Stilkleider , glatt und chang., 85 cm. Hk. 4 .50
Cr £pe de Chine 100 cm, gute Ware . . . . Hk . 5 .90
Surah -Schotten so cm , sehr billig . Hk . 5 .—
Cröpe -Jacquard für Gesellschafts -Kleider . Hk. 7 .—
Reinseidener CtSpe de Chine bedruckt . Hk . 850
Lindener Samt . Hk. 4 .90

. Mk. 4 .50 . 3.50 2. 50 1 .75
. Mk . 10.50 . 8.50 7 .50 6.50
. Mk. 18 .50 17.50 16.50 15_ .
. Mk. 16.50 14.50 10.50 8 .—
. Mk. 17.— 15.— 9 .50 6 .50

Rodel - U. Skisportstoffe in allen Qualitäten und Farben
Blau Yachtklub -Serge feine Ware, sehr preiswert 12 .50

Baumwollwarcn
Rohnessel so cm . . . i . . . . . . . . Ht 0 .28
Hemdentuch . Hk . 0.55 , 0 .45 0 .35
Hemdentuch ia extra . 0 63
Finett weiß . Hk. 0 .75, 0.65 0 .55
Stuhltuch schöne Ware, 150 cm . . . von Hk . 1 .25 an
Stuhltuch schöne Ware, 80 cm , , . von Hk . 0 .75 an
Damast weiß von Hk. 1 .50 an
Bettkattun 130 cm . . . . . . . . von Hk . 0 .95 an
Bettkattun . . von Hk. 0 .55 an
Baumwollflanell . . Hk . 0.52. o.48 0 .45
Sportflanell . . . . . . . . . . . Hk . 0 .75,0 .70 0 .58
Schürzenstoffe 110 cm . . . Mk . 095 0 . 75
Köper bedruckt, doppelseitig, unverwüstlich, Hk 0 .85
Musselin . . . . . . . Hk . 0 .50
Wollmusselin . . . . . Hk . 1 .50
Künstler -Druck . von Hk 1 .— an
Grepon gestreift und kariert, 100 cm . . . . Mk . 1 .50
Frott £ Restbestände Mk . 1 .—
Voile . Mk . 1 .—
Bettbarchent 130 cm . Mk . 2 25
Bettbarchent 83 cm . . . . Mk . 1 .50
Bettuchbiber . von Mk . 1 . 10 an
Bettücher idoiso . . . . . . . . . . . . Hk 2 .25

Mantelstoffe
Flausch . :
Velour de laine 140 cm, Ia Ware . .
Mantelstoffe Restbestände , sehr billig
Pelzstoffe

. Mk 3 .50

. Mk. 7 .90

Leipheimer & Mende

lesuchen sie
turchords

ständige

Handiirbeffs -Ausstelluns
Smallle- Kohlen -Herb. wie neu , 65 Jl
SläfttJtalcfilneit , gut erhalten, 35 Jl
Herreu -Sahrrad , gut erhalten, 35 .M
Dameu-Kahrrad, gut erhalten , 45 M

Neue Kahrräder. Nähmalchtuen und Herde gegen
staunend günstige TeilzahlungenKuuzmauu , Zährtngerstratze Nr . 46.

Arnika-Haar waffer
zur l 'fle - e des Haart s
wirkt hellend u kräftigend

Haarpflege Schicmanit Karlstr. 39

für ffiamfdklwillen!
800-1000 Meier RE$II

werden billig abgegeben

W. Wolf ir.
Tuchgroßhandlung .

üidltpaulen
schnellstens von Ozaltd .
nichtvauterel m . eleftr.Notattonsmaschine .

Lrltz . Fischer .Satserftratze 148.
Paulen werden aus tel.« nrus 1072 ahgeholt u.zugestellt. VertraulicheBehandlung.

LeiMIWek
dähringerftr. 60, gegen¬über d . Kronen -Avotheke
Leihgebühr , Baud 10 fl .Ankauf aebd. Romane

und Novellen .

tacke

Sämtliche . s. -.

Farben,tacke etc
georauchsiertlg

ur Anstriche aller Art. vorteilhsiim
Farbenhaus „ Hansa “
WaidsiraBt 15 beim Kolosseum

I Süddeutschewasdiefabrlk
| gibt an Private (Beamte u . Angestellte) gegen >beqoeme Raten *ahlüng bis zn 6 Monaten ohne An-

zanlunf ihre Fabrikate an Damen - n. Herren -Leib -
I ®; Oberwasche nach Maß in allerteinst . Zephir uMako sow . Bett- n . Tischwäsche» nur allerbeste ■

Qunlit ., zu Fabrikpreisen. Auf Wunsch erfolgt Ikostenloser Vertreterbesuch. Uefl . Zuschriften |
j brieflich unter Nr . 1440 ins Tagblattbüroerbeten.

10 lilllfseTeppldiTase
bis einschließlich 2 . Dezember

Boukle -Teppiche
Ia durchgewoben , erste Qualitätsmarke

60x120 200x 300 250 x350 300xM ^ 5S
6.— 76 .50 112.50 153.

Tournay -Velour
Ia durchgewebt , mit Fransen, bester Gebrauchsteppicb

70x150 90x180 200 x 300 250x 350 300x400_ cm
26 . 39 .— 144.— 243 . 360 .—

Maschinen - Perser
durchgewoben , hochwertig , von besonderer Schönheit

70x160 90x180 120x225 175x230 200x 300 250x 350 30QX400JS
3150 52.— 86 .— 140 .— 190.— 280 .— 380 .—

Mesh . Smyrna
durchgewoben , licht - , färb - und mottenecht

70x160 90x180 200x300 250x350 300x400 JS
60 .— 240 .— 330 . 460 —

Tepplch&Qus Carl Kaufmann
Kaiierstr . 157 KARLSRUHE 1 Treppe hoch

gegenüber der Rheinischen Creditbank

Der Wunsch leder Dame
ist ein modernes Pelzstück. Führendes Pelzengros-Haus mit
mehreren Detail -Geschäften , das hauptsächlich mit dem valuta-
schwachen Ausland arbeitet und infolgedessen zu niedrigemFrankenkurs einkauft, liefert an höhere Beamte und Fest¬

angestellte, städtische nnd Staats-Beamte gegen
12 Monate Kredit

(ohne jegliche Anzahlung)
prachtvolle tUchuarz -Persiaiier -Müiitel und -Jacken *
S' atur Perstancr -Jncken * Xatnrl >i «am -Jacken nnd
•Mäntel , Fohlen -Jacken und - Mäntel , Biberette -
Jacken und - Mäntel , Heal -Elektrik -Jacken und
•Mäntel sowie alle anderen Pelze . Offerten unter W G . 22 .
mit Wunsch und Zeitangabe und Beruf , da Vertreter vorspricht,

ins Tagblattbüro erbeten.

deshalb schön und dauerhaft hergestellt sein
Sie in allen Formen u . Arten bei

Trauringe
das Symbol
Treue , müssen *
ganzes Leben aU
halfen. Sie

_ Solche Trauringe
i. Kamptme3, Uhrn. u. Juw , laiserstr

Ziehung garantiert
unwiderruflich
10. Dezember1928

i3 .fieidLoiterie
zugunsten des

Utinriingermonsters
1875 üeldgwinne und

1 Prämie zus . HM.

Höchst- and hauptgewlnna
6,000
5,000

1 .000
ftoseim. r ?Ä

empfiehlt
EDerbard Felzer,

Kartsrune i. b„Ostendstr. 6, Tel . 4063
PostscheckkontoKarls¬

ruhe i . B. 19676
sowie dis Badlach. Lottorh-
Elaahmn und btkautM

Vsriauisstellau .
Hier bei : Fa. Carl
Gütz , Inh . hi Zwerg ,Staat ) . Lott .-Binn.

Ihre Kleidung
dann sind Sie stets
gut angezogenl

wird Ihre Kleidung
1 . entstaubt
2 . auljcedämpft
J . gebtlzelt
4 . wie nen

Anzug
Hantel
Kostüm
valetleren Jt

Reparaturen , Aende-
rungen, Kunststopfenwerden fachmAnnVch
besten * u . billig

ausgelnhrt.
Abholung und Lieferung

frei Haus

Valeteria
amerikanische
Kleiderpflege

Kreuzstr . 22 .
Telephon 8918

Direkter Bezug von
her See

Kriicher

IkovsloS , im gauzen Kisch

vlund Pfg
Im Anschnitt » ftPfund «2 11 Psg.

Seische CESprotten P >d. 0 3 Pfg,
I HoNänder Ranch -Heringe 41)I _ 3 Stück «w

» rische « iitz-« iicklinge
i . Neu eröHnet , ■
| Fisch- u - Geflügel I

Spezial - Abteilung
Karlfnedriohstr . 3. am Marktplatz

i „ ^ benhiriia»Schollen » iHotdttttnen . Heilbutt .
Schellfis ch, ^trat smellfisch

eatmtr — Hahnen ,von »vierer Gestüaeizuchl
Rbeinba ten — Nüvvurr

I Geräucherter Lachs , offen u . / >' I
I Geräucherter « al ; Naleiu f
I Gelee , off. u in^ oten : Saugt »!***’
I Hnmmer , Mavoun aise n k ***
I Deiikatest -Heriuge in Mavonnai ' L
| Ie»Remouiaden u . oikanien Soffen . 4
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Ae gnfit AuMMe Im Relchslm
TU. Berlin , 24. Nov .

9}{u
r^ ’^ent Loebe eröffnet die Sitzung um 3 Uhr.

, x» . „
'" 8egangen ist eine kommunistische Inter¬

im r ™ e rt Ctt der Angelegenheit der „Deut -
foLfif »

Ifleltt { int « Zeitung "
. Das Zu-

Dettrn» ^ CM öum deutsch - litauischen Handels¬
wies- » ^ ! ^d dem Auswärtigen Ausschuß über-
W „ iL

‘ In zweiter und dritter Lesung billigt
bau, » »

k Reichstag ohne Aussprache die Verein¬
ter \ öwischen Deutschland und Frankreich
deuts-k ->

" Austausch von Erzeugnissen einiger
deut * I r

U
.
nö saarländischer Industrien , den

Vertrag zur Regelung der
fleoe » r!!u - und das Abkommen über den
Iq» x » - ^ ^"

.Eisenbahnverkehr zwischenDeutsch-
Palen und der Freien Stadt"n- 'g andererseits.

Die außenpolitische Aussprache
den l fortgesetzt. Verbunden damit wer-
5ii ( .ct

, völkische Antrag auf Kündigung der
Arijch^

ertrag x , Antrag aller bür-
ItftiiTS,

1
« ^ arreien aus Prüfung der Kriegs -

nella,i
° svage und die deutschnationale Jnter -

^ eilt « » " ^ cn der Fl ag g enü t ssun g der
daz " Botschaft in Washington, ferner
votun,

""^ ^ ^ und kommunistische Mißtrauens -
ReichsaußenministerSegen den| 0

j
u
r
m . «mj« ,1 e I e m a w «

der"achst

Dr .

sortgesetzten Aussprache nimmt zu-

'C5*rtfrf , rtrttroen uociuen « amps gegen oie
Tr . ^" uliche Vereinigung geführt. (Minister
Platz ,

v e s e m a n n , der inzwischen seinen
kan» j^,

"?vnonimen hat, ruft erregt : „Dafür

,
**»• Sr . Bredi (WIrtsch V-r )

.
^ v betont die Notwendigkeit, bei der

^vschai?-. Parteifragcn nach Möglichkeit aus-
H° etzs» der Rede des Herrn Dr .
>n djx m °"ute man die Dcutschnationalen ruhig
kein ^ gierungskoalition ausnehmen . (Heiter-
Ngch Wirtschaftliche Vereinigung habe sich
bnnz Eintritt Deutschlands in den Völker-
«tftji hinter die Regierung gestellt, weil
^ iöer hA vollzogenen Tatsache gegenüberstand,
ichcn q»» ? c die Deutsche Bolksvartei im sächsi-^ irtt» .? ?ukampf den übelsten Kamps gegen die

Ulche Verein
v e s e m a n n

. . . irt,
'?vuonimen

der D -». nichts ." — Auch aus den Reiben
rufe .) Volkspartei ertönen lebhafte Zu-
» ote

'
n „Auffallend sei , daß alle Entwaffnungs -

te », niA / grgen die nationalen Verbände rich -
Aei * al " der gegen das m i l i t ari sti s che
^uchen

^
i? .

" uuer Schwarz » Rot - Gold .
r»ng », ??? den Sozialdemokraten. ) Die Regie -
kerun„ sich mehr für die rheinische Bevöl»
' ‘Mw»», ? , ^ cn , dann würde sie auch dii Wirt-uspartei hinter sich haben .

hiiit ^ bg. Müller -Franken (Soz )
Tashj ^d Verhalten des deutschen Botschafters in
icttißt der Flaggenhissung für gerecht-
>>end . Dcutschnationalen wollen anschci -

mit " Rede des Abg . Hoetzsch zu urtei -
jScitit f;

°? ?r Macht in die Regierung hinein,"ch fj
'.‘f die Flaggenhissung aber unverständ-

Arbeit °J tt ’ so zeigt bas, daß sie für praktische
noch nicht reif sind.

Aersiz^ utschnationalen haben Völkerbund und
>e jetzr „bungspolitik immer bekämpft . Wenn
.uudbu,,̂ .»crä reden , so nur deshalb, weil der

2^ Uita
'hren schleunigen Eintritt in die Re-

dsn h- s. -
"5vlangt . Die Deutschnationalen haben

Hk
kefüh

0
^

Kampf gegen die Erfüllungspoli -
l ^tzt ^ Aber die Regicrungspolitik , die sie
§ezp „ . . vu>chen wollen und die sich auf den Da-
^ usser ist Erfüllungspolitik vom reinsten
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Abg. v Freytaa - koringhoven ^Onil )
erklärt , daß die Ausführungen Dr . Strcse-
manns nicht geeignet gewesen seien, die deutsch¬
nationalen Ansichten über die Erfolglosigkeit
der Locarnopolitik irgendwie zu erschüttern . Es
seien im Anschluß an Genf und Thoirn Hoff¬
nungen erweckt worden, die keine Erfüllung
gefunden haben . Tie Enttäuschuna darüber im
deutschen Volke sei groß. Der Minister ist nicht
von der Schuld srcizusprechcn , daß er diese
Hoffnung genährt hat . Er hat nicht darauf hin¬
gewiesen , daß die Verhandlungen von Thoiry
sich über Monate und Jahre hinziehcn können .
(Hört ! hört ! rechts .) Er hätte dann wenigstensfür bas besetzte Gebiet diejenigen Erleichterun¬
gen verwirklichen müssen, die nach seinen eige¬
nen Ausführungen damals in Genf möglichwaren.

Der Redner fragt dann : Gedenkt der Mini¬
ster irgend etwas für das Rheinland zu tun
oder will er warten , bis das Pbantasicgewebe
von Thoiry sich klar enthüllt? Er scheint die
französische Presse nicht gelesen zu haben , dieebenfalls von Enttäuschungen sprach . Auch die
Erklärungen des Ministers über die Militär¬
kontrolle habe nicht befriedigt . Der Völker¬
bund bat ein ganzes System von Investigatio¬
nen über die Bestimmungen des Ver¬
sailler Vertrages hinaus ausgestellt .Diese Investigationsorbnung schwebt über un¬
serem Haupte wie ein Damoklesschwert . DerRedner fragt , ob der deutsche Gesandte in War¬
schau . Rauscher , am Wasfenstillstandstage tat¬
sächlich an einem feierliche» Empfang tcilaenom-
men habe . (Lebhaftes hört ! hört ! reckts .) TerRedner begründet dann den Antrag sämtlicherbürgerlicher Parteien aus Prüfung der
Kriegsschuldfrage .

^ eichswehrminister Dr Geßler
erklärt dann : Ich habe auf Wunsch , vor allem
des Reichsaußenministers , mir das
Wort erbeten , um auf die Erklärung einzu¬
gehen , die heute der Vorstand des Iungdeutschen
Ordens (Mahrann ) abgegeben hat . (Wir be¬
richten über diese Erklärungen an anderer
Stelle. — Red . ) Ich habe das Elaborat sorg¬
fältig durchgelcsen . Es beschäftigt sich mit den
Vorgängen des Jahres 1928 , und zwar heißt
es da . damals habe man einen Ueberfall auf
die französischen Besat -nngstruppen veranlassen
wollen und dann wird davon gesprochen, daß
im Mittelpunkt der Aktion ein damals viel ge¬
nannter General gestanden habe . Mahraun
meint , das hätte er uns Mitteilen müssen. Der
General , der da gemeint ist , ist General Wal¬
ter . Er gehört zu denjenigen Personen, vor
denen ich schon 1922 selbst den Reichstag
gewarnt habe , indem ich ans den „Verrückten "
hingewiesen habe . Das war der Grund , wes¬
halb ich ihn damals gleich nach dem Kapp -Putsch
von seinem Kommando abgelöst und ver¬
abschiedet habe. Ich habe ihn auch gleich
abgelöst . Sofort natürlich. General Watter ist
es allerdings gewesen , der in der Aufregung
diese Pläne gehabt hat . Deshalb habe ich auch
damals im Reichstag zu diesen aktivistischen
Plänen aufs schärfste Stellung genommen und
Watter anfs sorgfältigste überwacht . Was Gene¬
ral Walter den Leuten damals vorredcte, war
glatter Schwindel . Er hat die jungen Leute vor
die französischen Maschinenaewehre treiben wol¬
len . (Abg . Dittmann (Svz .) : „Ist cs richtig ,
daß Watter 18 000 Mk . Pension bekommt ?" ) Das
weiß ich nicht. Die Offiziere des alten Sccres
unterstehen ja nicht mir , sondern dem Rcichs-
arbeitsministcrium . Ich glaube nicht, daß er so
viel bekommt . Wehren muß ich mich aber da¬
gegen , daß Mahraun es so darstellt , als ob er
mich über die Vorgänge von 1923 jetzt im Jahre
1926 noch informieren muß . lieber diese
Dinge mar schon damals die Reichs -
regierung wie die preußische vvll -
ständig informier i ; lieber diese Dinge
waren von mir sowohl die Reichsregierung wie
die preußische Regierung vollständig unterrich¬
tet . Was hier behauptet wird , sind Dinge, die
allgemein längst bekannt waren.

Im Jahre 1928 sollen wieder ähnliche Pläne
bestanden haben . Da wird der Name des Ober¬
sten S! i c o l a i genannt. Auch hier haben die
Leute zu unrecht sich auf Beziehungen zu uns
berufen. Damit dies völlig klargestellt wird,habe ich den Mini st er Severing ge¬beten , diesen Dingen nachzugehen .Der Oberst Jticolai ist sorgfältig beobachtet wor¬den. Man hat aber keinen Anlaß gesunden ,
gegen ihn etwas zu unternehmen. Er ist insAusland gegangen und hält sich, glaube ich . dort
noch auf. Es hat sich bei diesen Plänen um un¬
verantwortliche Kreise gehandelt, die versucht
haben , außenpolitische Verwicklungen herbeizu -® ? ^ ben mit diesen Dingennichts zu tun . Wir haben nur unserePflicht getan . Daß durch solche Behaup¬tungen rn einem Augenblick, wo der Außen¬
minister sich um Verständigung bemüht , i m
Ausland die phantastischsten Vor¬
stellungen entstehen müssen , ist doch
selbstverständlich .

Abg. Dr . Wirih (Zentrum)
erklärt , man könne eine Opposition von der Art
des Dr . Hoetzsch vielleicht begrüßen, man dürfeaber nicht von einer „nationalen " Opposition
sprechen. Das Wort „national " wird nirgends
so viel gebraucht und gemißbraucht wie in
Deutschland . (Zustimmung. ) Notwendig ist eine
loyale Opposition mit dem Ziel, die in der Op¬
position vertretene Politik aufrichtig durchzu-
ftthren, wenn man selbst nachher in der Regie¬
rung sitzt . Für den Vorstoß in der Kriegs¬
schuldfrage ist kein Augenblick ungünstiger als
der jetzige, da man in England beabsichtigt,
durch anerkannte Wissenschaftler die Archive zu
öffnen und die Kriegsschuldursache zu unter¬

suchen . Ich halte auch die Kritik am deutschen
Botschafter in Washington für unberechtigt . Den
paneuropäischen Gedanken sollte man nicht mit
einem Lächeln abtu» wollen . Wir sehen doch,
daß die Herren von rechts gar keine Bedenken
haben , die Grenzen der Nation zu überschreiten ,
wenn es sich um die Wirtschaft handelt. Es ist
nicht unsere Aufgabe, , .neue Vorschläge zu
machen. Deutschland hat in Locarno ein poli¬
tisches Opfer ersten Ranges gebracht . Die
Drutschnationalen haben nicht das Recht zur
Kritik daran , denn sie sind mitverantwortlich für
den Weg nach Locarno. Auch der Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund ist in gewissem
Sinne in nationaler Beziehung ein Opfer. Die¬

ses Opfer erfordert jetzt aus sranzösischer Seite
ein Entgegenkommen . Wir haben jetzt abzu¬
warten , was Frankreich für diese großen Opfer
zu . bieten hat. Dieser Winter ist ein Prüfstein
für die Politik , die wir alle machen wollen , mit
Frankreich zu einer aufrichtigen und dauernden
Verständigung zu kommen. (Beifall in der
Mitte und bei den Sozialdemokraten.)

Daraufhin werden die Beratungen abge¬
brochen. Das Haus vertagt sich ans Donners¬
tag 2 Uhr : Fortfetznng der auswärtigen De¬
batte u. Abstimmung über die Mißtrauens¬
voten . Zweite Beratung des Gesetzes gegen
Schmutz und Schund .

Schluß 7/. Uhr.

Das Echo auf öle Reglemngsbllöuug.
Die Regierungsumbildung im Urteil

der Oeffenilichkeii .
Die Stimmung in den Kreisen der Regie¬

rungsparteien scheint nach den vorliegenden
Presseäußernngen nicht gerade von ungetrübter
Freude getragen zu fein . Die Zcntrumspresse
bemüht sich in ihren Kommentaren, alle Ver¬
antwortung für diesen Ausgang der Verhand¬
lung abznschiebeu: das Karlsruhe : wie bas Frei¬
burger Zentrumsblatt erklären einheitlich , die
Schuld am abermaligen Scheitern der großen
Koalition liege bei den Demokraten das
sei historisch festzustellcn. Als nur noch die
Bildung der Weimarer Koalition übrig geblie¬
ben sei , habe Demokratie und Sozialdemokratie
„freudig" eingeschlageu , so berichtet das Karls¬
ruher Zentrumsblatt . Die Svzialdcmvkraiie
empfindet allein reine Freude über die neue
Lage : die Mannheimer Volksstimme teilt mit,
daß die Sozialdemokratie vor etwa fünf Wochen
schon den Anstoß zu den Verhandlungen gegeben
habe : das Blatt mahnt die Regierungsparteien ,
nur einträchtig beisammen zu bleiben , damit das
parlamentarische System nicht durch neue Krisen
weiter an Ansehen verliere . Mau scheint in
Mannheim nicht sehr vertrauensvoll in die Zu¬
kunft zu schauen. Das Hauptinteresse richrete
sich gestern naturgemäß aus die Blätter der
Demokratischen Partei .

In einem offiziellen Artikel aus dem Büro
der Parteileitung wird behauptet, die Demokra¬
tische Partei hätte die große Koalition „lieber
gesehen"

, aber sie sei in einer für die Demo¬
kraten erträglichen Form nicht zu erlangen ge¬
wesen . Das Mannheimer Demokratenblatt
sieht jedoch in der jetzigen RegierunaSzusammen-
fetzung die für Baden natürlich gege¬
bene .

Ganz zufrieden ist das Offenburger Demo -
kratenhlatt, das zusammen mit dem Mann¬
heimer Sozialistenblatt stets eifrig die Rückkehr
der Weimarer Koalition betrieben hat . Das
Ofscnburger Temokratcnblatt behauptet, das
Zentrum sei „drauf und dran gewesen"

, sogar
mit d« r Rechtsparteien eine Koalition zu bil¬
den , wie in Württemberg. Sehr beglückt ist auch
die „Frankfurter Zeitung"

, die jedoch am Schluß
eines Artikels über die Laae in Baden zu dem
Ergebnis kommt , das badische Beispiel lehre ,daß es auf die Dauer überhaupt unmöglich
sein werde , in den regulären Ländern nach dem
parlamentarischen System zu regieren.

Ganz unzufrieden mit der neuen Lage
ist das demokratische „Heidelberger Tag¬blatt "

. das vor etwa einem Jahr die Wei¬
marer Koalition in Baden als unmorali¬
sches Verhältnis bezeichnete. Das Blatterklärt , cs halte die Weimarer Koalition unter
den heutigen Umständen für falsch und hege
sehr ernste Befürchtungen über den
weiteren Ota« « der Tinqe . Es wußte beim
besten Willen nicht zu sagen , warum gerade
ieüt , weil die beiden großen Parteien einen
schwachen Partner glauben notwendig zu
haben , sich die Demokraten in eine noch schwä¬
chere Stellung begeben mußten, als die frühere
war : es gebe wirklich kein durchschlagendes
Argument dafür : ein Gewinn für die Demo¬
kraten sei nicht zu verzeichnen . Das Blatt
schließt seine sehr auf Pessimismus eingestell¬ten Ausführungen mit der Hoffnung, daß es
dem neuen Minister gelingen möge , die „böse¬
sten Gefahren " für die Demokraten zubannen.

Wenn das HeidelbergerDemokratenblatt sagt,
daß es kein einziges durchschlagendes Argument
für den Schritt der Demokraten kenne , so sagt
es nichts anderes, als wir gestern mit den Wor¬
ten ausdrückten , daß den Demokraten zur
Rechtfertigung ihres Schrittes kaum Gründe
zur Verfügung stehen, die vor dem gesunden
Menschenverstand bestehen können . Eine gleiche
Auffassung finden wir in der „Badischen Presse ",
die u . a . sagt : Wir glauben in der Tat . daß der
größte Teil der badischen Wählerschaft ein -
fchkießlich der an der neuen Regierungsbildung
beteiligten Parteien den Beschluß , als der
Sache widria empfinden werden . Warum dann
vor einem Jahr das ganze Theater , wenn die
Demokraten heute doch die Bedingungen schluk-
ken . unter denen sie im vorigen Iabr die ge¬meinsame Regierungsbildung ablehwten ? !

Die „Badische Presse" ist der Meinung , daßder neue Kultusminister auf einem verlorenen
aussichtslosen Posten kämpft .

*

Roch keine Erklärung der neuen badischen
Regierung .

Die Blättcrmeldung , wonach am heutigen
Donnerstag , den 28. November, die neue badische
Negierung im Landtag eine programmatische
Erklärung abgebcn und in der nächsten Woche
eine allgemeine politische Aussvrachc im Land¬
tag erfolgen würde, ist nicht richtig Die nächste
Sitzung des Landtages ist noch unbestimmt und
ebenso unbestimmt ist der Tag . wann der
Staatspräsident dem Hause die Regierungs¬
erklärung vorlegen wird.

Oie ^ egierungsverhandlungen und
die Deutsche Volkspartei in Baden»

Bon
Erster Staatsanwalt Obkircher , M . d . L.

In der Dienstag -Sitzung deS Landtages ist
nach tagelangen Verhandlungen der der Demo¬
kratischen Partei angehörige Ministerialdirektor
Leers zum Atinister des Kultus und Unterrichts
gewählt worden. Damit ist die Weimarer Koa¬
lition in der gleichen Form wiederhergestellr ,
die vor einem Jahr von der Demokratischen
Partei , wegen ihres bisherigen ungenügenden
Einflusses als für sic nicht länger tragbar , auf-
gegeben worden war.

Das gemeinsame Ziel der Zentrumspartei
und der Deutschen Volkspartet, die große Kca -
lition herzustellen , schien zunächst auch das der
Demokratischen Partei zu sein. Ihre Forde¬
rung , neben der Deutschen Volkspartci auch
einen Minister zu erhalten , wurde von dieser
unterstützt, vom Zentrum aber entschieden ab¬
gelehnt . Als dann die Sozialdemokratische
Partei ihren Willen zur Weimarer Koalition
bekundete , war die Demokratische Partei sofort
dazu bereit, entgegen ihrem bisher deutlich er¬
klärten Willen , nur mit der Deutschen Volkö -
partei in die Regierung einzutreren. Das Zen¬
trum lehnte aber die Weimarer Koalition ab
und bestimmte schließlich die Sozialdemokratische
Partei zur Bereitwilligkeit, die große Kvau . ion
zu bilden , wenn die Demokratische Partei
das Kultus - und Unterrichtsministerium, die
Deutsche Volkspartei aber nur zwei
Staatsräte erhielte . Dieses Ansinnen
mußte die Deutsche Volkspartci als die größere
Fraktion ablchnen. Das Zentrum zeigte dafür
Verständnis und seine Verhandlungen brachte
die Sozialdemokratische Partei zu dem Zuge¬
ständnis, daß die Deutsche Bolksvartei den
Minister, die Demokratische Partei zwei Staats -
räte erhalten sollten . Damit schien die große
Koalition gesichert. Jedoch lehnte die Demo¬
kratische Partei auch dies an sich nicht unvor¬
teilhafte Angebot ab. Was mau mit Elnver-
ständnis der Demokratisch . Partei der größeren,
der Volkspartei, zumuten zu können glaubte,
war nunmehr für die kleinere Demokratische
Partei nicht tragbar . Diese Haltung schien auch
dem Zentrum und der Sozialdemokratischen
Partei unverständlich , und ko .nachten diese
Parteien den Versuch , unter Ausschaltung der
Demokratischen Partei eine Regierung allein
mit der Deutschen Volkspartci zu bilden .

Man bot der Deutschen Volkspartci den
Minister des Kultus und Unterrichts an , jedoch ,
abgesehen von einigen sachlichen Voraussetzun¬
gen , über die man sich hätte einigm können ,unter der Bedingung, daß die Sozialdemokraten
außer dem Innenministerium zwei Staatsräte
statt einen in der früheren Weimarer Koalition
erhalten sollen . Die Reaiernng hätte sich dann
zusammengesetzt aus : 2 Ministern und l Siaats -
rat des Zentrums , 1 Minister » . 2 Staatsräten
der Sozialdemokratie, 1 Minister der Deutschen
Volkspartci . Die Deutsche Volkspartci hätte
damit 1h der Stimmen im Staatsmililsterinm
gehabt , wäre also zu völliger Bedeutungslosig¬
keit verurteilt gewesen. Der von der Demokra¬
tischen Partei schon in einem Verhältnis von' /» in der früheren Weimarer Koalition als un¬
erträglich empfundene Zustand sollte also für
die Deutsche Volkspartci » och verschlechtert wer¬
den . Einen genügenden Ausgleich dafür konnte
auch die Tatsache nicht schaffen , daß bei dem Vor¬
schlag der Stichcntscheid des dein Zentrum an -
gehörigen Staatspräsidenten wcggefallen wäre.

Die Deutsche Volkspartei , die ehrlich bereit
zum Eintritt in die Regierung war . mußte des¬
halb für den Fall ihres Eintritts ohne die
Demokratische Partei eine etwas verstärkte
Position verlangen und forderte deshalb außer
dem Minister noch einen Staats ! at , falls die
Sozialdemokratische Partei ans dem zweiten
Staatsrat bestand . Sie war auch bereit, eine
andere Kräfteverteilung in der Meise anznncü-
men . daß Zentrum 2 Minister, Sozialdemokratie
1 Minister und 1 Staatsrat , Deutsche Volks¬
partci 1 Minister erhielten. Das hätte gleich¬
zeitig den Vorteil der zahlcnmäßiaen Vermin-
dcrnng des Staatsministeriums gehabt .

Zentrum und Sozialdemokratie lehnten beide
Vorschläge rundweg ab und haben nun die
Weimarer Koalition gebildet / die das Zentrum
vorher nicht wollte , und zwar in der alten
Gestalt . Was die Sozialdemokratie also bei
einer Koalition mit der Dcntschcn Volkspartei
als unabänderliche Forderung ansstellt , nämlich
einen zweiten Staatsrat für sich , hat sie nun
fallen lassen , um die Demokratische
Partei in die Regierung zu ^ringen,
und was die Demokratische Partei vor einem
Jahr wegen des unzulängliche » Einflusses auf
die Rcgierungsgeschäfte abgelchnt hat , ist für sie
jetzt wieder tragbar . Mag sie sehen , ob sic dabei
gute Geschäfte macht und ob Herr LecrS durch¬
setzen kann , was Herr» Hummel und Hellpach
nicht gelungen ist obwohl damals größere Frak¬
tionen hinter ihnen standen . Für die Deutsche
Volkspartei wäre es nicht zu vcrantwor ' en
gewesen , in eine Regierung einzutreten, in der
sic die volle Verantwortung zu tragen hätte,aber nur V, der Stimmen besäße.
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Die Begnadigungs -A . G .
Wie amerikanische Verbrecher ihre Freiheit

erlangen.
Meutereien in Gefängnissen , wie

die im Neuyorker StadtgesängniS ausgebro¬
chene und nur nach erbittertem Revolverkampf
niedergeschlagene , gebören in Amerika nicht zu
den Seltenheiten . Die Häufigkeit solcher Er¬
eignisse hat ihre Ursache in Zuständen. die wir
Europäer nicht zu fassen vermögen , drüben in
der Neuen Welt jedoch fast schon als selbstver¬
ständlich hingenommen werden : Verbrecher
und Gesängnisleitung arbeiten in vielen Fäl¬
len insgeheim zusammen . Die Verwaltung
der Strafanstalten und sogar die Kontrollstellen
erleichtern nach einem wohlerwoaenen Plan
häufig Häftlingen das Entweichen , und wo das
nicht gut möglich ist, wird von Strafkürzungen
und Begnadigungen Gebrauch gemacht. Ge¬
fängnis - sowie sonstig« Skrafbeüörden stehen
nicht selten im Sold der Verbrecher¬
welt , genau so wie politische Gruppen , die
dafür zu sorgen haben , das? die Banditen ihr
Handwerk ungestört ausübcn können und so
lange als möglich von den Gerichten verschont
bleiben . Sind Prozesse und Verurteilungen
nicht mehr zu vermeiden , so haben eben die
Strafvollzugsorgane im entscheidenden Augen¬
blick einzugreifen. Das alles klingt phantastisch,
ist aber doch wahr. Der Ausbruch von Sträf¬
lingen aus einem Staatsgefänanis bei Chi¬
cago , jener Stadt , die sozusagen die Zentrale
des amerikanischen Standarbverbrechcriums ist,
hat erst im Sommer dieses Jahres den unum¬
stößlichen Beweis für das Bestehen der skizzier¬
ten schauderhaften Zustände acliesert.

Im Mai dieses Jahres entwichen sieben
Banditen aus dem Gefängnis von Illinois in
Joliet . Bei dem Ausbruch wurde der Bizevcr-
walter des Gefängnisses getötet , aber aller
Wahrscheinlichkeit nach nur aus Irrtum , denn
es stellte sich bald nachher heraus , daß dieser
Vizeverwalter der wohlwollendcFreund
der Verbrecher gewesen und ihnen nach
besten Kräften an die Hand gegangen war . Der
Mann hatte nämlich , da er den ihm zuaefügten
Schußwunden bald erlag , nicht mehr Zeit ge¬
habt . gewisse Papiere zu beseitigen , unter

denen sich ein Attest der Ausbrecher befand , daß
der Vizeverwalter ein besonders geschickter
Sachwalter sei und Begnadigungen sowie be-
dingte Freilassungen mit Leichtigkeit durchsetze .
Diese Feststellung machte die Handlungsweise
der Häftling« verständlich , die zum BearäbniS
des Verwalters einen Riesenkranz sendeten .

Aber man entdeckte noch viel erbaulichere
Dinge. Aus de» Panieren ersah man. daß der
Gouverneur von J ' inois, der „state «liroctor
vk public welfare "

, der Verwalter und der Vize¬
verwalter des Staatsgefängnisses . der Staats -
kontrolleur des Gesängniswesens sowie schließ¬
lich ein Mitglied des Parlaments von Illinois
sich zu einer Gesellschaft zusammenaesunden bat¬
ten . deren inoffizieller Zweck eS war . der Ge¬
rechtigkeit ein Schtiippchen zu schlagen nnd
daran dick zu verdienen.

In Chicago wurde vor einiger Zeit die
Major Engineering Corporation gegründet , eine
Metallfabrikunternehmung , deren
Betriebsgebäude merkwürdigerweise bloß aus
einer Holzscheune in einem Vorort Chicagos
bestand . Man wußte von dieser Unterneh¬
mung nicht mehr, alS daß sie Metall fabri¬
ziere, das angeblich härter sei als Stahl und
leichter als Aluminium, doch bekam man nie
diese Ware zu Gesicht , man sah nie sie aus der
„Fabrik" herausschaffen und hörte nie von Ab¬
nehmern und von der Verwendung des gran¬
diosen Metalls .

Nach dem Tode des Bizeverwalters von Jo¬
liet erfuhr man , daß es aar keine Fabrik war.
daß nie Metall erzeugt und verkauft wurde,
baß aber trotzdem fette Dividenden an die Ak¬
tionäre verteilt wurden. Wie die Gesellschaft
das Geld verdiente? Mit der „Durchführung"
von Strafsachen, mit der Freisprechung an-
geklagter Banditen oder deren Begnadigung

Tage und Nächte im Llrwald und
Sierra .

Von
Dr . Walther Kunbt.

Wie die feine Welt mit großen Müdlerkoffern
zu ihren Lieblingsländcrn reist , nnd wenn dte
Sache romantisch und „abenteuerlich " wird, mit
Schlafsäcken, Feldbetten, Zelten und Moskito¬
netzen — so der internationale Kunden süer
„tramps "

, wie der Engländer sagt ) und der
Strandläufer oder Beachcomber aus seine Weise.
Während der gewöhnliche Kunde eine Scheu vor
der See hat und deshalb über Europa und
Nordafrika nicht hinanskommt, ist der Beach¬
comber ein Mann , der sich zur See sortzu -
bewegen weiß lohne Geld natürlich: mit Geld
kann das jeder ) . Neigt er nur zu kleiner Fahrt ,
dann zieht es ihn nach Genua. Dort finden sich
nach gelegentlichen Ausflügen » ach Spanten .
Algier, Alexandrien oder Odessa immer wieder
alle Strandläufcr zusammen , die das Mittel¬
ländische und Schwarze Meer unsicher machen.
Sicr nächtigen sie in Massen auf und neben den

uaimauern . Hier verbringen sie ihr Geld ,
wenn sie gerade welches haben , in den Hafen¬
kneipen . Aber diejenigen , für die Cvlnmbus
nicht umsonst gelebt hat , wissen einen andern,
schöneren Platz : die südamerikanische Westküste.
Dorthin nun führt uns Kurt Faber im ersten
Teile seines Buches „Tage und Nächte im Ur -
wald und Sierra " tStuttgart , Robert Lutz-
Verlag ).

Was den Reiz dieser Gegend ansmacht . weiß
nur der echte Kunde oder Strandlänfer : Eö
regnet dort den größten Teil des Jahres nicht .
sMan ist also der Sorge nms Obdach enthoben .)
Es gibt an der Westküste überall Chinesen , die
in kleinen , mit Fächern oder Papierslittcrn aus-
gcschmücktcn Bretterbuden Reis oder sonst etwas
Billiges kochen . Und ist das letzte Geldstück da¬
hin . dann borgt auch der Sohn des himmlischen
Reiches im Vertrauen aus die Rechtlichkeit seiner
Gäste.
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beziehungsweise mit deren bedingter Freilas .
sung . Die Major Engineering Corporation konnte
dies« Art von Geschäften mit größtem Erfolg
machen, weil an der Spitze der Gesellschaft
eines der einflußreichsten Mitglieder der Be -
gnadigungskommisfion stand und zu den Aktio¬
nären alle Staatsfunktionäre gehörten , die er¬
forderlich waren, um di« Geschäfte «gemäß dem
Gesetz " zu erledigen.

Die Banditen, die aus irgendeinem unvor-
hergesehenen Grunde doch einmal ins Gefäng¬nis mußten, wußten, sobald sich die Zellentür
hinter ihnen schloß , wie sie es anzustellen hat¬
ten . um wieder sreizukommen . Sie wandten
sich an die Major Engineering Corporation um
einen Ratschlag , und war man dort der Mei-
nung, daß die Sache zu deichseln sein werde , so
brauchte der Hilfesuchende bloß „Aktien " der

Gesellschaft zu einem vereinbarten Preis zu er¬
werben und alles ging nach Wunsch. Der Kon¬
trolleur des Gesängniswesens stellt« den An¬
trag aus Begnadigung oder begnadigte Frei¬
lassung — er war natürlich Großaktionär der
Gesellschaft —, die Begnadigungskommissivn,
deren wichtigste Mitglieder ebenfalls der Ge¬
sellschaft angehörten, beschloß sodann dt« Frei¬
lassung , und der Gouverneur , der den Kon-
trolleur und die Mitglieder der Kommission er¬
nannt » hatte , Unterzeichnete selbstverständlich
die Freilassungsverfüguna.

Für die Oefsentlichkeit fabrizierte die Major
Engineering Corporation Metall härter als Stahl
und leichter als Aluminium, mit dem sie fabel¬
haste Summen verdiente, aber in Wirklichkeit
erzielte sie dadurch ihren ungeheuren Rein¬
gewinn . baß sie mit einem Federstrich des ihr

Die 9nf»fttmtAntmfl des Verbrechens
Es kommt uns niemals so recht zum Bewußt¬

sein. welche Unkosten durch die Bekämpfung
und die Bestrafung des Verbrechens dem Staate
und dem einzelnen Staatsbürger verursacht
werden . Gäbe cs keine Verbrecher , so würden
auch diejenigen einen großen finanziellen Vor¬
teil davon haben , die niemals durch Berbrecher-
hand geschädigt werden . Die Einrichtung und
Unterhaltung der Polizei und der Gefängnisse ,
di« Aufrechterhaltung der ganzen Rechtspflege
verursachen allein schon einen Kostenaufwand ,
der sich mit etwa

20 Mark ans de» Kops der Bevölkerung
verteilt . Rechnet man dazu noch den Wert der
Gegenstände , die gestohlen werden, und die Un¬
kosten der Versicherung gegen Diebstahl oder
auch sonstige Verbrechen , so schwillt die Un-
kvstenrechnung des Verbrechens derartig an , daß
ein Familienvater , wenn auch nur indirekt,
durchschnittlich mit 50 und mehr Mark im Jahr
belastet ist .

Die Kostspieligkeit des Verbrechens für di«
menschliche Gesellschaft springt uns nur hin und
wieder an greifbaren Beispielen in die Augen .So hat z. B . in dem nordamerikanischen Staate
Kentucky die Obrigkeit kürzlich einen Betrag
von mehr als 80 000 Mark aufwenden müssen,um das Todesurteil an dem Neger Harris zu
vollstrecken. Das Verbrechen dieses Menschen
war so empörend , daß der Gouverneur des
Staates mit der Lynchjustiz rechnete. Deshalb
bot er während der Gerichtsverhandlung und
an dem Vollstreckungstag mehr als tau¬
send Mann Militär mit Tanks und Ma-
schinengewehren auf . Der Verbrecher wurde
täglich in einem Tank 30 Meilen weit zur Ge¬
richtsstätte gefahren. Die Menge mußte von
Truppen mit Tränengasbomben ferngehalten
werden . Besonders groß war der Aufwand am
Tage der Urteilsvollstreckung .

Am beweiskräftigsten für di« Unkostenseite
des Verbrechens sind die Fälle , in denen der
Staat für die Aufdeckung und Verfolgung einer
Untat

eine hohe Belohnung bezahle« muß .
Die Schuldigen von Leiferde , die kürzlich in
Hildesheim abgeurtetlt worden sind , konnten ge¬
faßt werden, nachdem eine Belohnung von
27 000 Mark ausgesetzt war . Sie ist dann auch
bezahlt worden. Die Fälle , in denen die Justizin ähnlicher Weise in den Säckel des Steuer¬
zahlers greisen muß . um ein Verbrechen anfzu -
klären. sind nicht zu zählen , Tie ausgcsctzte
Belohnung richtet sich natürlich sowohl nach der
Art des Verbrechens wie auch nach der Beden -
tunq der Personen, gegen di« es gerichtet ist .Die größte Belohnung, die jemals in Aussicht
gestellt worden ist , galt der Entdeckung des At¬
tentäters , der gegen den Lord Hardinge. den
damaligen Vizekönig von Indien , eine Bombe
warf. Insgesamt erreichte sie einen Betrag von
annähcrend einer Viertel-Million Mark . Die
Auszahlung wurde der Justiz aber erspart, da
der Verbrecher niemals gefaßt wurde.

Einige Kriminalfälle sind besonders kostspielig
gewesen. In den Bereinigten Staaten wütete

vor mehreren Jahren eine Dynamit-Verschwö¬
rung. Sie wurde aufgedeckt und führte zu
einem Prozeß in Indianapolis , in dem 40 Per¬
sonen verbrecherischer Anschläge in mehr als
hundert Fällen angeklagt waren . 38 wurden
schuldig befunden und verurteilt . Zur ' Aufklä¬
rung der Verschwörung waren

drei Jahre lau« 10 besondere Detektiv »
beamte

tätig gewesen, abgesehen von den anderen Poli-
zeikräften , die im regelmäßigen Dienst den
Spuren der Verbrecher folgten . Die Kosten¬
rechnung . die die Justiz letzten Endes für die
Verfolgung und Bestrafung dieser Verschwörung
zu bezahlen hatte , belief sich auf «inen Betrag
von mehr als drei Millionen Mark . Der
Sachschaden, der durch die zahlreichen Erplosio-
nen angerichtet worden war . bezifferte sich auf
einen Betrag von 10 Millionen Mark. Außer¬
dem hatten 60 . Menschen durch die Verübung
der Verbrechen ihr Leben eingcbätzt .

In der englischen Kolonie Neusüdwales er¬wies sich vor mehreren Jahren eine schwierig«
Verbrecherjagd als besonders kostspielig. Zwei
Eingeborene hatten beim Amoklaufen eine
ganze Familie getötet und >varen dann im
Busch verschwunden . Dort verübten sie weitere
Mordtaten , so daß schließlich Truppen auf-
geboten werben mußten, um sie einzufangen-
Auf ihre Gefangennahme war ein« Belohnung
von 100 000 Mark ausges -tzt. Den Truppen ge¬
lang es schließlich mit Hilfe bewaffneter Zivi¬
listen , das Eingeborenenpaar aufzusoüren. Einer
der Verbrecher wurde auf dem Fleck getötet
und der andere gefangen genommen . Die Ex¬
pedition erforderte einen Gesamtaufwand von
mehreren 100 000 Mark.

Der kostspieligste Verbrecher deS gegenwär-
tigen Jahrhunderts ist aber doch wohl der italie¬
nische Bandit Musolino gewesen. Hinter ihm
waren

zwei Jahre lang 800 Soldaten
her . Er wurde in den Wäldern und in dem
Gebirge von Kalabrien hin - und hergetagt, ohne
daß man seiner habhaft werden konnte . Schließ¬
lich wurde er gefangen und zu 21 Jahren
Zuchthaus verurteilt . Er brach aber aus
dem Gefängnis aus und tötete sechs von den
sieben Zeugen, die gegen ihn ausgesagt hatten.
Bis dahin hatte die Justiz mindestens schon
einen Betrag von

2 Millionen znr Verfolgung und Bekämp¬
fung des Verbrechers

aufwenden müssen. Nun wurden abermals
hohe Belohnungen ausgesetzt und abermals
ivurde ein ganzes Heer von Svionen und « ine
regelrechte Truvpenmacht ausgesandt, um den
entwischten Verbrecher wieder einzusanaen. DaS
gelang auch , und so endigte die Laufbahn dieses
Banditen im Gefängnis. Er konnte niemals
abbüßen, was er dem Staate gekostet hatte ,
denn insgesamt war mindestens ein Betrag von
4 Millionen Mark aufgewendet worden, um
ihn um'chädlich zu machen.

Aber der Hauptgrund der Beliebtheit der
Westküste ist doch der , baß es dort nicht nur
unter den Menschen viele .Kollegen" gibt , son¬
dern auch — unter den Schiffen . Tramp¬
steamers, d . h . land - oder vielmehr seestreichenöe
Dampfer nennt der Engländer bke meist in ihrer
äußeren Aufmachung ziemlich üblen Schiffe , die
ohne festen Heimatsort und Reiscplan. je nach¬
dem sie gerade Ladung bekommen , wette Reisen
machen. Da geht der eine nach San Franziska ,
der andere nach Australien, der dritte nacy
China. Und die Kapitäne dieser Schiffe haben
Verständnis für den Beachcomber und nehmen
ab nnd zu einen mit .

Aber unfern Verfasser verlangt es nicht dort-
hin . Er sagt : Kalifornien ist verphilistert, Texas
zivilisiert, und Australien gewerkschaftlich or¬
ganisiert. Wer ein echter Abenteurer ist , den
zieht eS nicht nach dem Kinoparadieie Holly¬
wood und seiner kitschigen , unechten Wildwcn-
romantik. Nachdem sich Faber in Peru als
Zirkusmann und Hausierer betätigt hat, strevl
er einer abenteuerlicherenWelt zu . Fabers Er¬
lebnisse in Peru sind anschaulich, und sie sino ,
wie es sich für einen Beachcomber gehört , mn
dem nötigen Humor geschildert. Aber diese Er¬
lebnisse eines bunten Wechsels von soirderbarstcr
Gelegenheitsarbeit, von Geldnot und kurzem
hastigen Genuß sind doch nicht eigentlich für die
überseeische Welt charakteristisch. Ihnen stnv
auch die deutschen Kunden unterworfen , denen
die Polizei keinen Auslandspaß ücivilligt , vno
die unablässig von der dänischen bis zur Schwei¬
zer . von der französischen bis zur tschechischen
Grenze ziehen , um sich an diesen Grenze» wie
gefangene Vögel di« Flügel wundzustoßen .

Aber der Mann , der nach Zurücklegung des
üblichen Rcisewegcs über Mollendo und den
Titicacasee von Boliviens Hauptstadt La Paz sich
nun ostwärts wendet , um zu Fuß Brasilien uvo
dte Ostküstc z " erreichcu , der hat sich damit eine
Aufgabe gestellt, die nicht nur über den Hori¬
zont und die Willenskraft des gewöhnlichen
Kunden , sondern auch über die deS Slraud -
läufcrs weit hinausgcht. Der Westen Boli¬
viens , das Hochland , ist noch relativ zivilisiert.

und daS Leben dort , abgesehen von der Berg¬
krankheit , für den Europäer angenehmer als
in den überlaufenen Küstenstädten , etwa in der
Millionenstadt Buenos - AireS .

Riesige Berge, wette Hochtäler , stille alt-
spanische Städte , von Esel- und Lamakarawanen
durchzogen , geben dem Hochlande seinen Reiz.Dann aber kommt ein völliger Szenenwechsel .
Jäh fällt das Gebirge, das dte Westhälste de»Landes bildet , nach der Tiefebene ab . Und diese
zieht sich bis zur brasilianischen Grenze und nocyweiter . Große weiße Flecke zeigt die Karte, nurin schräger Richtung überdruckt mit Namen, die
die verschiedenen Stämme von Ureinwohnern
anzeigen . Der Kenner weiß Bescheid. Hier
dehnt sich immer dieselbe furchtbare Wald - und
Sumpfwilünis aus . Hier ist all das zu finden ,was der sensationssttchttge Leser von einem Ur¬
wald zu verlangen pflegt : Tiger und Riesen ,
schlangen, Krokodile und Menschenfresser.Aber es ist sonderbar. Was für daS gefähr¬
lichste gilt, bietet eigentlich die geringsten Ge-
fahren. Die Riesenschlangen freien nuralle paar Monate einmal, in der übrigen Zeit
verdauen sie und regen sich kaum . Giftig sins
sie auch nicht . Die „T i g e r "

, d . h . oie Jaguare
greifen von sich aus kaum den Menschen an.Eine drohende Gefahr sind die kannibalischenWilden . Die bolivianische Regierung hat den
Weg von je 60 zu 50 Kilometern durch Forts
sichern lassen , und gibt den den Wald durchziehen¬den Wanderern militärischen Schutz mit . der gurfunktioniert. Es ist dies wohl der Arbeit des
Oberbefehlshabers der bolivianischen Armee ,General K u n d t . zuzuschreiben , der , wie Faver
hervorhebt , diese Armee nach altprcußi -
s ch e m M u st e r organisiert hat . Rücksichtslos
werden die Wilden , wenn sie einen Angrif)
machen , niedergcschossen, anders als in Brasi¬
lien , wo ein Kolonist , namentlich ein Deutscher ,wenn er . inen „Buger"

, einen Wilden abschictzt .der ihm seine Frau ober Kinder verschleppt nnd
gemordet hat mit Znchthansstrafc belegt wird.Die Buger dürfen dort nur lebend eiitgcfangen
werden und müssen sofort an die Jesuiteumission
oder an die Freimaurerloge zur „Laicnkatechi-
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angehörigen Staatsgouverneurs bi«
Kerkerfesseln sprengte . Nach einer
wurden von allen Häftlingen, die man au» ^
Jolietgesängnis entließ, nicht weniger a
Prozent bedingt sreigelassen oder aänzuw ^
gnadigt, ein unerhört hoher Prozentsatz, ^ ,^
sich durch die rege Wirksamkeit der
Engineering Corporation erklärt .

Die Flugzeugbombe als Berbrecherwafst .

In dem berüchtigten Herrin -Distrikt in ^
nordamerikanischen Staate Illinois hat st«
Bande wohl zum ersten Male in der
chronik eines Flugzeuges als Waffe bedien . . .
sind dort schon wiederholt blutige Kämme "
fchen feindlichen Lagern ausgefochten ^
Gegenwärtig liegt die Birger -Bande m» . ^
Shelton -Bande in heftiger Fehde . Die B -
haben sich gegenseitige Berntchtung gcs
Shelton -Bande in heftiger Fehde . Die - .
haben sich gegenseitige Vernichtung ,
Kürzlich bemannte die Shelton -Bande ein >' ^
zeug und flog damit über das Hauptauarnc (j
Birger -Bande hinweg . Dabei wurde »
Bomben abgeworfen , die alle drei ihr of» , (j0
fehlten . Die letzte explodierte ungefam „
Meter von dem Gebäude entfernt , ohne ^ ' - je
anzurichtrn. Auf die Explosion der erste»>
stürzte dte Birger -Bande aus ihrem Ge "» ^
in dem sie sich verbarrikadiert hatte und
Maschinengewehren nach dem Flugzeug.

SOjähriges Oienfljubiläum
Generals von Dickhuth.

General von Dickhuth und Harrach , der brk»"
^ ,

Militärschriftsteller und Führer des KorpS * .
huth im Felde, feierte kürzlich sein bOjäm'S
Tienstjubiläum . Der General ist eine äu
markante Erscheinung unter der be

, , ^
Generalität und galt auch als militä ^ <
Theoretiker schon vor dem Kriege viel. ®c ”

„t
von Dickhuth ist aus dem 11 . Grcnadierrca ^
Breslau hervorgegangen und war langt o

pt*
Lehrer an der Kriegsakademie. Schlicki«
kleidete Dickhuth kurz vor Ausbruch ''es llr
die Stellung eines Stabschefs beim 7. « r>

^
korps. Im Felde war der General
Gouverneur von Thorn , führte bann die ^
201 . Infanteriedivision und befehligte f® 1 C% t
das nach ihm benannte KorpS . Unser Bilbi

^ ^
General von Dickhuth , der jetzt in PotSda

Ruhestande lebt.

sation " abgeliefert werden. Aber "^ *,7
*
,>«»'

rung , die sie dort empfangen , kann »**
hindern, daß sie sich eines TageS die |C, t*
tcn Kleider vom Leib reißen und in die »

II)te
fchen Wälder entfliehen. Sie sind dort » • yiet*'
vor eine größere Gefahr als die wilde»
und in Brasilien und Ost-Bolivien foroe ,Jf#Kannibalismus mehr Opfer als im t»»
Afrika .

Und ganz besonders schlimm ist cS
armen Kunden , dem beim Durchschwimme'
Stromes alle seine wenigen Habseligkeu 3lCjjt
Händen gekommen sind , der nicht einmal ^ein Taschenmesser hat ! Tie Hälfte feine« r “ ^
durch den Wald — etwa die Entfern»»»
Berlin nach Hamburg ! — hat er i»* "

. Sirsund immer quälender wird die Frage - "
^7Iss

die andere Hälfte etwa noch schlimmer KJ
‘

überhaupt durchzukommen ? Da begegne
— deutsche Wandervögel, die seit mehrere
naten in umgekehrter Richtung auf "« .„.'i»ek
quer durch Südamerika sind . Ei» u »J
Junge unter ihnen deutet auf sei" Germ»
sagt zu unserm Wanderer : „Mit die '' 1"

| «j»
und ohne Schießprügel und nicht ei » »»
ordentliches Messer zum Halsabsm cpe
Mensch. Dich werden sie aufgcfrcsscn » ab -,^ rt
Du viel älter geworden bist .

" Doch »»5 ?,,,nisäst
gelangt unser Wanderer bis an die Srast'
Grenze, b. h . an den Paragnaystrom.

Das Buch, das diese wirren Fährte»
abenteuerlichen Wanderungen -'childer ■

ifCrü,
wie auch die früheren Schriften des £ te
seinen Weg zum Herzen der Leser fi » 9* *.
Willenstärke und die Lebenszähigke 't oe » Er¬
fassers erzwingen Hochachtung, Am be»r ie t
stehen freilich wird ihn der , der selber
Zunft ist , der selbst in füdamerikauischr » -Ml '
auf der Straße gestanden hat , ohne eine '
reis in der Tasche , der selbst mit feti ' Ciii ^
seligkeiten die Ströme dort durchschwow »

O , daß ich nie um deine Gunst aeivorb
Frau Aventinrc spröde Unholb - n .
Nie wär ' ich allen Freuden abg .
Und nicht der Ritter Unstern , der iw
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russische Negierung imWeltkrieg
Rasputins unheilvoller Einfluß . *) ..

öie russische militärische Or-
f,, war und in welchem Mißverhältnis
Cton-L - 01 kolossalen Umfang der militärischen
tthätg

:
„ ? ttJ

’tan? ' das zeigt sich zuerst am Sä¬
er t Proviantwesen . Die Regierung ließ
IttSrK’. fiÄ c

die sozialen Organisationen den Mi-
kamen : es waren die all-

Stä !,»» ^ Verbände der Semstwos und der
s

d^ten Tätigkeit sich über das ganze Land
*" il etk 0?näeit Kriegsschauplatz erstreckte. Und

*915 die Unzulänglichkeit der mili-
liib Ausrüstung und Mangel an Munition
liche >/ ^ " kbar machten, übernahmen die öffent -

auch die Versorgung der
wlt Kriegsmaterial . Durch die Beteili-

Semstwos an dieser Arbeit gewann die
Ier i,« ? Sn .. e inen genauen Einblick in die Feh¬
de » yd. Mangel der staatlichen Behörden, die für
Äeml . -

b?dbedarf aufkommen mutzten , und in die
tend - » >

" ioiigkeit und das Ungeschick mancher lei-
chn^ ,^ ersönlichkeiten lüer Kricgsminister Siu -
tig*Twurde sogar des Hochverrats vcrdäch-
derbnc «

^ Tuma wies die Regierung zu wie¬
se, T !len Malen darauf hin , daß es notwendig
»abm- ßp? * e Regime zu ändern , zur Antcil-

? n ßer Regierung Personen zu berufen,
litfi ama • „öffentliche Vertrauen besä ' n , end-
»eri» ; , ichüdliche , verantwortungslose Einflüsse
Tc » ? - Intriganten , die sich auf dunklem
beseitig

" Hofkreise eingeschlichen hatten, zu
das är " '

„Eine ungewohnte Spannung erfuhr
^ ^ bürgerliche Bewußtsein in der Tuma -

wus * - November 1916 : hoher Patriotis -
•HcSe » * tadellose Loyalität klangen aus den
fest » Volksvertreter , zugleich aber auch der
Und », Schluß. Aenderungen in der Regierung
*ttino ^ """vortliches Ministerium zu « r-
öurck Die Forderungen der Duma wurden
dur» Neichsrat, den vereinigten Adel und
Aikn, ,̂?u,̂ re Körperschaften unterstützt . Aber
uichi , v

"erstand die Stimme des Volkes
sie keine Negierung blieb der Meinung ,
Wun »

"5 " as Land regieren , ohne auf die Stim -
" ehinen

" ^^ sanzen Bevölkerung Rücksicht zu

Ia^ I
? keser Zeit begann die Regierung Nikv-

SUwPic » Anzeichen pathologischer Zersetzung auf - -
ausni »^ ' Der von Natur Willensschwäche, steis
u, . > / ^ ende und wankelmütige Kaiser stand
djx

'
P " im Einfluß seiner Gattin : diese wollte

k^rem ^ " rungstäligkeit ihres Gemahls nach
tiitfip» m0en 6 >i Ermessen lenken . Nach dem poli -
^ ^ Vrauch Rußlands war die Kaiserin Ale-

ausschkußrrfche Schilderung entnebmen wir
-Gelchichte Rußlands vom Beginn bis zur

’Wlit*. drofeflor Platonow. einer der bedeutendsten
i-M .Gelehrten unserer Zeit , beschert uns mit die«
«« r‘ eine knavve,, zuverlälügc„ russische Geschichte,
^erla» Es bisher mang .' ste. An Leiucnband 22 Mark,s von Quelle und M -yer in Leipzig.

Von
Professor Dr . S . F . Platonow .

Einsturzgefahr der Prager Burg .

ijfifffi ' M
> . Vi

«LE

•
«eg?

Der Hradschiu , die uralte Prager Burganlage , und der im Burghof erbaute St . Veit-Dom
sind in den ältesten Teilen dem Einsturz nahe . Eingehende Prüfungen haben ergeben , baß der
kleine star^ vorspringende Flügel mit der historischen , uralten Ratsstube auf stark wasserdurch-
tränktem Schiefer steht, der sich nach dem Hirschgraben verschiebt, wodurch weite Risse in der
Burgmauer entstanden sind . Aus den Fenstern der Ratsstube, in dem jetzt stark gefährdeten
Bürgtet ! , wurden zu Beginn des Dreißigjährigen Krieges, am 23 . Mai 1618, die Gesandten
Slawata und Martinitz und deren Sekretär Fabricins in den Wallgraben geworfen . tPrager' Fenstersturz.)

(Unser Bild zeigt den Hradschiu mit dem St . Veit-Dom.)

xandra Feodorowna zur orthodoxen Kirche übcr-
getretcn, wurd- aber dann auch ihrer inneren
Ueberzeugung nach zu einer aufrichtigen Anhän-
gcrin dieser Konfession. Sie übernahm alle
Eigenheiten des russischen religiösen Kultus und
steigerte ihre Frömmigkeit bis zu pathologischer
Ekstase, bis zum dunkelsten Aberglauben. Da¬
durch ist der Einfluß zu erklären , den verschie¬
dene Scheinheilige und Fanatiker aus kirchlichen
Kreisen , die es verstanden hatten, sich dem Hofe
zu nähern , auf ihre Seele ausübtcn .

Besonders starken Einfluß auf sic gewann ein
sibirischer Bauer , Grigorij Rasputin ' ) :
sie sah in ihm einen frommen, Gott wohlgefälli¬
gen Mann , dessen Gebet wundertätige Kraft be¬
sitze . In Wirklichkeit aber war er ein Wüstling
und habsüchtiger Scheinheiliger. In den letzten
Jahren der Dynastie stieg der Einfluß Rasputins
ins Ungeheuere . Er hatte die Kaiserin in seiner

>) Buchanan sagt in seiner „Mission in Rußland" :
Rasvutin wurde ducch Madame Woronbowa . die Toch¬
ter beS Kanzleidircktors des Zaren. Taneiew, mit dem
Hcrrscherpaare in Berührung gebracht. Raivutin war
ein Trunkenbold und Wüstling , weshalb dieser meist
ungewaschene und ungekämmte Bauer den Spottnamen
„Rasvutin" lWüstling ) erhielt .

Gewalt und beeinflußte durch sie den Kaiser ' ) .
Die Besetzung der geistlichen und der höchsten
staatlichen Acmter hing von ihm ab , in den wich¬
tigsten Regicrungsfragen traf er Entscheidungen .
Mitglieder des Synods und hohe Würdenträger
suchten die Gunst Rasputins zu gewinnen. Mi¬
nister zitterten vor ihm : die Polizei aber , die
seine dunkle Vergangenheit, seine wüsten Aus¬
schweifungen und seine Gaunerei kannte , war
machtlos gegen ihn . Die kaiserliche Familie
nannte ihn „unseren Freund " und hatte kein
Ohr für alle Vorstellungen über die Anstößigkeit
der Lage. Inzwischen war aber nicht nur die

s) Buchanan erzählt von einer Audienz bet der Za¬
rin , als der englische Botschafter auf die große Bcrant-
ivortung hinwics , die der Zar durch die Nebernalime
des Oberbefehls übernoir -nen habe , eine Last, die der
Selbstherrscher aller Reußen neben seinen anderen
Pflichten nicht tragen könne. Die Zarin widersprach
dem heftig und sagte : Ich habe keine Geduld mit Mini¬
stern . die versuchen, den Zaren von der Ausübung sei¬
ner Pflichten zurückzuhaltcn . Die Lage verlangt Stand-
Hastigkeit . Leiber ist der Zar schwach, aber ich bin es
nicht und ich werde fest bleiben D " s Ergebnis war ,
fährt . BuÄanan fort , daß eigentlich die Zarin Rußland
rcgiGte , besonders , Icitdem Stür ::>cr Ministerv .räLdcnt
gcwotden war.

Petersburger Gesellschaft, sondern , man kan»
wohl sagen , das ganze Land über Raspultn und
die Kaiserin empört , sah in ihnen den Quell
alles Uebels und verdächtigte sie sogar des Hoch¬
verrats zugunsten Deutschlands . Das morali¬
sche Ansehen des Hofes war gänzlich gesunken .
Eine Entspannung erfuhr die Lage dadurch , daß
im Dezember 1916 Rasputin im Hause des Für -
sten Jussupow von einem kleinen Kreis von Leu¬
ten ermordet wurde, denen die Geduld aus¬
gegangen war und die keinen anderen Ausweg
aus dieser , die ganze Dynastie bloßstellenden
Lage sahen . Zu diesem Kreise gehörte selbst ein
der kaiserlichen Familie sehr nahestehender
Großfürst. Der Mord zog keine richtige Unter¬
suchung und gerichtliche Bestrafung nach sich, und
der Tod Rasputins besserte die Lage nicht . Am
Ruder standen Leute , die unfähig waren, den
Staat zu letten, und die mau zur Regicrung be¬
rufen hatte , nicht weil sie besonders tauglich dazu
waren , sondern weil man sic für treu und zuver¬
lässig hielt . Sie hatten keinerlei Autorität und
Vertrauen bei der Duma , keine Popularität im
Lande . Die Nähe des Umsturzes kündigte sich
deutlich an.

Rheinische Schicksalsfragen .*)
Ein Kartenbuch f

"
.r den Anschauungsunterricht

in Schule und Haus .
Das Bändchen I3rf4 der „Rheinischen Schick-

salsfragen" seine Schrtftenfolge , herausgegcben
von Professor Dr . Rühlmann , Verlag Reimar
Hobbing ) stellt eine glänzende Leistung dieser
Sammlung dar. Die Schrift ist betitelt: „Die
gerechten Grenzen im deutschen Westen, ein
IlMjnhriger Kamns"

, Oberrcgierungsrat Karl
Linnebach gibt hier 42 Karten mit begleikenbem
Text, welche in historischer Folge die Schicksale
der deutsch - französischen Grenze» im Verlaufe
eines Jahrtausends in anschaulicher Weise dar¬
stellen und den Beweis erbringen , daß nicht nur
der Rhcinstrom. sondern auch die linksrhei¬
nischen Gebiete einschließlich Elsaß -
Lothringen uraltes deutsches Land und noch
jetzt sprachlich und .-olkisch deutsch sind . Für
jedes deutsche Haus , ganz besonders aber für
jede deutsche Schule ist dieser Band von hervor¬
ragender Bedeutung. Auf den Schulbedarf ist
auch dadurch Rücksicht genommen , daß die
42 Karten, welche den doppelte » Umfang der
Seiten des Buches selbst besitzen , in besonderem
Karton als Einzelbläncr veigcgeben sind , so baß
sie sich aucy dazu eignen , im Unterricht
einzeln zirkulieren zu können , um
besprochen zu werden . Auf den Karten selbst be¬
finden sich die dazu gehörigen nötigen Erklärun¬
gen. Ein bcigegebenes Heft von 64 Seiten be¬
spricht in klarer, volkstümlicher Werse die durch
die Kartcnbeigabe ange/egten Fragen .

* Schrift 13/14 . Tie gerechte Grenze »m deutsche «
Westen — ein lOOOiäbriger Kampf . 42 Karten mit be¬
gleitendem Tex : von Karl Linnebach. Verlag Rheini¬
scher Beobachter, Berlin 81V. jg , Wilhelmstraße 28 .

Dietrich 8 Rekord
der halbsttife Klagen mit seinen

unerreichten Vorzügen

ßwrf . Hugo Dietrich
t -cke Kaiser- uni Hetrenstraße .

fe . In we new fc

sch-
, wild - und GellQsel-

SpezirJ ^eschäH
Grofte Pft iien Cabüau

2uJ}e06sclie, Cali .,au , Goldbarsch . Rot
asreh , Seezungen . Heilbutt , Zander .

.Nord- und Rlieinsalm

^ lig Fischmarinaden u . Räucherwaren
r, . nur allerbeste Qualität

e!ur . Bücklinge , Sprotten . . Flundern , |
gtakrelen , Forellenstör , Laohsstfir ,

U,JK iuclieraal und ‘ Ibachs*. Matjesliiet ,
ftoiriög,J n Uele*1, Aa in Gelee , I *achs in
hiT,!i

®e* Seeaal L Gelee , Ro ’lmops , Br marck -
ri&£e, Brath ringe , lose ausgewogen und |

in kleinen Packungen .

^ astqeflügel u . Wild
^ Brüssler Poularden . Halmen , Poulets ,

p 1.00» Enton . Suppen - Hühner , Tauben ,'jans -- aeulen , Brust - und Gänseklein .
R* he / Haien / Fasanen

. . . . Kissel
! f ^ kerstraEe 150 // Telefon 186 und 181
, ^ eterung irei Haus - Prompter Versand

Bevor Eie M einen
„Mop"
kau en . lassen Sie sieh bei mir
unverbindlich den verbesserten
Und liuCutzuh .ndhabendenMop
vorltihran . Preu- il . 8 -5U u. 5 50

Ununterbrochene Vor¬
führung von 8 - 7 Uhr.

Fr ed ' ichsplatz 3 „
Bitte auf Nr. und Firma achten !

Vorzeitigem Maarausfall

LuiticUf
Schied *gu

tiarhtruhe i . B
Etbonnzensiraße 4
beim Ronäellntatz

Flügel
Pianinos

Harmoniums
Nur beste Fabrikate .
Sehr müßige Preise .

Unmiuschalt) rKIS' lere

,; m ^ * '
§ fC

M Ä * *
'"rf"///.. •///

Goldtwaren
Trauringe

empfiehlt äußerst- billig -

L. Theilacker
Uhrmacher

Hcbelstraße 23
gegenübKaiceeBauer

beugt lins zuverlässige, seitJahrzehnten
eriolgreiche KräuterhaarwasserJavol
vor . — Durch die Javol - Haarpflege
wird die Kopfhaut gekräftigt und die
Kopfnerven werden erfrischt und be¬
lebt. Javol schallt einen gesunden
Haarboden, frei von Schuppen und
Schirm , der iippig-volles , schönes und
seidiges Haar trägt — Hunderttausen¬
de prüiten vor Ihnen, wählten Javol
und lobten es ! Bei Beachtung der
Gebrauchsanweisungwerden auch Sie
seine heilsamen und wohltuenden
Eigenschaften erfahren.

„Javol “ (Kräuterhaarwasser ) mit oder
ohne Fett in Flaschen z iäIM 1,75 — \ 50 —
4,00 / „Javol -Gold“ (besonder , woht>
dultend ) z I 2.— und 4.— / „Javol - GoU-
KopIWaschpulver “ , prachtvoll schäu¬
mend , gut reinigend , in Brieten zu 20 u.
30 Pfg. in allen Fachgeschäften erhält¬
lich . — Exterlkultur, Ostieaäad Kolberg

ia l v em

Samtieile
Meter Mk. 3 , - wieder
eingetroffen , k. Kleider ,Hüte, Kissen
Kaiserstraße 188, part.Bettnässen

Befreiung , sei . Alter
u . Geschlechtangeb.Auskunft umsonst

Wut LnMkkbt
Ammer’nnd a. *ee

(Oberbay .) E . 49

Suchen Sie
ct& ag zu verkaufen

zu kaufen
zu vermieten
zu mieten
zu tauschen

oder Angestellte
Arbeiter
HauSperfonal

oder eine Stelle in
einem Büro
einem Haushalt

oder Kapitalien

so inserieren Sie im

„Karlsruher Tagblatt "

Etwas VIM auf feuchtem

Lappen putz! Dir

Küche und

Haus .

WVÜ
putzt und poliert

Billiger MnticIits-lferKauf
CtioiKlonguss
neue , v . 33 Mk . an

Diwans
neue , gutgearheit. H/ ^ .von St) Mk. an w Telephon ■

PoIstermSbelhaus R . Köhler ;

r̂ eAa/Iers êe
in Originalpackungen überall bevorzugt- ——- Ladenpreise : -
Packung . . . I 50 gr. I ton gr II Packung . . . | 50 gr. | 100 gr.
Schwarz . . . 1 -.6» i .3u | | Grün . 1 — 1
Bräun . . . . 1 -.75 1 50 Rot . 1.10
Blau . I -.90 1.80 II Gold . 1.80

fcPfcUOPf .
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Sette 12 Karlsruher Tagblatt , Donnerstag , den 25 . November 1926 Nr . 366

tyfUUiiWUMM
Personen- od . Lastauto St 0.45
Bilder-Bankasten . St . 0.45
Küchenwaagen . St. 0.45
Waschtisch . St. 0.45
Rechenmaschine . St. 0.45
Kochlöifelgarnit. Holz . St. 0.45
Puppen gekleidet . St 0.45
Kegelspiel . St. 0 .45
Holz -Eisenbahn . . . St. 0.45
Gesellschaftsspiele . 0 .45
1 Malbuch u . 1 Bilderbuch 0.45
1 Kaffee-Service . St. 0.95
1 Klavier . St. 0.95
Lüffelblechgarnitur. . . . St 0.95
Werkzeugkasten . St . 0.95
Puppen, gekleidet , 32 cm , St. 0.95
Märchenbücher,

Hauff , Grimm , Andersen St. 0.95
1 Malbuch n . 1 Farbkasten 0.95
1 Puppe n . 1 Bilderbuch . . . 0.95
Hoffmanns Struwelpeter u .

1 Malbuch . 0 .95
1 Küche mit Einrichtung , St. 1 .45
1 Eßservice, Porzellan . . St. 1.45
1 Kart . Aluminiumgeschirr

8 teilig . . . St 1.45
t Eisenbahnz . Aufziehen, St. 1 .45
1 Puppenbettstelle, wß , St. 1.45
1 Kaufladen . . St. 1.95

1 Briefblock, 50 Bogen . . . . 0.45
100 Briefumschläge,Geschäftsformat . 0.45
1 Mappe Briefpapier

25 Bogen u. 25 Umschläge 0.45
3 Rollen Klosettpapier . . . 0.45
1 Glas Tinte, 1 Notizbuch,1 Federhalb u . 1 Bleistift 0.45
1 Federkasten mit Schloß,

gefüllt . 0 .45
1 Postkarten-Album . 0.95
1 Kassette Briefpapier

50 Bogen u . 50 Umschläge 0.95
3 Rollen Butterbrotpapier 0.95
1 Papierläufer, 25 ServietL

gebt . u . 50 Serviett., weiß 0.95

esch

SS

e
Soweit VorratI Mengenabgabe vorbehhalten !

1 Kinder - Besuchstasche . . 0.45
1 Damen:Geldbeutel . 0 .45
1 Beiutstasche , schwarz

oder braun . 0.95
1 Einkaufsbeutel , schwarz

Lack. 0 .95
1 Damenbesuchstasch. lack 1 .45
I Brieftasche,schw.od braun 1.45
1 Mappe m Schiene u . Griff 1 .45
1 Schulranzen . 0.95
1 Knaben- oder Mädchen-

Schulranzen . 1.95
1 Damen-Ledertasche . . . . 2.95
1 Einkaufsbeutel, groß,

schwarz od. braun . 1.95
1 Taschenlampe m . Batterie

u. Birne . 0.95

4 Paar Einlegesohlen . . . 0.15
1 P. Schuhleisten, verstellb. 0.95
1 Paar Leder -Babyschuhe 0.95
1 P. Dam .-Haussch. , gr&u . . 0.95
1 Paar Textil-Schuhe mit

Kordelsohle 27 .35 . 0.95
Pyramid.-Schuhe m . Gummi¬

sohle Paar 36/44 1.45 27 35 0.95
Endschuhe mit Ledersohle

Paar 36,42 2.95 27/35 . 1.95
Kamelsaar Ohrenschuhe

Paar 25,30 1.95 19/24 . 1.45
Lederpantoffel mit Pelz¬

besatz 36/42 . 2 .95

1 Besteckkasten 2 teilig . . . 0 .45
6 Kleiderbügel . 0.45
2 Salathestecke . . 0.45
1 Waschseil , Aloe , 15 Meter 0.45
1 Kleiderbüt ste m . Rtickw . 0.95
1 Kleiderbürste u 1 Haarb . 0.95
1 Kokosbesen u 1 Handkes. 0.95
1 Schrubber , 1 Wasch- und

1 Abseifbürste. 0 .95
1 Fußschemel . 0.95
1 Putzkasten mit Inhalt . . . 1 .95
1 Wichs-, 1 Schmutz - und

1 Anstreichbürste . 1 .95
1 Waschbrettm . Zinkeinlage 1.95
1 Gewürzkasten . 1.95

1 Reibeisen, groß . 0 .45
1 Fleischsieb, 18 cm groß . . 0.45
1 Springform, 26 cm groß . 0.95
1 Leibwärmer. 0 .95
1 Topfdeckelhalter. 0.95
1 Klo .ettbürstenhaiter . . . . 1.45
1 Kohlenfüller, schwarzlack. 1.95
1 Brotkasten, dekoriert . . . 2,95

A A

95
•s

1 Seifenschale u . 1 St. Seife 0.45
1 Leuchter, glatt od . Muschel¬

form . 0.45
1 Konsole mit Becher . 0.95
1 Kaffeefilter. 0.95
1 Schmortopf mit Deckel,

16 cm . 0.95
1 Zwiebel- oderTopflappen¬halter . 0 95
1 Sand -Seife-Sodagestell . 2 .95
1 Löffelblech . 2.95

1 Leuchter, weiß . 0 .45
1 Schüssel, weiß . 20 cm . . . . 0 .45
1 Zwiebelhalter, weiß . 0.95
1 Essenträger, grau od br. 0 .95
1 Kochtopf m Deckel , 22 cm 145
1 Suppenschüssel, 24 cm . . 1 .45
1 Bazarwanne u. 2 Kinder¬

becher . . . . 1.45
1 Wassereimer u . 1 Fenster¬

eimer . 1.95
1 Toiletteneimer, grau . 1.95
1 Sand - Seife - Sodagestell ,weiß . 1.95

' V Z .* '

COLOSSEUM
T&glich 8 Uhr, Sonntags 4 n . 8 Uhr

Bubiköpfe
der größte Schlager vonSchmitz-Weihweiter.

Unwiderruflich nur bis 30. November

Hotel - Restaurant Hofienzollern
Ecke Kronen - und Zfthrlngerstr. Telephon 483

Beute Donnerstag Abend ab 7 Uhr
Gänse - oderSchweinebraten mit
Thüringer Rohkartoffelklößen.

Freundliohst ladet ein Carl Malier u . Uran

VrenntiolMksteigerimg
des Forstamts « arlsrntze aus Staatslvalddistrtkt I
. Forstlach " Ritt ooch. de « I . Dezember , naa «
mittags 3 Ubr , tm >>asthaus -' um tri born in
iHiiupucr , c» . S34 Lter Brennholz » Sche ter und
Priig l. Obersorstwart .» raus in Karlsruhe ,
Luifenstratze 84, setut das Solz . _

Zu vermieten -
Gut Ml . Zimmer
iev. Eing . v . 1 . Dez. zu
verm . Hebelftr . 11 . III .
Marktplatz . _wohn - n . Schlafzimmer
m . 2 Betten los . ». ver¬
mieten . Zu erfrag , im
Tagblatlbüro .

2 kleinere Zimmer ,
aut möbliert , evtl , etwas
Küchenbenützung an be¬
rufst . Dame aus 1 . Dez.
zu verm . Kriegsftr . 158,
1 Trevve .
Schön niiilil . Mm.
cl. Licht , heizb . zu verm .

Rooustrabe 11 , II .
Leeres Zimmer

mit sev . Eing . u . elcktr.
Licht , evtl , zum Möbel
unterstellen zu vermlet .

WUbclmstratze S. IIU _Met Mer
mit Uber 50 gr . u . kl.
stark. Gefachen, als Be¬
trieb od . Laaer , clektr.
Licht . Toreinfahrt , Wald -
stratze 88 . gegenüber (ro -
losscum, bill . zu vermiet .

Anfragen Passage 15.

Miet-Gesuche
Akademiker sucht

1M>i- ii . Sdilaiz.
(» tnötmitte ) , mit 2 Bet¬
ten zum 1. Januar . Er¬
wünscht elcktr. Licht u.evtl . Klavterbenützuna .
Ang . u . 1442 ins T agbl .

Berufst . Srl . sucht z.
1. Dezember in Stadt¬
mitte oder Weltstadt
fröl . niiilil . Zimmer
zu mich Pretsang . unt .
Nr . 1444 ins Tagblattb .

Offene Stellen
KM.

20 Jahre alt . sucht Stel¬
lung . Zu crsr . Durlach .
Alte Karlsruhcrstr . 15,
Hellriegel .

Zuverläss . , ruh . Frau .Wwe., 48 I ., tm Haus¬
wesen durchaus erfahren
und selbständig sucht
Stelle als- liusWlterin.
am liebst, bei allcinstcb.ält . Herrn od. zu klein.
Familie . Ana . unt . Nr .
1445 ins Tagblattbüro .

22jähriges sleihtaesMädchen
aus guter Familie , zur¬
zeit in Württemberg

lucht Stelle
aus 1 . oder 15. Dezember
für Küche und Haushalt
neben der Frau .

Angeb. unt . Nr . 1450
ins Tagblattbüro erbet .

Gelernter Lecker
22 Jahre alt , sucht Stelle
als Volontär in Fein¬bäckerei zwecks weiterer
Ausbildung . Angeb . unt .Nr . 1448 Ins Tagblattb .

« MIM !,
Schneiderin

versclk, sucht noch einige
Kundenhäuser . Ang . unt .Nr . 1439 in « Tagb lattb .

— Pelze —
teder Art . auch Hüte,werd . bill . u . sachmätzig
umgearb . . sow . Lamveu -
schirme bill. angcscrttgt .Grrtr . Bocts , Karlst . 50.II . Stock .
• Mieren,Beizen , Reparaturen vonMöbel Pianos usw. be¬
sorgt Ganzmau », Ama -
ltenstr . 12, III . links .

ParkBttblmfter
w. sachm . revar . u . bill.berechnet. Postk. genügt .Fr . Göltz . Bürsten -
macher, Waldhornst .34,11

2000 Mark
kurzfristig , von Fabri »
kationssirma mit alter
Kundschaft evtl . m . Ge¬
winnbeteiligung od . auch
beste Ztnsvergüt . gesucht .
. Angeb. unt . Nr . 1418
ins Tagblatlbüro erbet .
, Ausbau m . Ge-
ichaites suche sofort

1800 Merk
nur v . Selbstgeb . gegenI . Hovothek aus Hans
auszunehm . Bazmiittler
zwecklos . Anaeo . unterNr . 1434 ins Tagblattb .

Verloren -Gefilriden
Hund zugelaufen

schwarz n . braun , ohne
Halsband . Näheres tm
Tagblattbüro zu erfrag .

. .•yr' • ■ . Af * *<> '. ' v i ' i >' ■>1 ' ,V‘ "•

im

1 Korbdackchen vorgez. . . 0.45
1 Tablettdeckcben vorgez, 0.45
2 Nachttischdeckchen mit

Garn . 0.95
1 Klammerschürze, vorgez. 0.95
4 Quadrate, vorgez . 0.95
1 Kissen, grau , vorgez . . 0.95
1 Kaffeewärmer, fertiggest 1.45
1 Kommodedeckem Spitze 1.95
1 Waschtischdecke mit

Spitze u- Einsatz . 1.95
1 Nähtischdecke, gr., vorgez. 2.95

10 Mtr.Festonod. Börtchen 0.45
4 Stck. Hemdenpassen . . 0.95
3,05 Mtr. Wäschestickerei

ca 6 cm breit . . . 0.95
2 Mtr . Unterrockstickerei,

ca . 20 cm breit . . . . . . 0.95
1 Kunstseid. Damenschal 1.45

3 Damen -Batisttücher mit
bunter Kante . 0.45

5 Kindertüeherm - Bilder. . 0.45
6 Festontüch. m . gest Ecken 0.95
6 Herrentücher, weiß . 0 .95
4 Herrentücher , bunt . 0 .95
2 Herren - Satintücher . 1.45
3 Damen-Batisttücher,Madeirastickerei . 1.95

2 ”

3 Stück Staubtücher .
2 Handtücher ges .u . gebänd. ®‘
1 Kopfkissen glatt o . gebogt ®'
1 Meter Kleiderschotten. ®
1 Halbstore . 0,9
1^4 Meter Schürzenstoft,

116 cm breit . .
1 Meter Molton , doppelt»eit !■
1 Mtr. Bettbarchent, 80 effl

0.9*
1 Pfand Bettfedern .
1 Meter Hanstach, 150 cm
1 Meter Halbleinen, 150 cm

19*
1 Schlafdecke,graum .Kante '
3 Meter Sportflanell .
1 Schlafdecke, kamelfarbig _
3 l/a Meter Kleidervefour* *“

1 Meter Bettdamast, Bordo «j
130 cm . *'

1 Windelhose, Gummi . .
2 Nabelbinden . ®
1 Büstenhalter, Schirting. -
2 Damenbinden , gestrickt .
1 Damen-Trägerhemd mit

Hohlsaum .
1 Strumpfbandgürtel mit

4 . .
3 Erstlingshemdchen . ^
3 Mo ’.londeckchen . ^
1 Damen-Gummischürze. ■
1 Damen-Beinkleid mit

Hohlsaum . . .
1 Anstandsrock , weiß K8p*r ^

1 Damenhemd,mAchsel-o^ ^
Vorderschi .,wß Elockküper «

1 Damenhemdhosem, Hohl* ^säum . . .
1 Damen-Nachthemd, ^Kimonoform .

das ist jedem klar
hat ein Aroma - wunderbar

Für eerntfimc Werbkatbk»
(Vertrieb eines glänzend bewerteten KaienderSiwerden Domen und Herren bei guter Berdtenst -
mögiichkett gesucht. Ang unt . Nr . 1441 t Tagblattb .Kaufmann
Mitte dreitzig, revräsentattonssähtge Persönltchkett .mit gediegener Allgemeinbildung , bisher in lei¬
tender Stellung in Fabrik der Nahrungsmlttel -
dranche, mit allen vorkommenben Büroarbeiten
bestens vertraut , flotter Korrespondent , gewandttm Verkehr mit Publikum , sucht paffende Stelle
iu Grotzhaubel »der Industrie . Angeb. unt . Nr .
1448 ins Taablattbüro erbeten . _
HW

Nutzbau« polierte

Schränke.
eiche gewichst , weitz lack. ,in allen Gröben , mit
oder obne Sviegel . zubilligen Preisen .
Möbelhaus Freundlich ,Kronenstratz « 87/8».Zablu ngserlei chteruna.

.
— Betten —

solange Vorrat reicht,Bettstellen m . Rost und
Keil v. 1» M bis 20 Jt
hei Wallet , Ludwig -
Wilhelmstr . 5 , Laden .

, Kinderbettltelle
ciserne. neu . sebr ichön ,billig zu verkaufen . .
Kürnerstrake Nr . 15. I .
- Pianos -
uen und gebraucht.Günftiae Teilzahlung .

, S tfi e 11 e r .
Siudolfstrabe 1» III .

Zwei grössere

Flügel
Bechstein nnd

Blüthner
kaum gespielt , wie neu
erhalten preiswert zu

verkaufen bei
L. Schweisgut
Krbpnnzenstr 4

(beim Kondellplatz )

eimifcioimues.
Diwans , Matratzen.

Patent -Röfte
verkauft billig :

L. Sehrsdorf ,Karlstratze 68 ^und SchüNenstratze 26.

Weltmarke , neu . zu gün¬
stig . Zahlungsbedtngun -
gen . preiswert zu ver¬
kaufen. Gebrauchte In¬
strumente werden in
Tausch genommen .

Pianosortesabrik .
Chr . Stöhr, nRitterstrabe Nr . 80.

Piano
gebraucht, mit Fabrik¬
garant ., vreisw . abzug.

khr. Stötzr,Pianosortesabrik .
Ritterstratze Nr . 80.

Spreäapparate
und Platten billlast
Metzger, Kronenstr . 10 .

Zu verkf. : fast neues
komplett. Bett , Soiegel -
schrank . Waschkommode ,Ausziehtisch. Kinderbett ,Schreibtifch. Kommode,
schöne Plüschgarnitur . I.
billig Fröhlich , Ubland -
stratze 12. Berkstelle.

KMIellel
in Stosl und Leder,preiswert zu verkaufe».W. Zanger .Amalienttr . Nr . 88.

SchWimmr
in grötzter Auswahl zubedeut, ermätz. Preisen .

Seitz ,Möbelgeschäft,Erbvrinzenstr atz e 80.

I südier? '« n :r.Bettstelle» billig zu ver¬kaufen . Hardtftratze 28.II . Hos .
Eleg. Erammovtzon
mit Ia Dovoelsederwerk ,bin . zu verk. Kanonier -
stratze 1. II . rechts. Halte¬
stelle ^Stüfferftr .^Linie 5.
Herren - und Damenrad
Lurusausstattung . neu .60 M u . 65 M verkauft
febletfet , Riuthel « ,Hauotstratze Nr . 100.

Schwarzer Tuchmautelu, braun . Mantel t. 18-bis 18iähr . ig . Mann , zuverk. Rürklinstr . 11 . II .
3f( . Eastzerd

mit Tisch, für 15 M. ser-«er ein Gasbackofen füroJt zu verkaufen . Gras -
bokftratze Nr . 1.

Gut erh . Matz-Anzüge» .Mantel zu 8, 12 . 15 Jt
uliv . zu verk. Zähringer -
stratze 53» , II .
® moking - Auzna
ganz aus Seide . Cuta »« an- « . Hochzeitsanzug,
st bill. . sow . fast neuer
Frackanzua 35 Jt . z. verk.Zahringerftr . 58» , 1 Tr .

Jedes Quantum

AosrnsMe
IWildlingei . das Stück
in 20— 80 .k, stnd zuhaben bei August Köh¬ler III in Untergrom¬
bach.

Gut erhaltene
Derrenkleider

zu verk. Roonftr . 14, H .

Motorrad
nicht unt . 4 P8 ., zu kauf,
gesucht . Pretsangeb . unt .Nr . 1438 ins Tagblattb .

Puppenwagen
zu kauf, gesucht . Allgeb.unt . 1440 ins T agbl attb .

erlmukelpserd
gröberes , stabiles , gut
erhalt . , zu kauf, gesi ' cht.
, Angeb . unt . Nr . 1448
ins Tagblattbüro erbet .

Ausländische

Nüsse
stnd eingetroiken zu den
billigsten Tapesvretien .

Becker & Co.
Krieg Sstratze 7

(alter Bahnhof !.

Heute morgen verschied nach langem , schweremLeiden unser
Oberinspektor

Herr Albert Friedrich .
Der Entschlafene stand fast 31 Jahre in unseren

Diensten Wir betrauern in ihm einen überaus
pflichteifrigen , gewissenhaften und kenntnisreichenMitarbeiter, der sich infolge der Lauterkeit seinesCharakters und seines freundlichen Wesens all¬
gemeiner Beliebtheit erfreute. Sein Andenken
werden wir stets in Ehren halten.

Karlsruhe , den 24. November 1926.
Die Direktion und Beamten des

Allianz-Konzerns
Zweigniederlassung für Baden .

Fräulein , mittleren Alters . flB.Musiklehrertn . mit nettem Einkommen , /
genehm. Aeutzern, heit , aemütv . Wesen,
sreuildtn , sucht aus gänzlich. Mangel au f,yr„ ct
bekaniltschast aus diesem Wege mit charakter "

(I1
besseren gleichgesinnt. Herrn über 40 Javrr , g
Verbindung zu treten zwecks Heirat .reelle Angebote unter Diskretion unter N»-
inS Tagblattbüro erdeten .

Todes -Anzeige .
Nach schwerster Krankheit follfto |

Alter von 54 Jahren mein lieber Vater

AlbertFriedrich
Versicherungsoberinspektor

meiner vor zwei Jahren verstorbenenlieben |
Mutter du Tode nach.

Karlsruhe , den 24 . November 1926.
Boeckhsir . 25

In tiefer Trauer :
Hugo Friedrich

zugleich für alle Verwandt «0- 1
Beerdigung : Freitag , den 26. November

nachm . 1>£ Ohr.
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Veredelungsverkehr.
Mißbrauch des Beredelunasverkehrs oder

falsche Rcichsstatistik?
Do« Dr . H. Bühriua (Deutsche Wirtschafts-

briefe) .
> 3 « der vom Statistischen Reichsamt bcarbei-« te« Statistik des Deutschen Reiches ist vor
Kurzem (Band 329/1) eine umfassende Darstel -Mg tzes auswärtigen Handels DeutschlandsW Jahre 1925 erschienen . Ein besonderer Ab-»mntt dieses Werkes ist dem Veredelungsoer -

gewidmet, jenem Kapitel der deutschenZollpolitik , das in der Oeffentlichkeit bisher nur
Erörterung gestanden hat, innerhalboer beteiligten Wirtschastskreise aber wobtEbenso umstritten ist, wie der Zolltarif selbst., Du nachfolgende Erörterung soll sich gus den

genannten aktiven Veredelungsverkehr be-'Mänken. ö . h . die zollamtlich kontrollierte zoll-Einfuhr ausländischer Waren unter derL^chngung ihrer Wiederausfuhr nach erfolgtereuarbeitung. Hierbei muh unterschieden wer-
zwischen dem Veredelungsverkehr für Rech-«ung des Inländers — Eigenveredelungsver -keyr genannt — und dem für Rechnung des«usländers , den man allgemein mit Ldhnver-

Eoelungsverkchr bezeichnet .. getrachtet man den aktiven Beredelungsver -
£ pr im Rahmen der .Handelsbilanz eines
Maates , so ist es nur allzu selbstverständlich ,er, wie schon der Name sagt, einen mehr-?°rr minderwichtigen Posten für die Aktivseite

Handelsbilanz darstellt. Jede Veredelung«ner War« steigert ihren Wert : der Wert-unterschled zwischen der « ingeführten Rohware»nd j er wiederausg « führten bearbeiteten Ware§ ?.? also in der Handelsbilanz zugunsten ihrerAktivseite verbucht werden . Datz es sich hierbei
recht beträchtliche Beträge handeln kann ,die Tatsache beweisen, dah zum BeispielS * einfache Ausrüstung eines gewöhnlichen

Zanmwollgewebes eine Wertsteigerung des
Mygewebes um etwa 30 Prozent bewirkt, die-

Prozentsatz vermindert sich natürlich mit der
^ nehmenden Kostbarkeit der Rohware . Ern^ urchschniitssatz für die Wertsteigerung der im
??ufreien Veredelungsverkehr bewegten WarenMt sich hei der Vielgestaltigkeit der , möglichen
^ arbeitungsvorgänge theoretisch nicht ermrt-
b»

" . Praktisch würde er jedoch sehr einfach zu
tfcefi ten trin. wenn man den Wert der im Ver-
d. ""Igsperkehr eingeführten mit dem der wie-
alkn Afrführten Ware vergleicht. Lallen wir
tbrech^n

^ °bl«n des Statistisechn ReichSamtes

Einfuhr zur Veredelung für Rechnung
i», ?̂ " ttinders hatte
j» ^ahre 1925 einen Wert von 239,8 Mill . Rm.

. >vert der Einfuhr zur Ver-
Mkung für Rechnung des
Ausländers betrug . . . . 54V Mill . Rm,

zusammen 294,6 Mill . Rm.
betrug der Wert der

'
Ausfuhr

Veredelung
ffij Ahnung eines Inländers 148,3 Mill . Rm.^ Rechnung des Ausländers 51,4 Mill . Rm.

zusammen 199,7 Mill . Rm.
ergibt sich also das überraschende Bild ,

k - ? t>er „ aktive " Veredelungsver -
Passivseite unserer Han -

» . ksbttanz für 1925 mit nicht we ni¬
hil als 94,9 Millionen Reichsmark
ero!>̂

tt e t . (Die entsprechenden Werte für 1913
M „

t>en dagegen einen Aktivposten von 95,4
Monen Mark.)

erst« und grundlegende Erklärung für
Differenz zwischen Ein - und Ausfuhr im

tibnM ^ ngsverkehr liegt nach Ansicht des Sta -
j “ nd) en Jjeichsamtes darin , datz in der Ein -
tx ^ auch diejenigen Waren « nthal -
de » / ? " d . die nach der Veredlung im

sUtschen Wirtschaftsgebiet ver -
Vergleicht man die Einfuhr-

; v u
bli

SJohrf ® e sind, «ergteuyl man ore“ für irgendeine Rohware mit den Aus-
Aen der hieraus herzustellenden Feriig-

. < so ergibt sich, wie schon die Endzahlen
öas merkwürdige Bild , datz der Ans-

blM ^rt hinter dem Einfuhrwert weit zurück-
Uvik» Wenn dies damit begründet wird , datz
txr^Ngreiche Mengen von im Veredelungsver -
itzi cv ^ugeführten Waren nach der Veredelung

anland geblieben sind , so ergibt sich hieraus
i - ^Notwendigerweise der Schlutz . datz mit
kez Institut des Beredelungsver -
« rt ? in grobem Umfang Mißbrauch
. ^ kleben wird .

wird sich fragen , welches Interesse ein
h^^orteur daran hat , einen zollfreien Berede-
j^ sverkehr zu beantragen , um ihn schließlich

ü 'cht auszunutzen . Hier eine Erklärung :
vx». Einfuhr von im aktiven Veredelungs -
C 'w zugelafsenen Waren wird der Jmpor -
bs,^ war mit dem an sich fällig werdenden Zoll
itfirk Diese buchmäßige Belastung jedoch ge-
T-,̂

kn fm Augenblick, wo er die bearbeitete
l>usw<kn der ihm gestellten Frist zur Wieder-

vorführt . Diese Frist beläuft sich im
tz>„;weinen auf drei Monate , kann jedoch nach
tzo»^ ,̂be des Bedürfnisies , d . h . der Zeit , die
« Erweise der Vereüelungsvrvzetz in An-

nimmt, verlängert werden. Fristen von
Äs ünd mehr Nkonaten sind hierbei kein«
^ Mheit . Ist die dem Importeur gestellte

für die Wiederausfuhr abgelaufen , ohne
vy ? . ^

,̂ . die bearbeitete Ware zur Wiederausfuhr
bu^ fnhrt hat, so wird der bei der Einfuhr
JjMknßig fostgelegte Einfirhrzoll erhoben. Der
iva ^ ^ r kann auf diese Weife Zinsen er -
sesw ^ n , weil der bei der Einfuhr buchmäßig
tzjN^egtr Zollsatz ohne Verzinsung erhoben
»o„

' Gegenüber demjenigen Importeur , der
die Zollstundung Gebrauch macht , spart er
der ? i>urdungszinsen : gegenüber demjenigen,
fÜCrJ ? *ne Waren auf Niederlage nimmt , die

mrt verbundenen Lagerkosten .
einmal Gelegenheit gehabt hat , die prak-

ei>e^ Handhabung der Zollabfertigung im Ver-
i»lj

" "üöverkchr zu studieren, dem mutz es auf-
datz an den durch die Veredeluugs -

ordnung vorgefchriebenen Nachweis der
Nämlichkeit der eingeführten und nach Be¬
arbeitung wieder ausgesührten Ware bisweilen
nur recht mild« Anforderungen gestellt werden.Betrügerische Manipulationen in der Weife,datz beispielsweise ein hochwertiges rohes Sei -
deugewebe im Veredelungsverkehr zollfrei «in¬
geführt, ein minderwertiges bearbeitetes Ge¬webe zur Entlastung der buchmäßigen Zoll¬belastung wieder ausgeführt wird , liegen durch¬aus im Rahmen des Möglichen. Ob man es
wagen darf, di« Vermutung auszusprechen, daßdie unerfreulichen Ergebnisse der Statistik des
Beredelungsverkehrs zum Teil auch auf solche
iluregelmätzigkeiten znrückgeführt werden kön¬nen. erscheint fraglich .Die vom Statistischen Reichsamt veröffent¬licht»« Zahlen beweisen jedenfalls — wenn sie
richtig sind — , datz auf dem Gebiete ö«s Ver¬
edelungsverkehrs Mitzstände herrschen , die eineAbhilfe erfordern.

*
Aus den Kreisen der deutschen Riemen -

lederindustrie wird eine Acnderung der Bor -schristen über den zollfreien Beredclungsverkehr inTreibricmcnlcdcr mit der Begründung beansprucht ,daß die aus dem Jahre 1908 stammenden Bestim¬mungen Anlaß zu Mißbräuchen geben .Angeblich wird von den Treibrtemensabrikantenlediglich der Vorschrift genügt , datz 8N Prozent dereingeführten Ledermenge wieder ausgeführt werdenmüssen, während weder die Identität nachgcwie-
sen , noch die Wicdererkennbarkeit des Leders gesichertsei . Angeblich fühlen sich auch die mittleren undkleineren 3licmcnfabrikantcn , denen der Veredelunas -
vcrkchr nicht zugcstanden worden ist, gegenüberden größeren Fabriken benackitetligt. Um einenAusgleich herbetzuführen , hat im R e i ch s Wirt¬
schaftsministerium eine Besprechung statt -
gesunden , die jedoch noch nicht zu positiven Ergeb¬nissen gelangt ist.

Aus Baden
Eine Anleihe des Badischen Sparkaffe« - nndGiroverbandes . Der Badische Sparkaffen- undGiro verband hat in Gemeinschaft mit der Badi¬

schen Girozentrale die Genehmigung zurAusgabe von 10 Millionen Reichsmark7 % Schuldverschreibungen erhalten.Ein Konsortium unter Führung der BadischenGirozentrale in Mannheim , dem außerdem die
Badische Bank . Rheinische Creditbank, Süddeut¬
sche Disconto - stiesellschast. Marx und Gold¬
schmidt, Mannheim , Deutsche Bank , Deutsche
Girozentrale , Direktion der Disconto -ltzesell-
schaft, die hessische Girozentrale Darmsiadt , von
Frankfurter Banken die Deutsche Effekten- und
Wechsclbank und die Girozentrale Frankfurt an-
gehoren, wird die Anleihe zu 92,50 zum frei¬
händigen Verkauf bringen . Die fünf Jahre un¬
kündbare Anleihe soll an den Börsen in
Mannheim , Frankfurt und Berlin eingeführtwerden. Außerdem ist die Reichsmündel -
s i ch e r h e i t beantragt. Für die Sicherheit der
Anleihe bürgen der Badische Sparkassen- und
Giroverband , die Deutsche Girozentrale , sowie
die dem Badischen Girvverband ' angeschloffenen
Sparkassen.

Sinner A .-G ., Karlsruhe -Grünwinkel Wie
wir hören, soll einer einzuberufenden General¬
versammlung vorgeschlapen werden, das Ak¬
tienkapital im Verhältnis 2 : 1 , also von
18 Mill . aus 6,5 Mill . znsammcnzulegen .Der Zweck der Transaktion ist, das Kapital
wieder der Vorkriegshöhe ( 1912 : 7 Millionen )
anzupaffen, um wieder dementsprechende Divi¬
denden verteilen zu können. Wie wir weiter
hören, habe sich das Geschäftserträgnis gegen¬über dem Vorjahr nicht unwesentlich gehoben,
so daß bereits für das am 31 . Dezember 1926
ablaufende Geschäftsjahr eine gute Dimbende
zu erwarten sei . tFür 1925 wurden 3 ProzentDividende gezahlt .)

Nenorganisation im süddeutschen Eisenhandel.Die süddeutschen Berbandshändler des Stahl¬werks-Verbandes A .- G. , Düsseldorf , haben sicham 22. d . M . in Heidelberg zu einer Süd¬
deutschen Form - und Stabeisen Händ¬ler - Vereinigung zusammengeschlossen .Die Vereinigung besteht aus 20 Werkhandels¬firmen und 26 freien Händlerfirmen . Die Ver¬
waltungsorgane der Bereinigung sind ein Aus¬
schuß , bestehend aus 13 Mitgliedern , und einVorstand, bestehend aus 4 Mitgliedern . In demAusschuß sind vertreten : Thyffen-RheinstahlA.-G. , Frankfurt , Franz Hantel u . Ci« . , Mann¬
heim , Gebr. Röchling, Ludwigshafen . Süddeut¬
sche Eisengesellschaft Nürnberg , Aetewek,Stuttgart und Köln , Jos . Nöther u. Co.. Mann¬
heim . Saarlux Stuttgart , Knrpp Eisenhandel.Rheinhausen . F . S . Kuftermann, München.Fleitzig u. Gundelfinger , Nürnberg . Ver . Eisen¬handlungen Zahn-Nopper, Stuttgart . L. I . Ett-linger , Karlsruhe , Gebr. Trier . Darmsiadt.Vorstand: K .-R . Heinrich Röchling. Dir - Bud-
densiek i . Fa . Thrissen-Rheinstahl A .-G .. MartinElsas i . Fa . L. I . Ettlinger , Karlsruhe , K.-R.Kirchmair i. Fa . F . S . Knsiermann, München.Geschäftsführendes Vorstandsmitglied : Dr . W .Weis . Die Vereinigung hat ihren Sitz in
Mannheim . Ter bisherige Süddeutsche
Eisengrotzhanöelsverband wird aufgelöst wer¬den . während die Süddeutsche Eisenzentrale .Mannheim , bestehen bleibt.

Weiter « Lapitalherabsehung bei der H . FuchsWaggoufabrik A .-G .. Heidelberg . Wie verlautet , istauch für das abgclaufcne Geschäftsjahr mit einerUnterbilanz zu rechnen , die durch eine nochmaliae
Herabsetzung des Aktienkapitals gedeckt werden soll .

SonknrS . Alfred Kciflin in Donaueschingen . An «
meldesrist 9 . Dezember . Prüfungstermin 16. De¬
zember .

Volkswirtschaftliche Literatur.
Der Gesnudheitszustand der Sausmannsjugend .

Untersuchungen und Wohlfahrtsmaßnohmen des
Deutjchnationalen Handlungsgehilsen -BerbandeS .

Unser Recht. Monatsschrift für alle LiquidationS -
gcfchädigten. Lrgan der Fntercffcnvertrctung der
deutschen Liguidationsgcschädiglen aus Elsaß -Lothrin¬gen e . B . , Litz Karlsruhe . Schristlcituna und Ex¬pedition : Karl Jul . Bleuler , Frciburg i . Br ., Eioethc-
straße 10 . Dieses Organ erscheint jeweils anfanasjeden Monats . Bezngsvreis : Unter Kreuzband vier¬teljährlich 1.2» Rm . oder Einzelnummer 50 Psa .

Wirtschaftliche Rundschau .
Die erste Ziehung der AnslosnugsreLt « der Au -

leiheablölougsjchuld des Dentlchen Reiches. Bon
der dReichsschuldcnverwaltung wird folgendes be¬
kanntgegeben : Die erste Ziehung der Auslosungs¬
rechte der AnIeiheäblSsungSschuld des Deutschen Rei¬
ches findet sür die bisher ansgegebenen AuslosnngS -
rechte mit den Nummern 1 bis 80 000 am 1 . Dezem¬
ber 192« statt .

Die Frankfurter lä -Millionen -Anleih « . Die Fi -
nanzdeputatton der Stadt Frankfurt a . M . hat einen
Teilbetrag der neuen 7 prozentigen Stadtanleihe von
15 Mill . Rm . an das von der Preußischen Staats¬
bank und dem Bankhaus Mendelssohn u . Co. ge»
sührten Konsortium begeben . Das Konsortium zahlt
einen Uebernahmekurs von 92,80^ Prozent .

Anfechtungsklage gegen den Eschweiler Bergwerks -
verein . Gegen sämtliche Beschlüsie der letzten G .B .
dieser Gesellschaft hat der Kölner Bankier Karl Wei¬
ter Anfechtungsklage etngereicht . Er begründet die
Klage u . a . mit Verletzung des GeselllchastSvertrages .
Erster Verhandlungstermin 10 . Dezember 1926. Dies
ist nunmehr die dritte Anfechtungsklage , die Weiter
bei dieser Gesellschaft erhebt . Der gleiche Aktionär
hat beim Registcrgericht gegen die in der G .V . der
Bcrgwerksgescllschast Dahlbusch A . - G . vom 4. Nov .
beschlossene Satzungsänderung Einspruch erhoben , daß
der Aussichtsrat außer seiner üblichen Tantieme noch
eine feste Tantieme von 18 000 Rm . erhält .

Ei » Ferngaswerk in Sachsen . Unter Beteiligung
der Provinz Sachsen mit einem Zehntel deS Kapitals
soll demnächst nach einem Beschluß deS sächsischen
Provinzialausschnfles das FerngaSwerk Län¬
ge n s a l z a mit einem Grundkapital von 1 Mill .
Reichsmark gearündct werden . Das Werk soll zahl¬
reiche Gemeinden mit GaS versorgen .

Haasenstei » n. Bögler A .-G . Da im geschäftlichenBerkcbr in letzter Zeit Berwechselungen vorgckom -
men sind , weist die deutsche Saasenstein u . Bögler
A . -G . , Berlin , darauf hin , daß sie und ihre sämt¬
lichen Vertretungen im Deutschen Reich mit der
österreichischen Haasenftein u . Vogler A .-G ., Wien ,nicht identisch sind .

Der Mindeftnennbetrag der Aktie« . Die sächsischen
Handelskammern haben bei Reichsbehörden aus Be¬
seitigung der Kletnaktten hingewirkt und die 1000-
Mark -2lktien befürwortet . Nunmehr haben der
Rcichsjustizminister und der ReichswirtschastSminister
geantwortet , und zwar in dem Sinne , baß die Schaf¬
fung der 1000- Mark -Akticn zurückgestellt werden
solle , bis man an die allgemeine Reform des Aktien¬
rechts Herangehen kann . In der Zwischenzeit solle
die Vereinheitlichung der Aktienbcträge der natür¬
lichen Entwicklung überlassen bleiben .

Keine Dividend « bei der Süddeutsche » Baumwolle -
Industrie Kochen. Die Gesellschaft schließt das «Ge¬
schäftsjahr 1925/26 mit einem Reingewinn von 87 098
Rm . ab , welcher voraetragen werden soll . Die Ge¬
sellschaft hat sich entschlossen, von einem Dividcnden -
vorschlag abzusehen , auch deshalb , weil seit Abschluß
des 6>I . Rohftosf - und Fabrikatvreise eine wettere
erhebliche Senkung erfahren haben und die ersten
Monate des neuen GJ . noch unter starker BetricbS -
cinschränkung zu leiden hatten . — Bezüglich der A » s -
sichten für das nächste GJ . berichtet der Borstandder Gesellschaft, daß angesichts der noch nicht gesicher¬ten Wiederkehr normaler Zustände innerhalb der
Bnumwollindustrie zurzeit eine Aeußeruna nicht ab-
acacbcn werden kann , wennlchon sich Anzeichen einer
Milderung der Krise bemerkbar machen. Die Untcr -
nchmunaen der Gesellschaft werden bi» Iahresschußwieder voll in Betrieb sein , falls nicht neuerdingsunerwartete Zwischenfälle cintrele » .

Klein , Schanzli » « . Becker, A . -G ., Frankenthal .lPfalzl . In 1925/26 (30 . Juni ) waren bei verschärf¬tem Konkurrenzkamps die DerkansSpreise laut Be¬
richt stark fterabacdrückt , die Unkosten durch die Be¬
strebungen der Wiedergewinnung verlorener Absatz¬
gebiete erhöbt , die Ausdehnung des Erports ge¬hemmt . Umsatzzifscr» gibt der Bericht nicht. A » S
165 505 Rm . Reingewinn sollen 6 Prozent li . B . 0j
Dividende auf die Stammakticil verteilt rvcrden .In der Bilanz erscheinen Warenvorräte mit 1.06
li . V . 1,82 ) Mill . . Außenstände mit 1 .8 s1 .8> Mill . ,denen nntcr den Passiven 1,01 (1,86 ) Mill . Gläubiger
gcgcnübcrstehen .

Zweibrücker Unionwerke A .- G . Mähmaschinensabrik ,Zweibrücken . Im Konkurs der Firma soll eine
weitere Abschlagszahlung von 25 Prozent
(zusammen 50 Prozent ) an die nichtbevorrcchtiaten
Gläubiger erlolgen . Es verbleibt hierauf noch eine
verfügbare Masse von 17 268 M .

Berlustabschlnß der Deutsche» Petroleum A .-G .Die in der gestrigen AussichtSratssitzung voraelcate
Bilanz ergibt einen Verlust von 2% Mill . Mark .Der Berluft soll aus der . aesetzlichen Rücklaae gedecktwerden , die Ende 1924 12 Mill . Mark betrug . ES
wird bemerkt , daß sich die Bilanzzablen natürlichaui die früheren Verhältnisse beziehen , die sich in¬
zwischen bekanntlich neuaestaltet haben durch die Ab¬
machungen mit Rütaers und der Deutschen Erdöl
A .- G . sowie die Beteiliaung der Analo Persian .Man glaubt sedcnsallS , nunmehr eine durchgreifende
Bereiniauna der finanziellen Verhältnisse erreicht zuhaben .

Bogtländische Maschinenfabrik svorm . I . ff. » . H.
Dietrich ) A .-G . in Plauen . Die Gesellschaft beantragt
von Rm . 1,25 Mill . Bruttogewinn li . B . 8,26 ) 1,20
Mill . (1,00 ) zu Abschreibunaen z » verwenden und den
Reingewinn von 50 540 s85 541i vorzutragen .

v . Berbnx A .-G . in München sPia «») . DaS
Aktienkapital soll 2 zu 1 auf Rm . 400 000 zusammen -
geleat werden .

Diamalt A .-G . in München . Die Gesellschast er -
zielte nach Rm . 222 607 <i . SB. 298 944 ) Abschreibunaen
Rm . 419 257 (518 648 ) Reingewinn , woraus
nach Zuweisung von Rm . 25 000 an ein neu zu bil¬
dende» Delkrederekonto wieder 8 Prozent D i v i -
d e n d e beantraat werden .

Saiker - Otto A .-G . Bereinigt « beutiche RahrnngS -
mitielfabrikeu i« Heilbron « a . R . Die Gesellschaftschließt per 81 . März 192« mit Rm . 262 897 Verlustli . B . Rm . 10 484 Reingewinn ) nach Rm . 68 045
s66 267) Abschreibungen .
™ ^ Flugzeugwerk « Augsburg . MitRm . 400 000 Kapital wurde tn AngSburg die Bave -
rtsch « , Flugzeuawerke A .- G . errichtet . Den erstenAnfstchlsrat bilden die Herren : F . I . Popp . R .-A .Bernhard Hosfmann - München , Oberrea .-Rat Mühlia -Sofmann , Oberrcg .-Rat Panzer -Arm -Berlin , Min !»-.Rat Dr . Hellmann und Oberrcg .-Rat Blum -München .

Schweinfurter PräzlssonS - Kugellager -Werke Fichtel» . Sachs A .-G . Die Gesellschaft erzielte 1925/26 beiRm . 9 006 000 Aktienkapital Rm . 1,17 ( 1,67) Mill .Reingewinn , dessen Verteilung nicht ersichtlich

Reiniger , Gebiert und Schall A. -G ., Erlange ».Der Reingewinn sür das abaclaufene Geschäfts»iohr beträgt 446 954 Rm . Als Dividende wer¬den 6 Prozent vorgeschlagen . 182 854 Rm . werdenauf neue Rechnung voraetragen .
Rener Ausnahmetarif sür Wein . Nach einer Mit¬

teilung von zuständiger Seite sicht der neue Ans -
nahinctaris sür Wein vom 22. November ab er¬mäßigte Frachten ans Eiitfermingcn bis zu 400 Kilo¬meter vor .

Märkte
Karlsruher Produttenbörs « vom 24 . Nov . Ab »

tetlung Getreide , Mehl und Futter¬mittel . Es bleibt bei dem btsherigcn Wechsel der
Stimmung . Während sich gestern «ine etwa » fester«
Haltung durchgesetzt hatte , ist es heute wieder ruhiger
geworben . Käufer halten sich reserviert . DeutscherWeizen 30,25—80,60 , deutscher Roggen 24,50—25,Sommergerste 24,50 —27,60 , besonders schöne , ins¬
besondere Pfälzer Qualität über Notiz , deutscher
Hafer 19,25—19,75 , besonder » schöne , insbesondere
Pfälzer Qualität über Notiz , Plata -MaiS 20. Wet-
zenmehl , Mühlcnforderung 41,75 —42, Roaaenmchl .
Mühlenforderung 86—86,76 , Welzenfuttermehl je nach
Qualität 14,25—14,75, Weizenkleie 11—11,50 , Roggen -
klcie 11— 11,50, Spcztalfabrikate entsprechend teurer .
Biertreber 17— 17,50 , Malzkeime 15,50— 16 , Trocken¬
schnitzel 11,50—11,75 , Sveisckartosfeln , weißfleischige
9,25—10,25 , gelbfleischige 10,50— 11,50. — Rauh -
suttermtttel . Loses Wtesenheu , gut , gesund,trocken 8,75—9,25 , Luzerne 9,50—10,50 , Weizen -Rog «
gcnstroh , brahtgevreßt 4,25—4,75 Rm . . alles per 100
Kilo , Mühlcnfabrikate , Mais , Biertreber und Malz¬
keime mit , Getreide und Trockenschnitzel ohne Sack,
Frachtparttät Karlsruhe bezw. Fcrtiafabrikate Pari -
tät Fabrlkstation . Wagaonpreise . Kleinere Ouanti .
täten entsprechende Zuschläge . — Abteilung
Weine und Spirituosen . Weinpreise unver¬
ändert fest . Auch in Edelbranntweinen unverändert
feste Notierungen .

Berlin , 24. Nov . Amtliche Produkte » .
Notierungen tn Reichsmark je Tonne ( Weizen -
und Roggenmchl ic 100 Kg . j .

Märkischer Weizen 275—277. Dezember 290—290 .50.Mär , 286 G .. Mai 284,60—284. Märkischer Rogaen
228—284, Dezember 245,50—246— 245,75, März 247 bis
247,50—247 B „ Mai 249—248,50 B . Sommeraerste
218—248, Wintergerste 193—20«. Märkischer Hafer
175- 186, Dezember 197 G . . März —. Mai 206. Mai »
loko Berlin l95—199.

Weizenmehl 35,75—88,75 , Roggenmchl 82,75 - 84,50 ,
Weizenkleie 12,25, Roggenkleie 12- 12,25.

Für 100 Kg. in Mark ab Abladestationen : Biktoria »
erbsen 56—60, kleine Speiseerbsen 82—86, Futter¬
erbsen 21- 24, Peluschken 20— 22, Ackerbohnen 21 bi»
22, Wicken 28—25, blaue Lupinen 14—16, gelbe Lu¬
pinen 14,50— 15,50, Seradclla . neue 21 —22,50 , Raps¬
kuchen 16,80—16, Leinkuchen 20,50—20,70 , Trocken¬
schnitzel , prompt 9,50—9,60 , Soja 19—19,70 , Kartoffel »
flocken 25- 25,50 .

Hamburger Warenmärkte vom 24. Nov . R e t S :
Alte Ernte bei mittleren Umsätzen stetig, In Neu »
ernte war wesentlich ruhigere » Geschäft. Die Preise
hielten sich auf dem Stande des Vortages . Burma »
rcis loko 15/7 )4 sh , dito per März -April 14/9 sh.Valencia loko 20/6 sh . Siam 000 loko 21/6 sh bi»
24 sh, Bruchreis AI loko 14/6 sh, PatnarctS 000 loko
»0 sh , Moulmcin 000 loko 20 sh, dito per Rprtl -Mat
19/6 sh . Bassin loko 18/8 sh. — Auslandszucker :
Tendenz fest . Tschechische Kristalle Feinkorn , prompte
Ware 17/9 sh, dito per Dezember 17/9 sh, dito per
Januar -März 18/1)4 sh . deutscher Kristallzucker ,
prompte Ware 17/6 sh. dito per Dezember 17/8 sh.dito ver Januar - März 17/7 )4 sh. — Kaffee :
Brasil -Osserten lagen unverändert und bis 1 fh
höher . Der hiesige Markt war fest gestimmt auf Ge¬
rüchte. daß die brasilianische Regierung tn London
eine Anleihe von 20 Millionen Pfund Sterling er¬
halten habe . In Konsumkreisen bestand gutes In¬
teresse sür Santosqualitäten und gewaschene Kaffee».
Extra Prime 1.01 —1.07, Prime 0.98— 1.01, Santo »
Superior 0.94—0.98, Good » 0.90—0.94 , Reaular » 0.88
bis 0.90 , Rio -Kaffc -s 0.82—0.88, Viktoria 0.79—0.86 :
acwaschener Ccntral -Amcrik . Kasse« : Salvador 1.25bis 1.55, Guatemala 1.36—1.60, Costarica 1.60—2.00.Maragogype 1.90—2.40. Alle Lokonotierungen per)4 Kg . — Schmalz : Tendenz ruhig . Amerik .Steamlard 80,50 Dollar . Trans . Purelard in Tier -
ces , div . Standmarkcn 82,28 bis 32,75 Dollar : in
Firkins je 50 Kg. netto 0,25 Dollar teurer , in Kisten
je 25 Kg . netto )4 Dollar teurer . Hamburaer
Schmalz in Dritteltonnen , Marke Kreuz , 86,75 Do -
lar . — Kakao : Tendenz ruhig . Accrasorten ab-
aeschwächt . Accra , alte Hanpternte loko 58—54 sh,Ncucrnte , schwimmend 53 sh , dito per November -
Dezember 52 sh , Superior Bahia pex Dezember -
Januar 55/6 sh cufr . Guayaquilofferten laqen nichtvor . Für Superior Epoca Arriba ver November -
Dezember wnrdcn 76 sh cufr . bcwtlliat . Caraguez ,schwimmend 72 sh cufr . gehandelt . Bon Trinidad
laqcn keine neuen Osferten vor : für mittel Thome
fordert Lissabon 48 sh cif. — Hülsenfrüchte .Dem Markte fehlte die Unternehmungslust , die
Preise waren daher unverändert . Tendenz ruhig .Äiktoriacrbsen 60—70, grüne Erbsen 47—57, grüne
Erbsen , handbclcsen 62—67, kleine Erbsen 46— 50,Futtercrbsen 25—28, Tcllerlinscn 78—82 , mittlere
Linsen 52—62, kleinere Linsen 80—48, weiße Svcise -
bohnen 46—64. Die Preise verstehen sich per 106 Kg.in Reichsmark , waaaonfrei Hamburg .

Hallo !
Es ist die höchftr Seit

für unsere Postbezieher, das Abonnement auf
das „Karlsruher Taqbtatt "

zu erneuern ,
wenn am 1 . Dezbr. keine Verzögerung in
der Zustellung unseres Blattes eintreten soll .

Auch neu hinzutretende Bezieher werden
gebeten , den anhängenden Bestellschein aus-
geWt dem Postboten zu übergeben oder un¬
frankiert in den nächsten Briefkasten werfen

Bestellschein
An das Postamt

Ich bestelle hiermit daS wöchentlich 7 mal
erscheinende „Karlsruher Tagb ' att " mit8 Wochenbctlagen »um monallichcn Bezua ».
preis von 2.50 Mk. auSschl . Postzuftellgebühr.Der Betrag Ist durch den Boten zn erbeben .

Name

Ort

Straße u. Nr.
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Frankfurter Getreidebörse .
Amtliche Notierungen nun 24 November 192ti

lüü kg
Farit . Krankft . Goldmaru

lüu kg
Pant . Krankft . Goldmaru

Weisen vNettj
Roggen (inländ . )
Sommer • Gerste
Hafer Unland .;
Haler (ausländ . ;
Mais (gelb ; .
ilau i Mexedi

im
240a 26 5 »
19 -50 20 OC

1950

Weizenmehl
KoggenmehJ
Kleie
Erbsen . .
Heu . .
Stroh
Biertreber . .

4150 41 -75
35 00 - 35 75
1150 - 12 00

*) (letretde , lihlsenirQchte u, Biertreber ohne Sack . Welsen
Mehl , Roggenmebi und Kleie ohne Sack

I enden - ruhig

Bremer Baumwolleuotierung vom 21 . November.
Schiußkurs : Amerikanische Baumwolle sully
middling colour 28 mm Staple loko 14 . 18 Dollarcents
per engl . Psünd .

Magdeburger Zuckcrnolierung vom 24 . November.
Gemahlene Mehlis , prompt — , 10 Lagen : 81 .50, No¬
vember 81, -ö—82, Januar 82,25—82,50—82% , April
83, Mai 82-6—82,25 . Tendenz ruhig .

Hamburg , 24 . Nov . lEig . Drahtmcldg . s Zucker -
tcrmin Notierungen : November 18 B „ 17,50
G . : Dezember 17,00 B . . 17,75 G . : Januar -März 18,25
B . . 18,10 G . : Januar 18,10 B . . 18 G„ 18—18,05 bcz. :
Februar 18,80 B „ 18,15 G . : März 18,85 B . . 18,20 G . :
April 18,40 B .. 18,30 G . : Mat 18,50 B . , 18 .45 G . :
Juni 18 .80 B . . 18,50 G . : Juli 18,80 B . . 18 ^ 5 0 . ;
August 18,75 B .. 18,70 0 . , 18,70— 18,75 bcz . : Sep¬
tember 18,85 B . , 18,70 0 . Tendenz lest .

w . Bom Labakmarki . In H c l m l i n g e n ist der
Absatz des Tabaks der diesjährigen Ernte sehr
schleppend. Am Dienstag wurden die ersten Sand -
blällcr vcrwogcn , die an Herrn Bühlcr in 0ams -
hurst vcrkausi wurden . Kür den Zentner wurden
70 M gelöst. Der grüßte Teil lagert jedoch noch bei
den Erzeugern .

In Krcudenberg lBezirk Wcrihctmj hat di«
Tabakernte einen reichen Ertrag gebracht . Der Zent¬
ner Obergut wurde mit 74.50 M , das Sandblatt um
72 . ti verlaust .

In Mühlacker haben die Pflanzer ihre Ernte
an die Firma Brinkmann . Tabakmanusaktur in Bre¬
men , zum Preise von 87,50 Ji pro Zentner verkauft ,
ebenfalls Lomersheim zum gleichen Preis ,
Sanbblatt und Grumpen zur Hälfte . Knittlin -
g « n verkaufte zum Preise von 60 Ji vro Zentner . —
In Nonnenweier wurde gestern der letzte Sand¬
tabak vom Bad . Baueinverein vermögen , den Zent¬
ner für 80 X Die Mitglieder der Kehler Tabak -
gcnossenschast A .-G . . welche die letzte Woche schon
vermögen haben , erhielten pro Zentner 82 M. Die
Qualität mar gut , auch mit der Quantität konnte
man zufrieden sein , soweit die Tabakfclder nicht vom
Hochwasser betroffen waren . 4k )

Berliner Schlachtviehmarkt vom 24 . Nov . Bezahlt
wurden für 50 Kg . Lebendgewicht : Ochsen a > 57—80 ,
bs —. cs 53- 55, d > — , ei 47 —49, f ) 42- 45 ; Bul .
l c n as H6—57, 6 ) 52—54, cs 48—50, di 45— 47 ;
Kühe as 47—51 , b » 87—45, ei 27—34, ds 22— 24 ;
Färsen a ) 54—57 , bs 47—52, cs 42— 45 ; Fresser
as 36—48 ; Kälber as —, bi 77—CO, cs 55—75,
ds 40—48 ; Schafe a ) — , bs 55—80 , cs 45—52, ds
40— 44 , cs 30— 37 ; Schweine as — , bi 78— 77,
cs 74—75, bs 71 —78, cs 87—70, ss —, Sauen 63— 67.
Austrieb : Rinder 1620, Ochsen 870 , Bullen 448,
Kühe und Färsen 705, Kälber 2150 , Schafe 3050 .
Schweine 968 , zum Tchlachthof direkt seit dem letzten
Bichmarkt 1908, Auslandsschweine 2225 . Markt -
vcrlauf : bei Rindern ziemlich glatt , bei Kälbern
und Schweinen ruhig , bei Schafen glatt . Die Preise
sind Marktpreise sür nüchtern aewoacne Tiere und
schließen sämtliche Spesen deS Handels ab Stall für
Fracht , Markt - und Berkaulskosten , llmfatzsteucr lo -
mie den natürlichen Gewichtsverlust ein . müssen sich
also wesentlich über die Stallprelse erheben .

Häuteauktiou in Frankfurt a . M . , am 24. Novbr .
Ter Verkauf der Häutcvcrmertcvcreintgungen von
Frankfurt a . M . und Umgebung brachte sür Schaf¬
felle ca . 5 Prozent billigere Preise als bei der Bor -
auktton . Kalbfelle ohne Kops lagen uneinheitlich und
teilweise biS zu 5 Prozent höher . Die leichten Häute
waren etwas billtacr , schwerere Häute begannen mit
einer kleinen Besserung von bis 5 Prozent geacn
den Vormonat . Erzielt wurden in Psennig vro
Pfund :

Schaffelle . Bollwoll «, 60,50- 65,25 , dito Halbwolle
61,25—68, Lammfelle 46 Kalbfelle o . K. rot bis
9 Pfd . 150,50—160, dito über 9 Pfd . 126—128, dito
schwarz bis 9 Pfd . 117- 117,75. dito über 9 Pfd . 102
bis 105.50. Freffer o . K . 90,25 , Kalbfelle , Schutz 85.50.
leichte Häute o . K -, Kl . I bis 29 Pfd . 88,50 , Ochsen
o . K. . Kl . I 80- 49 Pfd . 70,25, dito 50- 50 Pfd . 84
bi » 88,25 .

Pforzheimer Edclmelallprcise vom 24. Nov . <Mit -
geteilt von der Gold - und Stlberscheideanstalt Hcl-
merle u . Meule A . -G . ) Ein Kilo Feingold 2715 M
Geld , 2812 M Brief , ein Gramm Platin 12,50 Ji
Geld , 18,50 Ji Brief , ein Kilo Feinstlber 75,40 Ji
Geld , 76,40 Ji Brief .

Berliner Metallmarkt vom 24. Nov. Elektrolyt -
knpfcr 132,25 , Originalhüttcnrohzink 67,50—68,50 ,
Rcmclted - Platteiizink 60—60,50 , Originalhüttenalu¬
minium 210 , dto. 90 % 214 , Reinnickel 840—850 , An¬
timon -Regulus 105- 110, Sllber -Barrcn 75,50- 70,50 .

Berliner Metalltermiu -Notieruuge « vom 24. Nov.
Kupfer : November 110,75 B . 118,50 G . ; Dezem¬
ber 110 .50 bez .. 110,50 B . . 110,50 G . ; Januar 120 B . .
110,50 0 . : Februar 120 B .. 110,75 G . ; März 120,25 B . .
120 0 . : April 120,5# SB. , 120,50 G . ; Mai 120,75 bez . ,
120,75 B . , 120,50 0 . ; Juni 120,75 bcz . , 121 B -. 120,75
0 . ; Juli 121 B ., 121 0 . Tendenz schwach . — Blei :
November 58 B „ 67,25 0 . ; Dezember 58 B „ 67,76 0 . ;
Januar 58,25 bcz ., 58,50 B . . 58 0 . ; Februar 58,75
bcz . . 58,75 B . . 58,75 0 . ; März 59 B . . 58,75 0 . ; April
59 B . . 58,75 © . : Mai 50 bcz . . 50 » . , 59 0 . ; Juni
59 B „ 50 0 . ; Juli 59 bez . , 59,25 B . . 59 0 . Ten -
denz ruhig .

Börsen
Frankfurt a . M ., 24. Nov . Obgleich sich in den

Ursachen sür die Geschästsstille an der Börse nicht »
gtänücrt hat , war der Markt doch etwas freund¬
licher veranlagt , wobei sich aber nur aus
einigen Spezialgebieten etwas bcsierc Unterneh¬
mungslust zeigte . Die zuversichtliche Stimmung war
in der Hauptsache getragen von dem Stillstand , der
in der bisher scharfen rückläufigen Kursbewegung
eingctrctcn ist . Dem Anleihcgcschäst neigte sich wie¬
der etwas regeres Interesse zu . Bevorzugt waren
Bosnier . An den Aktienmärkten bewirkten vor -
gcnommene Deckungen bis zu 2 Prozent Erholungen ,
bet einzelnen Spczialwcrtcn auch darüber hinaus .
Daneben waren aber auch Kursnachlässe feftzustellcn.
Eine größere Umlatztätigkeit setzte nicht ein , da die
Zurückhaltung noch nicht überwunden ist. Aw Mon -
tanallienmarlt wurden Bochumcr um 1 Prozent
fester. BuderuS 0,5 , Harpcncr 0,5 , Mannesinann
8 Prozent gehandelt . Deutsch Lux und Geilenkirchen
blieben zunächst unverändert . Rhcinstahl , Riebeck
und Wcstercgcln gaben weiter nach , minus 1, 0,5
bczw. 2 Prozent . J . -0 . Farben bewegten sich in
unsicherer Haltung . Nach ansüuglichcn Schwankungen
wurde die erste amtliche 'Notiz mit 831,50 festgesetzt .
Später hörte mau nur Briefkurse . Goldschmtdt plus
2, Scheidcanstalt minus 1,5, Holzverkohlung minus
0,5 . Elcktrowcrte lagen ruhig bet kaum veränder¬
ten Kursen . Siemens und HalSke mutzten 2 Pro -
zcnt nachgcbcn. Am Baukcnmarkt , der etwas leb¬
hafter verkehrte , standen Tanatbank an der Spitze
bei plus 5,5 Prozent . Commerzbank und andere
Werte behaupteten sich . Mctallbank zogen 1,25 an .
Schiffahrtsaktic » bröckelten weiter ab . Hapag minus
1,25 . Bauaktien leicht erholt . Waytz u . Freytaa plus
1,5. Zellstoffaktien setzten wieder mit größeren
Kursgewinnen ein . Aschasfenb. plus 2,25 , Waldhof
plus 3,5. Zuckeraktien lagen nicht einheitlich aber
überwiegend weiter leicht erholt . Frankenthaler
Zucker plus 1,87 , Bad . Zucker minus 0,75 , Rheinaau
minus 1, Stuttgart und Hcilbronn plus 0,25 . Ma -
schincnaktien veränderten sich kaum . Oclaktien leicht
erholt . Bon Motorenakticn zogen Daimler 0,25 an .
Klcner kannte leicht anzichen . R -S .U . unverändert .
Tentslbe Anleihen wurden etwa « reger umgcsetzt,
bei allerdings nur geringen KurSveränderungen .
Bon ausländischen Renten wurden Anatolier fester
I 86,50 , II 35,25 .

Im Frctvcrkchr herrschte lustloses Geschäft.
Ufa notierte 48,50 , die anderen Werte waren un¬
verändert .

Der weitere Verlauf brachte keine Vcräude -
rungcn .

In der G c l d m a r k t l a g e ist keine Veränderung
cinoetrclcn . Geld ist weiter leicht. Die Zinssätze
stellen sich für Tagcsgeld auf 4 , Privatdiskont 4,5,

Jndustrteakzepte i % , MonatSgeld je nach Adresse
6,50 —6,25.

Im Devlfenverkebr erfuhren der Franc
und Mailand eine neue Abschwächung .
Der französische Franc notierte 18 9,
Mailand 116. Das englische Pfund blieb mit 4,84 " /, ,
gehalten . Die Mark notierte etwas schwächer mit
4,2185 Reichsmark se Dollar .

Frankfurter Abeudbörse vom 24. Nov . Die Kurse
erfuhren überwiegend , besonders für Montanaktten ,
eine weitere Abschwächung von 1 bis 8 Pro¬
zent . Bankaktien waren mit Ausnahme von Com¬
merz - , Danat - und Mctallbank , die niedriger wur¬
den, gehalten . Barmer Bankverein plus 2 Prozent .
Fest lagen EisenbahnbondS 41,25 . Zum Schluß wa¬
ren J .-G . Farben nur etwas gefragt , 827. Die
Stimmung blieb lustlos . — 5proz . Reichsanleihe 0,76 ,
Schutzgebiet 16,1 , Baden Kohle 12,80.

Barmer Bankverein 144, Bayer . Hypothekenbank
174, Eommerzbank 189 ult . , Danatbank 258 ult .,
Deutsche Bank 180, Deutsche Ueberfee 122 , DiSconto
178 ult . , Dresdner Bank 160 ult .

Deutsch Luxemburg 167 , Eschweiler 171, Gelsen -
kirchcn ult . 173, Harpener 185,50 , Ille Bergbau 258,
Kalt Aschersleben 144,50 , Klöckner-Werke 140.50. Man -
ncsmann ult . 187, Phönix 131, Rheinische Braun¬
kohlen ult . 241, Rhcinstahl 208,60 , Bereinigte Stahl¬
werke 145 ult ., Laurahütte 84.

A.E .G . ult . 101 , Bingmetall 40,50 , Deutsche Erdöl
ult . 178,12 , Scheidcanstalt ult . 178, Dvckerhofs 75,
Farbcnindustrie ult . 328 , Goldschmidt 130,50 , Jung -
hanö 00. Hoch - und Tiefbau 99,75 , Miag 108. Rüt -
gerswerke ult . 134,75 , Schuckert ult . 158,50 , Siemen «
u . Halske 197 ult ., Voigt u . Häffner 117, Waytz u.
Frevtag 136,50 .

Berlin , 24. Nov . Nach den gestrigen Kursrück¬
gängen zeigte die Tendenz bei Beginn der Börse teil¬
weise ein freundlicheres Gesicht . Im gan¬
zen blieb der Effektenmarkt jedoch von einer all¬
gemeinen Unsicherheit und Zurückhaltung beherrscht.
Außer den Panieren , in denen TeckungSkäufe statt -
fandcn , deren Kurse demzufolge Besserungen erziel¬
ten , u . a . Danatbank plus 8,50 , Schlesische Zink plus
3, Mannesman » plus 2,75 , eröfsneten die chemi¬
schen Werte in fester Haltung . So stellt
ein 4 prozcntigcr Gewinn der Fcldmühlepavicre , eine
Besserung der Kriegsanleihe auf 0,780 und die feste¬
ren Kurse verschiedener AuSlandsrcnten eine Aus¬
nahme bar . DaS Publikum und die Spekulation
hielten zwar an ihren Effektcnbcständen fest , zeigten
aber keine Neigung zu größeren Neuanschaffungen .
Infolgedessen war die gesamte Meinung des Kurs «
Niveaus nicht einheitlich , die Mehrzahl der Ver¬
änderungen aber auf 1 bis 1 )4 Prozent nach beiden
Seiten beschränkt. Verhältnismäßig behauptet er-
vsfnctcn die Nebenmärkte . von denen auf die Stei¬
gerung der Feldmühlcpapiere . für Zellstoffaktien , so¬wie für verschiedene Metall - und Maschinenfabriken
Interesse bestand . Von letzteren wurden Orcnstcin
teilweise lebhafter umgesctzi. Tie Nachrichten über
die gemeinsame Stickftofshcrstellung durch den Klvck -
ner -Kinterfcld -Konzcru blieben infolge der mangeln¬
den Untcrnchmitngslust ohne Einslntz .

Am Geldmarkt hielt die flüssige Lage an .
Taocsgcld bis 5 Prozent , MonatSgeld 6—7 Prozent .Im Deviscnvcrkehr lag der französi¬
sche Franken mit 140,50 bis 141 schwä¬
cher . Mailand neigte mit 116 leicht zur Schwäche,
doch unternahm die Baissespekulation keine stärkeren
Vorstötze, weil in dieser Valuta Interventionen be¬
fürchtet werden . Oslo ging aus 18,98 gegen London
zurück.

Am Montanakticnmarkt war die Tendenz im all¬
gemeinen uncuischieden . Neben den erwähnten Pa¬
pieren gewannen auch Obcrbedars 2,50 Prozent , da¬
gegen bröckelten Rheiustahlwerke , ManSfclder , Hoclchund Laurahütte um 1,50 bis 2 Prozent ab . Kali¬
aktien widerstandsfähig , chemische Werte kaum ver¬ändert , nur RütgerSwerke minus 2 Prozent , Deut¬
sche Erdölakiten verloren 1,50 Prozent , Elcktroaktien
setzten bis 2 Prozent niedriger ein . Schiffakrtsaktien
knapp gehalten , Kosmos allerdings plus 4,25 Pro -
zent , sonst hielten sich die Kursschwankungen aberin den engsten Grenzen .

Berliner Nachbvrse vom 24 . Nov . lEig . Draht -
mcldg . s Die Börse schloß l u st l o S bei weichen¬den Kursen . Auch die Nachbörse zeigte keine
Veränderung . Farbcuindustric 825,50 nach einem
SchlutzkurS von 826,50 . Mannesman » 108 , Phönix
131 .25, Kvln - Nciiesscn 168,50 , Rhcinstahl 202,50 , Da -
naiüank 256,50 , ReichSanleihe 0,7575 .

Die
IW

Bo»
Mannheim , 24. Nov . lEig . Drahtmeldg .)

Terminaktien waren heute anfangs gehalten .
Verlauf schwächten sich die Kurse etwas ab. V
Kassawertcn wurden Hypothekcnbankaktien zu « z?
reu Kursen umgesetzt. Im übrigen blieb daS » «
Niveau behauptet . Am Markt der festverzinSUdi
Werte zeigte sich Interesse für Goldanleihe und
Pfandbriefe . ES notierten : Pfälzische
bank 155, Rheinische Creditbank 137, Rheinische
thekenbank 154,60 , Süddeutsche Disconto °0es - m « 21
159, Farbenindustrte 827,50 , Rhenanta 77, Sinner '
Schwartz Storchen 145, Frankfurter Allgemeine * .
stchcrung 110, Setlindnstrte Wolfs 68 , Benz IW.
kammer 56, Gebr . Fahr 48, Waggon Fuchs 0,58 , od
mania Linoleum 197 , Karlsruher Maschine» ,
Knorr 150, Mannheimer Gummi 88, Badenm .
N .S . U . 113, Süddeutsche Drahtiindustrte 100.
u . Freytag 188,50 , Zellstoff Waldhos 228 , flurfen «”
Frankenthal 97,50 , Waghäusel 118, Ablösung »« » '
817,50 . Devisen.

w Berlin . 24 Novemt >er
/ ukcdIJ!*
t . ßriff*'
* ■A4

; ?$
I o.o)
t 0.06

t °cW
*

ich
+ r .o*
4 o-Äl o.o?
+ r .zf
+ tz.Cb
U ;24
+ r -Cj
+ o.W
+ oÄ
+ 0.0
+ 0-1$
4 C.1*
+ l .C2

: l k u r f «

Buenos - Aires I Pes .
Kanada 1 kanad . Doll .
Jaoan 1 Yen .
KonetaDtinopel 1 türk Pf .
London 1 Pf .
New - York . 1 D .
Rio de Janeiro 1 Milreis
Uruguay 1 Peso
Amsterd .- Rotterd 100 G .
Athen 100 Drarhm .
Brüss . - Antwort ) lOl ) Belga
Danzig 100 Gold .
Helsinefor » 100 finn M
Italien 100 Lira
Jitgoslnvien 100 Dinar
Kopenhagen 100 Kr .
Lissab -Onorto 100 Rst -tido
Oslo 100 Kr .
Paris 100 Pros .
Prag 100 Kr .
Schweiz 100 Pres
Sofia 100 t,eva
Spanien 100 Pes .
Rtoekh .-Gothenb . 100 Kr .
Wien 100 Sihilling
Budapest 100 000 Kr .

4p ' <ikti i H ,111- 1.
23 11 24. 11
1 709
4 212

1 708
d 212

2 067 2 -' 67
2193 2 .120

20 .403 2 >401
4 208
0 .512

4 207
0520

4175 1175
168 -23 168 21

5 22 522
58 53 58 54
81 61 81 64

10 -850 10578
17 70 17 68
7 -422 7 .422

112 0 112 -09
21 -525 91 525
108 01 107 67

14 90 1453
2479 P 457

110 RI IQ
3037 3 -037
6367 s3 74

112 22 112 21
59 3o 69 37
5 892 5 892

Basler SanK

Basler Devlfeubörse . Amtliche Mittel
vom 24. Nov . iMitgctcilt von der _bank . s Paris 17.97)4 . Berlin 123.10 , London 25 .1
Mailand 21 .67 )4 , Brüssel 72. 15 , Holland 207.80 , Ae»
York lKabel ) 5. 18 )4 , Ncunork lSchccks 5. 18 )4,
5 .19 , Argentinien 2.11 , Madrid und Barcelona
OSlo 188,25 , Kopenhagen 188,15 , Stockholm 13»lJ
Belgrad 9.15, Bukarest 2.85, Budapest 72.55,
73.15 , Warschau 67.50, Prag 15.87)4 , Sofia 8.75 . ^Berlin , 24 . Nov . Ostdevifen : Danzia
bis 81 .82, Warschau 40 .42—46.66, Kaitomitz 48 .42
48 .80. Posen 46.42—46 .66, Riga 80.80—81 .20. Rev »'
1. 114- 1.120. — Noten : Polen , große 46,21- 46,°».
Estland 1.10—1. 11 , Litauen 41 .19—41 .61 .

Ergänzunaskurse
zum Frankfurter Kursbericht .

OenticbeMtaA ^ nnoihrF
23 11. ; 24. U/«w &ngsan !eihe

4Baden . . .
dp . ▼. 1908 99 14
do . ▼. 1919
SVjfyv &bpeat . .
3Vt °io » . lJK)3. 04
*°/n Hess , v 1899 0 730
4°-' Reibe . . 0 670
SV*0/« abgreaf .

0 710
0 .710m

" -4tcn in Krozf
23 . 11.

Hessen
t°/r> Würffemb 0 700

v. 1881-85-
von 190H

'% SAohsiiche
Staatsanleihe

0 -700

tJ SAc.h *. Renie

Pfandbrief « *
Pfalz .Byp . Pfdb .
Rhein

11 - 25
i 1275

74. 1b

0 .7$

06 OJ

8«
Prämien -Satze

der Banl .Tirma Baer & Elend . Karlsruhe .

Jan |FeM'

il iH| Dez | Jan . IFebr .
All . Hek . Ges . 7 ‘ä | 10V , 13 '.-
Bochumer . I 8 11 ; 14
Dannst . Nbk . | oVj

' 12 l,r 15S
üeutsch .Bank I 6 1/«! 12 1'?
Pisconto . . | 6 l 'jl 9 12
Orecdner Bk . i 6 ! 9 12
Oeut . Erdni . 9 ; 12 15
D.*l .nxömb , 8 ! 11 14
f’arhenindnat . 15 l 21 • 27‘ I11 ; 14ielsenkirch . . , g

Hamb . Pakcti .
Handela ^ es .
Harpener . ;
Licht u . Kraft '
Mannesman » 1
Nordd . I.loyd '
Fhoenis . . . !
Rbelnstah ! .
Üiem.LHals '̂ i

Ver. ^
S '

11 !

8 lj
7‘ - ! IQ

10 1lg
S '/>! 13

» 1
M fl

’

13‘A

FranKfurter KursberIctit
Die Kurse verstehen sich in Prozent

Deatsehe Stnstspnnlere .
23 11.
0 .765
0 850

0 750

57, fteicns-Anl.
3% , öo .
Douarsch -Ansr .
37» Pr . Consols
3*/„ Bl4mil .t .t901
37, ' -. . 1.1875-8! 0 710
4% Batr. E.I.Aalsiki — . —
8*/v0r 8in Oli .inL —
37, Big . tB .ümiilti — —
K7. W. E.B Ptiw. 130
S>/,7 . do . 1 30
»6t, do . tont . 130

24. II .
0765
0 815

0 710

0703

Ifi
130

Fremde Werte .

57° ln .MJci .lllb.
rfilnNu. bmvJCiliD
3“/o.Nii . un . lutn
4Vj7o Nii .ltri-.tal .
67° Mexikaner

Tamsullpas .
Tttrk . v . 1912

4Vt7 , Anat . 8 . 1
n%Tehusntepec

23 . 11. 24 . 11

44 37 ^
'
. 1

35 60 3575

23 12
1737
35 37
29 -

23 12
1737
36 50
29 -

Transportvverte .
Hapag . . . . odo 176 50 174 —
Norriit . Llovd 40 168 . — 165 —
Bal tim .u.Ohio K — 97 50

Ranken .
23 11

Bad . Bank . 100 160 . -
Harnst, i . Bit.J. 100 257 -
Utsch . Bank 100 181 87
L)iaconto -G . 150 173 -
Drosd . Bank »0 161 .75
Metallbank 160 178 50
Mltt . Creditb 30 151 -
Oest .treditanst . 8 20
Rh . Creditb . 40 136 —
Snd .Disk .-G . 100 160 -
Wiener Bankv . 5 75
Whrtt . Note,ob . — . —

24 11
159
250 . —
180 . -

16^ 50
17 ' 60
149 60

9 20
158

’
-

154 lö
lii <lastrieTrertc .

Bochum .GußTOC 171 SO 169 50
Buderu « Eis . 1300111 / 5 112 —
Dtyb-Uiim . 8j . 700 172 ÜÜ 170 —
Gelsenk . ßg . 700 175 .60 1/5 -
Harpen . Bg . tOOO183 - - 187 —
KHnnn .8ihrtB.rt00 18 / 50 187 62

Uaosf . Effb .
Heb . 600

SO
Phnolx Heb
Tel lue Berjrb. 20
Baur&hütte 100
Brau . Wuile llü*

28 N 24 . n . 23 . 11 24 11
134 133 Kl. ßd .Wolle 100 58 40 58 10
131 25 37 Kmag Krankf . 6 0 361 0 .351

98 99 50 flrt .4SthD».ln .1000 45 46 —
A3 84 KlJlin . Mflcii 100 73 90

148 — 146 75 Kttlg . Spinnerei 205 2oi
~

Adt Gehr .
Adler & Opp. 250
Asch . Zellst . 400
Bad. Weinh . 16
Bid.Nsth.F. Our!. 200
6*1 ührnf . Fcr 400
B&y .SpiegPlg .CO
Cenioiv.Rtldiih.300
Ch . Albertw . 300
Daimler itot . SO
ßt. GiidlSilbsck 140
Ösch.Vihi ^ «nst. 200
Orckarheff? Wldre.60
Eis . Kaiscrsl . 40
El .LicDt u.Kj-

AO 4 .1 7r » 45 -
110 12 108 50
145 75 145 fcO

120 -
34 .12
64 -

127 50
145
109 50
150

61 —
151 . -

120 -
62

'
-

127 50

107 25
178 50

m
154 -

100

83 -
30 ° 0
0 .531

KaberltSchI . 80 100
I .-C4. Karbeniud . 331 .50
dobr . Kahr wo 44 25
Fiiamicn. JiKit 120 83 —
Fkl. Pitar .IWHI.iOO 82 —
Fuchs Wagg . ' 0 550
Oritin .MschüOO 122 . — —
Ornn & Bilf . 180 129 . - 123 -
Bald L eeu 900 51 — — . —
Hanfw .Fhes 200 100 25 102 —
Heddernh .Kupf . — . — —. —
HIoch-u.Tiefb 20 100 75
Rolzmann . .80 154 25
llolrver .-lnd . 80 67 - —
inae Erlang . 20 73 . _

23 . tl . 24 . II .
lungh .Oebr . Uo 98 — 99 50

tanm . tj .Hrl 120140 . - 139
liarlsr . lisch . 50 46 50 4 ? 60
RliisSrkinrl. S B. 80 95 — 98 07
Knorr . . .00150 . - 151 -
Kons Braun 15 55 25 55 —
KrauüTjOkom .oO 72 — 72 —

Lame .ver . 180138 75 137 . —
Lechwerke 2S011 H 50 — . —
Led . SpicharzhO 28 - — 28 —
Linoleumw . 120155 — 163 —
Lud . Walzm . 600107 75 110 . -
Vlamk H0ch .140i09 .5U 108 —
Mcenns Htam . 60 56 - 52 50
rlot . Oberus . 250 hh 75 hh -
-4eck . Fahrz .100113 50 113 . —
Keters Union 30122 . - 122 —
Milt. IUkB.Biyitrfi0

*
55 87 n 5 75Porz . Wessel IOC 70 50 70 -

23 . 11.
Reiniger , 8 . 90106 —
Rhfiöi'il .iiuk . 100 147 75
iihena . Aach . 60 76 .12
Kodber « . . . . —
Rücktorthw . 10 . —
Rflteerswer . 160 137 . —•

SchllnkfcC .1000 —
Sthaill. FranHii. lOO
kfcrawm, Utkiah. 60
Seht . Berneis40
flehuhf . Herz60
Siohel k Co . 40
iiimiBsElik.Bttr.100
^ inalco Dtm . 40
SQdd . Metall 160
rrfkstwiU Btslibilm
Ifliripl. FflrwlBst. 40 32 —
Pinsel .Kdm . 200 100 —
foiitÄMff*«r(Sfi.)25 U7 .50
TBifshmSiil i .Xti.50 65 —

24. 11.

\%z
77 -50
15 .25

13510

23 . 11. 24 U -

WayüAFreyt .40 137 -50

/.ell . Wldh .saoo 225 - ? 2S ^
Zuckt . Wagb . 40 ii9 . —

„ Prankth . 40 95 50 fZ *
^

Heilbr . 40 120 -
M Offetein 40 jßz - } 52 | g”

StuttearMO U9 -50 U 8t >u

rarlabel

P/enz Motor . 60 1C5 —
Dech . Petrol .100
GroSk . Wdrtt .20 70 . — —

» ac :»wortanl « ^ , <‘11

—i °/0 Bad . Kohle
0% Bus Bnut .
8% Prtil.Kslle.tol.
3% Prtil Kinns .
WoSita .lnsik .li .P

5 70
9 40
3 30

Berliner Kursbericht
Die Knrso verM *' heu eich in Proeent . — Der niedrl ^ Fto Nenn¬
betrag einer (iepellschaft ist neben lieren Namen angegebeo .

neichsbankdiscont 6 ° /, . — Relobsbanklombardpatz 7 6;o.
Pcitverzinidiehe Werte

23 . 11. 24 11
•V oiv -.E . Kohle
6̂ /rt Pr . Kali
<.roldan !* lhe . .
4 ' z r-chatz . IV -Y
f '^ D-licicbsan .
4r>;a
«li ° B "
3";0
4° o Schutzgeb .
Sp .-PrAiuienan .
4(>'o Pr . ConsoU

t/ 1",, Mexikaner .
i ' ., Oept ? ch . 14
4,>;0 Offt . Gobfr
4° 'oOe « . Kr ^nr
4^ 0 Türk , ftilm
40oT . Magd . S . I
4°.'., Tark . v . UHV»
*% T . Zoll 1911
4n:0T .400K .Lo !**
4% l '

ng . <toldr
4'V0 l ’ng Kronr .
r>% Tenuantep — - —
* ' '»% -- — “

Pfand brielo
^ 'ol ’ad . Sehat .z .
Merl , n .vpothek .

1-4,7 -Su Abg .
do . rerle 2l<. Ü4
do . Serie 2o .
tio . rerie 2*1 . .
do . Komm S . 1-2
I »t *»ch . Hrpoth

K. 1. 4 - 24 . .
Frankt . l ?jpbk .-

8 . 14 . . . .
Frankf . Pfandb .

H 43, 44. 4i»-*Y2
Oothaer Orutici -

kred . Abt . 2-20
do Abt . 21
do . Abt . 22
Uo. Abt . 2.1 .
do . Abt . 23a .
do . Kom . Km . 1

Hio
9§ .66

0 .76
0 70
0 .70ii
0 .70
0 .70

0 -767

27 70

15 .75
17 50
31 75
27 -

350

1308
b 70

96 25

0.^ 0
0 710
0 70 /
0 .830

Q 43
070
07
0 76

24 12
2/öj

17 .30

2680
3 .40

1430 14 30

5 55

1455

1450

1560

1410
4 48
103

555

14 60

1435

15 -55

13 90
4 50
101

2.1. 11.
11 35

24 II
1140

815 8 75

1155
1120
0 2b0

1160
11 20
0 250

1260 1240

11 .55

12 .25
5 20

14 20

1220

11 65

im
14 20

12 -24

iambg . Hypbk .
S . 141—Wfc) .

Ieckle.nb . Hyp .
u . Wbk . S . 1-8

leining - Hypb .
Eni . i —17 . .

do . Pramlenpf .
do . Km . 18 . .
1n . Km . 19 . .
«JordiKjruudkr .

S . 8—19 . . .
do . H. 20 . . .^reuü . Bodenkr .

S . 8- 29 . . .’reu3 .Centralb .
88- 90. 01—13

»Yeml . Komm . .
Prenll. Ifvnbk .

lOot - oL . . .
,' renü . Pfandbr .

8 . 17- 33 . .io . 8 . 34 . . .
»o . Komm . Eni .

1- 12 . . . . 515 5 .10
Ih .Westf . Bod .-

kredbk . S . 1' 13 1170 1190
do . S . 14 . . . — — . -

F.ieonbalin «Ak tieo
\ -G t . Vcrk . H^ 160 — 158 . —
Ilochbalin . firt) 1Ö0 — —
40d . EJscnb . 80ü 13i 25 133 25
Raltimore . . . 9Ö — y / OÜ

P .II .B . — . —
Schantung . . 17 - 17 .25
.’anada -Pacific 103 . — 102 .7o

MchitaahrtvAlitieii
j . Austral . 171 50174 . —

tiapaß * »>) l/3 -— 17^ —
flamb . SOd . 3« i 185 — 184 12
Hansa . . . An 24 ^. — 2o2 . -
Kosmos . . 209 1 / I 50 174 - —
Vord-IJoyd . 40 168 . - lbo -—
Verein ftlbe 40 84 -12 82 . —

Unnk *Aktier
ük f . Mraii - ln . 1 74 12 174
Bann . B . Ver . 20 14 j . - 143 50
Bay - H . a .Wb .20 17ö . - 1/4 —

Bert .Han .G- 100
Jommerzbk . 60
OamiPt . Bk . 100
Deutsche Bk . flO
D. robcisb . lÖOO
Disc -Kom . 40
Dresdner Bk . 20
I«eipz .Cred .A .20
Mitr . Creditb .20
Oest . Credit . .
Reichsbamk 100
Rh . Creditbk . 30
Rhein . Westf .

Bd .Cr .Bk 100
Wiener Bankv .

24 11.
262 -

23. 11
287 5

185 - 190 -
565

llraaerei - AUtien
Engelhard . 8(>o 152 — 162 <—
ddiöfferh .-P».250 283 50 2/8 -
ichulteis Pa . 20 288 - 290 75

Industrie - Aktien
Aach . Erder 60 24 — 24
Vccumulat 600 144 . — 145
\ dler &Oi)p. 260 120 — 115
Vdlerh - Glas 200 133 50 134
Adlwerko . . 40 Hy . 10 i .
Allg .Elek .G . 60 lbL -60 löl
Vmmendf . P . 60 178 - 178
AnglCon .0 . 100 106 25 llJ
\ nna . Stein -300 bü -— 56 <
\ nnoneK4u 'j 33 . - 35
Asch , / eilst . 300 145 75
Augs .Xrt >.) 1.200 1 31 87
Balcke Masch . • - ■
Barop .

'Walz . 140 1C4 7o 104
Basalt A .-G. 20 11212 l \ 2- 62 12 62

SO

25

Bav .bpie ^ elg -»» 62
l . P . Bembg . 200 22t >. 219
Berg KvekAi 40u 102 . — IW
Berger Tieib - 60 ; 3 j . 2 ^ 2
Bl . Anh . M. 100 59 50 69
ßergm K .W . 200 159 37 lb /
Bl,Karl . In 1000 105 60 105
Bl . Mawhin . 10o 112 12 112' \ bO '
Birg Nlirnb . W) 49
Öocnum . Gwß .Vi 173 .

49
l/l

(lehr . BAhler100
Braun . Brik . 500 162 160 —
Brsch .Kohle 1-Vi l8o . • l8o .
Breltcnbg Ze .*0 136 50 137 75
Rrcm. I .?nol . 250 185 -- 185 ■
Kivm.Vnlk . looo 112 . — 10/75
.. WniikA. 1000 153 - 156 -

23. 11 24 . 11
BrownBov . & C. .

~
Buderue . . 200 112 -— 112 —
Busch Wagg . 80 71 — 71 75

Capitoft Kl . . .
Charl . Waes . 120
Chm .BuckanBOO
„ Kcyden . 40 129 . -
„ Geisenk . 1000 106 - -
.. Albert . 800 153 -50

Conc . Chom . 400 83 . —
Cont . Cautch . 40 tlS —

lff öC) lll 7S

108 1?175 75
169 37

Daimler . . 00
Odm . biuol . 160
Oessaner Gas SO
Dsch .At .Tel . 150
,, Ltwerabg . 100 173 3 ^
Dsch .F.h .Sfg . SO 11 / S >
„ Erdf .l . . 400 179 3 ,
„ OuUstahl (50 123 - -
„ Kaliv . . 200 120 . -
„ Splcgelgl .100 1U7 - -
„ Ton » . ht . 20 12Ö 5 (
„ Wolle . . SO VI - -
„ Elst nhdlg . 80 88 21
. . Maschin . 100 117o (

rionncrsm . . 600 128 -
Tircsd . Gard . 60 tu8 51
Daren . Met . 1000 101 . -
Dürliojin . . 160 83 . -
DOas Eiscnh .250 65 . —
Dyckorboff . Cfl 77 —
Dyn . Nobel 120 180 5 (

Ktatr . Brk . 000 166 -
Elsen . Kraft 260 91 —
Elek Tiefer . 20o 148 . -
.. Lieht 11Kr .60 154 -

Kl. Bd . WoU . 100 a/ - -
EmalLEllrlchOO 55 7k
EnzingerlV . 100 93 -—
ErlangerBw .leO 19 | —
F.rr .emann . 60 ö5 - —
Eschw . Bg . 1693C
Kss . bteink . 700 1 7l *5C

FaberBIeist -HO 1C4 - -
T.-G Karb Tn.100 .
Feldm . Pap - 00
Felt .AGuül .&V)
Krankt . Zuck . 40
Frankonia . 100
Friedrlchsh . 300
R . Frisier . .60
Fuchs Wagg - .

lfcZ -75
1/5 k5
169 -
88 50

17L SO
119 -
iS : :
108 75
1?6 -

329 -75
157 76

Ciajctren .Eis-100
Geb .&KAnig400
Gelsen .Bgw .400
Gelsen . Guß . 400
Geaschow . 400
Germ . Zorn . 140
(Jerresh .Glas400
Ges f . c ..Unt . 100
r .Üirmcs &C.lOO
Glockenst . . 140
Gebr .Goedh . lftO
Th . Goldsch . 200
GothaerWa ^ . 60
GörlitzWagg .20
Greppin , W . 100
Gritzner . . 300

Hacketh . Dr . 40
Halle Masch . 40
Hammer Sn . 200
Han . Mascn . ISO
Hansa Lloyd 20
Harburgw .G .20
HarkortBgw . 20
Harpener . 600
Hartmann . 50
C.IJeckmannOOO
Hedwigah . 260
Held ÄrYanke20
Hilpert Ma . 90
Hirsch Kunt .löO
EJoesch Eis . 600
HofFm -StArkeöO
Hobenlohew .
Heitmann . fto
A.Horch & C.1R0
Hotelb .-Oes . 700
Howaldw . .
Humboldt M. 20
l ud . JlupfeldSO
C. M. Hutsch . 80

Jlse Hergb . 200
.iosericbAsph .40
M.Jüdel ACo .60
lungh .Gebr . 140

Kahla Porz . 100
Kahlbaum . 20
Kali Aschers . 50
Karlsr Msch . 50
KlOcknerw . 600
K0hlni .Stark .60
Kolb &Schill . lOO
Köln -Neuess . 60

23 . 11. 24 ll .
68 50 64 . -
81 . - 80 . -

17
|

7S175 -

84 -
168 - 168 . -
142 - 142 25

öl :
25 1391

21 .50
lo2 - 150 . -
122-0122 -

96 75 93 -25
157 . 155 75
123 50 123 - 0
114 - 110 - -

7ö 50 76 -
87 . - 87 87

, 63 — 62 —
188 - 186 60

57 -25 58 -
. 77 - 79 75l k -
115 25 11 ^

'
-

162 50160 50
74 50 7 ? 50

. 25 - 24 -60
153 .25 153 75
125 - 122 .
157 - 158 50

175

61 .50 61 -
30 25 29 50
6 j . - 59 7o

26150 260 -
147 - 144 - -
14j - 138 .25

91 75 99 87

97 -75 96 -
, - 175 -
145 25 145 25

45 50 45 .60
15u 5Q 150 25
10 ' 50 103 50
146 -
172 75

149 .50
170 50

23 . 11.
Köln-Rottw . UO 166 —
Kosth . Cell . 80 97 -50
Kraus » & Cie . 80 -
Kronnr Met . 150 108 .50
Kyflfh . Hlltte 20 68 60

Lahmeyer 150 1
Linrah litte . 50
I.eopoldßgr . UO 1
Linde Eisra . 100
Lindströra . 200

Lirtie Hoffm . 20 _
Lndw . l/iwe 300 21
C . Lorenz . 60 11 .
LOdensch . il . 60 121

Magdebg . M. 80
CD . Magirus 60
Mannesm . . 600
Malinesin . M.300
Man6f .Rergb . 60
Marienh .b .K . 80
M.Kb .llreuerlOO
Maximilians .120
Meli .Wh . Lin . 40
M.Web . Zitt . 100
Metallbank . 160
Miag . . . . 20
Mix SGenestlOO
Motor .DeutzlöO
Motb .Bergw .700

24 . II
163 .60

108 --
68 50

182 -
105 —

117 -25
125—

121 .50
iii -6Ö

66 25
140 -
166 -
195 - -

23 . N . 24. U .
Sh . Elektra 100 146 - 148 ^ 0
1t Siahiw . . 300 203 ^ ^03 50
«• Nass . Bp. 100 . - - ~ •—
. . Spiegeljf1.800 1§§ 75

Bh .w .Klkw . 000 122 —
Rhenania Ch , 20 77 - — - ,
Rheydt elekt . . 2 80 - « * -§ 0
RiebeckMon .400 178 - 178 .50
•/ . D . Riedel . 40 99 60 99 .
Rock .A Sch .1000 81 . - , tzO -
Roddergrube400 53U — o30 . -

14 - 14 -renib «
R<*mbacn H 300
Roscnt .Porz .900 114 —
RQtgersw . . 100 136 . —

Sachseij ‘wcrb20 —
Sachs . ThOrinar .

Porti . Zem . 160
Sflcha.Wacgr. 50
Sachs .Webet . 40

134 .50

181 —
18J

-50

121 87

15
7f5l 150 50

Steck .Fahrz . 100 113
Meder .Kohl .800 165 .75
Nordd Stgt . 600 169 - 0
.. WoUkftmmöOO 158 75
Nord . Kraft . 100 VO 25
Sttrnb . Herk 80 76 —

OberBch .Ebf . 60 110 50
„ Kokswerk <00 147 -50
Oektng -St . . 600 59 -25
Orenstein . 200 132 t-0

PanzerA .-G .200 98 -50
Fh0n . licrgb .300 131 -76
Jnl . Finte eh 600 120 50
Pittl .Werkz . 1*0 140 -60
Bathg .Wag . 100 74 .JO
Savensb .Sp 200 —
ReicheltMet . 100 104 _
ReisholzFap .120 O/O — !
Rh . ttrannk . 300 243 _ ■

69 -50
90 88 -

Salzdetfurth 160 178 — 178 25
aangerh . JL 60 143 76 142 - -
8arotü . . . 20 162 -60 152 -
SehaferBIeeh 60 31 — 31 - —
Scheideman .200 38 -87 38 .12
Schering ch . 260 236 — 232 —
Schl . Textil . 100 66 — 66 50
8chi . Zink . 100 136 75 139 -
H . Schneider 80 85 - - 84 .76
Schüller Eitort fco -— c3 —
8chriftg .Off. 160 — — — - -
Schub &Salz .lOO 30 50 230 -25
Schuckert 700 lb9 — "
Seebeck . . 200 7 t.. -
Slegen Solln . 40 66 -12
SletnensGlasciOO 168 . -
Siemens Hai .700 198 . —
Situier . . . 100 79 .73
StaBfurt Ch . 100 69 - -
Stett . Cham . 80o 83
„ Vulkan 120 84 .60 _

StOhr & Cie . 250 156 50 155 —
StoewerXah .200 90 . >5 90 -
Stoib . Zink 100 172 76 174 -
Stral .6pielk .600 176 - 176 —

Union ch .Pr.15C
20- , 03

}0| f 0 lol *°
VarzinerPap.80 XSS 00^
V.Hl .Kr. Gum 40 , fö . - , ^5 .--
V.Dsch .Nick80O 1 §Z " ö 336 -"
V.Glanz .Elb .800 JgZ - - -
V. Mt HaUer220 W 7i .?5
V. Schi . Bern . 40 ?§ 146 -59
Ver.Stahlw.lOOO 144 -SU äq; . -
V. St . Zypen 600 r - 75-
Viktqria -Wk . 50 , ?5 _ 107-
VogelTel .-Dr .40 1^ 7 - gfi . --
Vogtl . Masch . 40 88 12 tz/ .75
. . Thlliab . 140 6714

tfr N -
184 — i no . -

„ Thlliab . 140
Vor.Biel .Sp . 180
Wand .-WU. 100
Warst . Grube 60 l £5v n 1Ö2 ' '
Weg . Iin -Ru9840 102 -OU
Weg .3JlDbn .100 121 -^ 38 -^
Wern8 . Kam . M 1Z7. -"
WesteretrelnlöO lg ? * ' «9 —'
Wfl .D . HammW) fgri 67 "
Wfl . Eis . Lg . 2ß0 68 -50
Westf . Kupf . 100 9/ . '
Wiek . Zem , 500
WilhelmBh B .40
Witten .GuO . 200

7 iJs *
77 - UZ

WittkopTfb .140
R . Wolfr . . 80

6650

7T - 163-5

Tafelglas . . 60
Tecklenburg . .
Telefon Berfln60
Terra A.-G . 80
Thals Eisen 200
Thome , Fr 400 104 —

102-97 101 -10
3137
90/5
43—

87 -76

Transradio 160 132 3 /
T01IL Floha 200 89 J 5

104 -
132 75

89 75

Ziminennsw . 20
Zwickau Ma . 20 —

Kolonl » l w e r **

Dtsch .Ostair . 60 375 ^
"

brgü -'
Neu -Gninea . 20 2L0O 7, » i 50
Otavi -Mimen . . 42 -60 ■*

Xiehtnratl . .' otle *-' 1”

Dsch .Fetrol . 160 — ■—
idö -*'

Sloman -Salpet . 95 — A

reänzungs - K ” r! ®

Brem . Beslg . 20 71 —. ätlSO
D.Sehachtb . 600 11/50 ii g ,
Feln .Iut . Sp , 100 99 — . ÄcfiO
Grhn & Bin 180 127 - }g0 .25
Knorr . . . . 60 152 —
Koll ftJonrd200 83
Mot . Mannh . 100 41 75
Schuhf . Herz «0 —
Wiesl . Ton aOO107 -

’ IS :»

106-"
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